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ANZEIGE

BAFTA®-NOMINEE

RACHEL
MCADAMS

LIEV
SCHREIBER

GOLDEN GLOBE®-NOMINEE

MARK
RUFFALO

OSCAR®-NOMINEE

MICHAEL
KEATON

OSCAR®-NOMINEE

STANLEY
TUCCI

OSCAR®-NOMINEE

UNDJOHN
SLATTERY

PACKEND, BRISANT, AUFWÜHLEND!
BASIEREND AUF EINEM SKANDAL, DER DIE WELT ERSCHÜTTERTE

Ab 25. Februar     im Kino
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Gegründet von Maurice E. 
und Martha Müller  

sowie den Erben Paul Klee

041 418 66 66 | klubschule.ch

Heute schon geknutscht?
Lassen Sie sich von der Muse küssen und entscheiden Sie sich für 
eine professionelle Weiterbildung mit anerkanntem Abschluss.

Floristik mit DIPLOMA SFV 
3.3.16 – 10.11.16

Textiles Gestalten mit DIPLOMA 
9.3.16 – 31.12.17

Mode und Design mit DIPLOMA 
2.9.16 – 31.1.18

Fotografie CAS* 
11.4.16 – 29.8.16

Bildnerisches Gestalten CAS* 
2.3.16 – 15.6.16

*  auditiert durch die  
Zürcher Hochschule  
der Künste ZHdK.
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EDITORIAL

Martina Kammermann 
redaktion@kulturmagazin.ch

Haben Sie’s gemerkt? Ja, die fünf Kulturköpfe, die wir 
im letzten Heft präsentiert haben, waren frei erfunden. 
Und die Personen auf den Fotos waren alle ein und 
dieselbe junge Schauspielerin. Verblüffend? Lustig? 
Daneben? Wir haben uns die Freiheit einfach mal 
genommen und hatten einen Heidenspass mit «Linus 
Stöckli» und Co. Bei einer unserer regelmässigen 
Heftkritiken sagte kürzlich jemand, wir müssten uns 
entscheiden, ob wir Kulturjournalismus betreiben 
wollen oder selber ein Kulturprojekt sind. Das heisst, 
berichten und informieren wir mit einem klaren Fokus 
auf ein Zielpublikum oder machen wir einfach, worauf 
wir gerade Lust haben? 

Blättert man durch die letzten 299 Ausgaben des Kul-
turmagazins, stellt man fest, dass schon immer beides 
der Fall war. Schräge Aktionen gab’s zuhauf, aber 
auch jedes kulturpolitische Ereignis, jedes Kulturhaus, 
fast jede Kulturveranstaltung der Region ist da zu 
finden. Und da wir schon mal am Schwelgen waren, 

haben wir die letzten 27 Kulturjahre für Sie kurzer-
hand auf elf Seiten zusammengedampft. (Seite 7) 
Natürlich blicken wir in unserer Dreihundertsten aber 
nicht nur zurück, sondern auch nach links und rechts 
und nach vorn.

Nach dieser Jubiläumsausgabe wird mein Nachfolger 
Ivan Schnyder (bekannt als Pablo Haller) das Ruder 
übernehmen und für neue Akzente sorgen. Im Hinter-
grund mit dabei: der frisch gewählte Vorstand der IG 
Kultur (Seite 46). Ich verabschiede mich nach knapp 
vier Jahren aus der 041-Redaktion und danke meinem 
Team und allen Mitwirkenden des Kulturmagazins für 
die super Zeit und grosse Unterstützung! Und Ihnen 
für die Treue!

DIE STORY GEHT WEITER



INHALT

48 Südpol / Neubad 
50 LSO / Luzerner Theater
52 Kleintheater /Kulturlandschaft
56 Romerohaus
58 Stattkino / HSLU Musik
62 Museum Bellpark
64 Historisches Museum / Natur-Museum 
66 Kunsthalle  
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7 KULTUR KOMPAKT 
27 Jahre hiesiges Kulturgeschehen, zusam-
mengefasst auf 11 Seiten. 

29 SCHÄMPIS HOCH ZEHN 
Zehn regionale Schaumweine im Kultur-Test.  

33 JAZZ IM DOPPEL
Sebastian Strinning und Valeria Zangger, 
beide 30 Jahre alt, beide aufstrebende Jazz-
musiker. Zwei Porträts. 

19 DIE NÄCHSTEN DREIHUNDERT
 Wie muss sich das Kulturmagazin «041»  
 für die Zukunft rüsten? Medienschaffende   
 diskutieren. 

24 DAS SAGEN DIE LESER  
 Einige Resultate und Rückmeldungen aus 
 unserer Leserumfrage 

25 EIN REVIVAL
  Zwölf Vermutungen zum Kulturmagazin 

27  BEDENKLICH
  Der Kanton Luzern schnürt das Sparpaket 
 2017 weitgehend ohne Kulturvertreter. 

 KOLUMNEN
6 Lechts und Rinks: Dr. kult. Hösli rät …
26 041 – Das Freundebuch: Franca Pedrazzetti
29 Gefundenes Fressen: Regionale Schaumweine
45 Rolla rapportiert
70 Käptn Steffis Rätsel
71 Stille Post: Geheimnis Nr. 47

 SERVICE
28 Bau. Das Hochhaus in Zeiten der Verdichtung
30 Kunst. Tatjana Erpen über ihre Einzelausstellung
33 Musik. Zwei Jazzgeschichten
37 Kino. Edwin Beeler zeigt die neue Spiritualität
40 Wort. Kindheitsgeschichten aus der Innerschweiz
43 Bühne. Georg Büchner zum Dritten
68 Kultursplitter. Tipps aus der ganzen
 Schweiz
69 Diverses. Ausschreibungen, Preise, Notizen

 KULTURKALENDER
47 Kinderkulturkalender
49 Veranstaltungen 
63 Ausstellungen

Titelbild: Mart Meyer
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ANZEIGE

GUTEN TAGAUFGELISTET

GUTEN TAG, GUIDO GRAF

Damit während der Luzerner Fasnacht nicht das-
selbe passiert wie in der Kölner Silvesternacht, hast 
du Benimm-Regeln für Asylsuchende aufgestellt: 
eine richtige Anti-Grapsch-Kampagne, die in den 
Asylzentren propagiert wird. Zuerst willst du mit 
deinem Brief an den Bundesrat Eritreer nicht als 
richtige Flüchtlinge anerkennen und jetzt stellst du 
alle Asylsuchenden unter Generalverdacht. Eine 
Bitte haben wir: Verdopple doch die Auflage des 
Infoblattes, streue es auch unter die waschechten 
Ur-Fasnächtler und schau mal, was die so dazu 
meinen, wenn man sie pauschal verurteilt. Hm … 
Die denken dann wahrscheinlich, das sei neuartiges 
Konfetti, trinken noch einen Holdrio und stecken 
den Flyer geifernd in den nächsten BH.

«Ich bin ja kein Rassist, aber …», 041 – Das Kultur-
magazin

GUTEN TAG, 
041 – DAS KULTURMAGAZIN

Erstaunt haben wir festgestellt, dass es deine Kul-
turköpfe 2015 gar nicht wirklich gibt, sondern du 
alle diese Personen erfunden hast. Ähm ..., räusper, 
was soll das? «Wir hatten Lust, dieses Format mal 
zu durchbrechen», schreibst du auf Kulturteil.ch. 
Wow, das scheinst du ja ganz genau durchdacht 
zu haben. Und hast dabei scheint’s auch etwas 
verwechselt: Nur weil du auf etwas Lust hast, heisst 
das nicht, dass es auch lustig ist. Da nehmen sich 
die Leserin und der Leser Zeit, das zu lesen, zu 
googeln, mit anderen Leuten zu diskutieren, und 
erfahren dann, dass alles nur Humbug ist. Dazu 
schreibst du: «Wir haben einige reale Elemente 
eingebaut, die unserer Leserschaft trotzdem eine 
Art Jahresrückblick geben.» Wir dachten eigent-
lich, dass du ein ernst zu nehmendes Magazin bist 
und kindische Verarschungs-Aktionen à la Radio 
3fach nicht nötig hast. Und ausserdem gäbe es ja 
zuhauf Kulturschaffende, die wirklich eine Ehrung 
verdient hätten. Oder etwa nicht?

Still love you, 041 – Das Kulturmagazin

- für Finanzdirektoren gegenüber 
 ihren Wählern

- für Impro-Jazz-Musikerinnen auf 
 der Bühne

- für Kulturschaffende an Apéros

- für Vandalen bei Zwischen- 
 nutzungen

- für Touristen beim Schwanenplatz

- für Velofahrerinnen auf Fussgänger- 
 streifen

- für Kinder im Allgemeinen

SCHÖN GESAGT

PIRMIN SCHILLIGER, KOMMENTAR ZUR SPARKOMMISSION  (SEITE 27)
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  «Sparen ist unpopulär. Also umschifft 
die Luzerner Regierung das heikle Wort. 
   Lieber spricht sie von ‹Konsolidierungsprogramm›.»

Der Kanton Luzern stellt für Asyl-
suchende Benimm-Regeln für 
die Fasnacht auf. Für wen es auch 
solche bräuchte:  
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Im Januar 2003 erschien im Kulturmagazin erstmals die Kolumne des 
Luzerner Musikers und Künstlers Thomas Hösli: Dr. Kult kümmert 
sich um den Kummer von Kulturschaffenden und beantwortet Fragen 
von verunsicherten, frustrierten, überheblichen oder erfolglosen 
Kulturschaffenden. Mit bissiger Ironie und viel Witz haut Hösli den 
Lesenden seine Ratschläge um die Ohren. Für diese Jubiläumsnummer 
haben wir die erste Kolumne ausgegraben und festgestellt: Themen, 
Sorgen und Ratschläge aus Höslis Kummerbox können auch 13 Jahre 
später 1:1 übernommen werden. Aber lesen Sie selbst …

Lieber Dr. Kult.
Ich, Performer, 38-jährig, wohnhaft in L., habe ein Problem. Ich verstehe 
meine eigenen Performances nicht mehr. Lass es mich erklären: Als ich 
letzthin auf einer durchaus bekannten Bühne einer europäischen 
Grossstadt auftrat, wurde ich mir in einem selbst-bewussten Moment 
gewahr, wie ich, kriechend, den Boden leckend und gleichzeitig mit den 
Fäusten an meine Schläfen trommelnd, nicht mehr begreifen konnte, was 
ich da tat. (Dabei hatte ich doch das Konzept an die Pro Helvetia verfasst.) 
Und das war nicht das erste Mal, aber so klar war mir mein Unverständnis 
noch nie geworden wie an jenem Abend auf jener Bühne in jener 
Grossstadt. Kannst du mir etwas raten?
L. P. aus L.

Lieber L. P. aus L.,
Mit deinem Unwissen über deine eigene Performance bist du nicht 
allein. Viele, hier ungenannt bleibende Künstler/Performer, haben 
dieselbe Angst des «Nicht-(mehr)Verstehens». Wichtig erscheint mir, 
dass du zuallererst dich selbst versuchst zu finden. Weil: Wenn du 
selbst den Grund deiner Darbietung nicht mehr wahrzunehmen in der 
Lage bist, wie soll dann erst ein Publikum versuchen, sie zu verste-
hen. Sind nicht diese Schläge gegen die Schläfen eine unterbewusste 
Aufforderung, sich in selbstverleugnerischer Art nicht mehr allzu ernst 
zu nehmen? Als entschuldigenden Akt verstehe ich dieses Kriechen 
und Fussbodenlecken vor den da Versammelten. Es scheint dir der 
Mut zu fehlen, es einzig beim Schläfentrommeln zu belassen, welches 
gar als politisches Statement verstanden werden könnte.

Dr. Kult. 
Hösli rät …

Dein Fehler, folgere ich, liegt in dieser devoten Publikumsanbiederei, 
wonach deine wahren Absichten nur verfälscht wiedergegeben werden 
können. Ich habe in meiner Laufbahn ähnliche Fälle erlebt, in wel-
chen das zentrale Anliegen in Furcht vor dem eigenen Missverstehen 
geschwächt und entstellt dargestellt wurde. In denen eine klare 
Aussage, mit übertriebenem Pathos aufgewogen, schnell ins 
Selbstverherrlichende schwappte und so zu Kulturkleinkrämertum 
verkam.

Und dann noch dieser läppische Verweis auf die Pro Helvetia. Als ob 
diese Bürokulturtäter ernsthaft an wirklichen Inhalten je interessiert 
gewesen wären. Verkommt nicht gerade die geförderte Kultur immer 
mehr an ihrem geschmäcklerischen Gedankengut? Wenn du, lieber L. 
P. aus L., wieder vermehrt deine ureigensten und zentralen Anliegen 
in einer Performance manifestieren kannst, wird es dir (und auch 
deinem Publikum) sicher gelingen, über die profanen Schranken blos-
sen Begreifens zu springen. Eine konsequente Auseinandersetzung ist 
oft erst möglich, wenn du als Künstler Inkonsequenz aufzuzeigen 
vermagst. Aus deiner Schreibe entnehme ich allzu viele Selbstzweifel. 
Konzentriere dich noch stärker auf das Wesentliche, dann wird es dir 
gelingen, dich selbst wieder zu verstehen. Ich glaube an dich.
 Dein Dr. Kult. Hösli

Suchen auch Sie Rat in kulturellen Fragen? Dr. Kult. Hösli kann auch Ihnen helfen. 
Schreiben Sie unter dem Stichwort «Kulturkummer» an: Kulturmagazin, 
Sempacherstrasse 3, Postfach 3504, 6002 Luzern, oder redaktion@kulturluzern.ch. 
Diskretion wird gewährleistet.
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Wühlt man im Archiv des Kulturmagazins, stösst man auf viele kuriose Dinge – und 
erfährt vor allem viel über die Zentralschweizer Kultur(polit)geschichte der letzten  
27 Jahre. Wir haben die rund 15 000 Seiten zusammengefasst.  

Es war einmal ein …
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ZUSAMMENGEFASSTES IMPRESSUM DER AUSGABEN 1–300

Dienstälteste, noch immer regelmässig 
aktive Autorinnen und Autoren: 
- Urs Hangartner (ab 1990)
- Tony Lauber (ab 1990)
- Pirmin Bossart (ab 1995, 10 Jahre in der 
 Redaktion)
- Christoph Fellmann 
 (ab 2000, 13 Jahre in der Redaktion)
- Cla Büchi (ab 2001)
- Beat Mazenauer (ab 2001)
- Christine Weber 
 (ab 2002, 6 Jahre in der Redaktion)
- Christian Gasser (ab 2003)
- Christoph Vollgraf / Käptn Steffi (ab 2005)

Langjährige Redaktionsmitglieder: Hugo Baumann, Claudia Billeter, 
Madeleine Villiger, Beat Bieri, Daniela Bühler, Andrea Portmann, Karin Seiz, 
Urs Emmenegger, Kuno Studer, Reto Bruseghini, Janine Kopp, Thomas Bolli 

Weitere langjährige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: Lisa Bachmann, 
Lisa Fuchs, Charles P. Schum (†2002), Thomas Hösli (†2007), Renate Metzger-
Breitenfellner, Peter Bitterli, Urs Näf, Pedro Lenz (Kolumne), Koni Gebistorf 
(Vermutungen), Max Christian Graeff, Dominik Hertach, Gerold Kunz, And-
reas Gervasi, Ursula Mehr, Isabelle Roth, Kathrin Spring, Alessa Panayjotou, 
Gabriela Wild. Fotografinnen und Fotografen: Ge Anderhub (†2015), Heinz 
Dahinden, Jesco Tscholitsch, Maya Jörg, Stefano Schröter, Franca Pedrazzetti. 
Illustration: Luca Schenardi, Lina Müller, Stefanie Sager.

Redaktionsleitung: 
- Bruno Jenny (1988–1999)
- Matthias Burki (1999–2008)
- Michael Gasser (2009–2010)
- Jonas Wydler (2010–2012)
- Martina Kammermann (2012–2016)
- ab Februar 2016: Pablo Haller 
 (bürgerlich Ivan Schnyder)

Gestaltung: 
- Arthur Bühler (1988–1994)
- Starfish&Coffee Luzern: Sonia Di Paolo, Yvonne
 Portmann, Denise Maillard, Matthias Hofmann
 (1994–2005)
- Cyan GmbH: Julia Reichle, Martina Schönenber-
 ger, Myriam Wipf (April 2005–2011)
- Armin Meienberg (†2015)/Mart Meyer: Re-Design 2011
- Mart Meyer (2011–heute) 

Kulturkalender: 
- Antoinette Gnos (1985–2008)
- Jonas Wydler (2008–2010)
- Emel Ilter (2010–2012)
- Michael Sutter (2012–2014)
- Stoph Ruckli (2014–heute)

Korrektorat:
- Monika Goldschmidt (1995–2001)
- Carmen Affolter (2001–2011)
- Petra Meyer, www.korrektorium.ch (2012–heute)

Druck: 
- Gegendruck, Luzern (1988–1996)
- Beag Druck, Emmenbrücke (1997–2001)
- UD Print AG, Luzern (2001–2005)
- Von Ah Druck, Sarnen (2005–heute)

Verlagsleitung: 
- Beat Reichenbach (2005–2007)
- Sabine Wittowski (2007–2010)
- Corinne Wegmüller (2010–2015)
- Philipp Seiler (2015–heute)

Kuratierte Ausgaben: 
- 02 Susanne Hofer: KünstlerInnen machen ein Geschenk
- 03 Hilar Stadler: Zentralschweizer Landschaftsfotografie
- 04 Geri Dillier: Notizbuch zum Thema «Jetzt»
- 05 Beat Mazenauer: Neue Medien
- 06 Anna Hohler: Kultur in der Romandie
- 07 MAZ Journalistenschule: Reportagefotografie
- 08 Ohne Rolf: Plakat «Wo führt das hin»?
- 09 «Hier ist Kunst drin. Und drauf.»: Ca. 200 Kulturschaffende gestalten
 5000 Originalcovers
- 10 Sedel (30 Jahre): Zugeklebter Adventskalender
- 11 Zusammenarbeit mit dem St. Galler Kulturmagazin «Saiten»: Zuggespräche
- 12 Christoph Fischer: Gezeichnete Reportage Bahnhofplatz Luzern
- 13 Restaurant Magdi: Geschichten aus 25 Jahren Kulturbeiz 
- 14 Martina Clavadetscher: Heimat – eine lyrische Bild- und Sprachcollage
- 15 Felix und Mathis Pfäffli: Grafisch-zeichnerischer Brüderdialog

ANZEIGE

WIR GRATULIEREN 
DEM KULTURMAGAZIN
ZUR 300. AUSGABE 

Kernserstrasse 31 6060 Sarnen T 041 666 75 75 www.vonahdruck.ch

Als langjähriger Druckpartner freuen wir uns auf die nächsten  
300 interessanten und spannenden Ausgaben.
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«041 – Das Kulturmagazin» 
hat eine stolze Vergangenheit 
von nunmehr 300 Ausgaben. 
Aber hat es in der aktuellen 
Form auch eine Zukunft? 
Und wenn ja: Was muss sich 
ändern, dass dem so ist? Die-
se Fragen haben wir uns und 
unseren Gästen gestellt. Ein 
Gespräch, in dem es für ein-
mal nur um uns geht.

Von Thomas Heeb und Jonas Wydler,  
Bild: Matthias Jurt

Nischen,  
Indie-Business 
und ein  
Zwischenruf

Weiterhin auf Print zu setzen, ist sinnvoll. 
Online muss in Zukunft aber deutlich 
mehr gehen: Darin ist man sich einig. 
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ROUNDTABLE

Anlass des Gesprächs ist die 300. Ausgabe des Kul-
turmagazins – wird es auch eine 400. Ausgabe 
geben? 
Martina Kammermann: Davon bin ich 
überzeugt, auch wenn es nicht einfach wird. 
Wenn Printjournalismus eine Zukunft hat, 
dann in Form von Magazinen. Es kommt 
schön daher, man fasst es gern an und es 
funktioniert regional. Tageszeitungen ver-
schwinden wohl vorher.

Urs Bugmann: Ich hoffe es, denn das ist 
etwas, das Bestand haben muss. Etwas, das 
vertiefte Auseinandersetzungen ermöglicht 
und Diskussionen anstösst und nicht so 
kurz- und schnelllebig ist.

Barbara Stöckli: Ich kann mir auch vor-
stellen, dass es überlebt, aber vielleicht nicht 
in der heutigen Form. Oder nicht nur in 
dieser Form. Man muss klar wissen, was für 
ein Magazin man machen will, wie man es 
machen will – und für wen. Und natürlich 
auch: Wo findet man die Leserinnen und 
Leser? Da wird es noch andere Kanäle brau-
chen.

Corinne Riedener: Ich glaube und hoffe es 
auch. Die Kanäle sind aber weniger wichtig, 
letztlich zählt der Inhalt. Und ich glaube, 
dass diese Nische vom Publikum her wei-
terhin bedient werden muss. Ich kann mir 
vorstellen, dass sich in den nächsten Jahren 
noch mehr Richtung online verlagert. Wir 
machen seit zwei Jahren Aktuelleres ver-
mehrt auf Saiten.ch.

Urs Bugmann – Sie waren lange Kulturredaktor 
bei der Neuen Luzerner Zeitung. War das Kultur-
magazin ein Referenz-Medium für Sie? Mussten 
Sie das lesen?
Müssen? Ich hab es sehr gern gelesen und 
war ab und zu neidisch. Weil sie Freiheiten 
hatten und sich Sachen rausnahmen, von 
denen wir nicht zu träumen wagten. Wir 
waren im Tagesjournalismus eingebunden, 
zudem bei einer Monopolzeitung, die es 
möglichst allen recht machen will.

Barbara Stöckli, wird «041» am MAZ wahrge-
nommen?
Von den Studierenden nicht, die kommen 
aus der ganzen Deutschschweiz und in-
formieren sich kaum über Kultur in der 

Zentralschweiz. Kulturjournalismus selbst 
spielt schon eine Rolle, wenn auch nur eine 
kleine. Es ist ein freiwilliges Angebot. Wenn 
man nur auf Kulturjournalismus setzt, findet 
man kaum einen Job.

Die Kulturberichterstattung in den Tageszeitungen 
nimmt ab – ist das eine Chance für ein Kultur-
magazin?
BS: Absolut! Es entsteht eine Nische, die es 
besetzen kann. 

CR: Man sollte sich an Orte hinwagen, um 
die sich die Grossen gar nicht erst kümmern. 
Das sehe ich als grosse Chance – um das 
blöde Wort zu gebrauchen: etwas mehr 
Indie-Business machen.

MK: Ja, die Nische ist unser Trumpf, um 
noch ein blöderes Wort zu gebrauchen. Die 
Nische «Kultur» ist allerdings sehr vielfältig. 
Da muss man bereits wieder recht breit 
funktionieren, um dem gerecht zu werden 
und einen Überblick zu geben.

CR: Wir haben aufgehört, alles abzudecken 
oder eine ganze Landschaft abbilden zu 
wollen, und beschlossen: Das ist Lustprinzip. 
Das ist vielleicht willkürlich und spricht nicht 
alle an.

Martina Kammermann – du hast das Kultur-
magazin nun knapp vier Jahre geleitet. Was ist die 
grösste Herausforderung für ein Kulturmagazin?
MK: (Überlegt) Im Alltag die Ressourcen. 
Wir haben viele tolle Ideen, oft fehlt aber die 
Kapazität oder das Personal, sie umzusetzen. 
Inhaltlich ist die Abgrenzung zu tagesaktu-
ellen Medien eine grosse Herausforderung: 
Man muss eigene Themen setzen, anders 
sein. Es wird aber auch zu aktuellen Diskus-
sionen eine Position erwartet. Was nehmen 

wir auf, was nicht? Müssen wir nun wirklich 
auch noch etwas übers Gästival schreiben? 
Solche Fragen finde ich schwierig. Am 
Schluss entscheidet meist, ob wir einen inte-
ressanten Zugang zu einem Thema finden. 

Wie muss sich ein Kulturmagazin zur Kultur-
berichterstattung einer Tageszeitung abgrenzen? 
Braucht es die gleichen Buchbesprechungen 
oder Vor-Premieren-Berichte aus dem Luzerner 
Theater? 
UB: Es ist die Frage, wie man das macht. 
Buchbesprechungen sicher, denn die 
Auswahl der Bücher ist ohnehin anders. 
Tageszeitungen füllen ihre Seiten vermehrt 
mit Agenturberichten oder kaufen Artikel 
bei anderen Zeitungen ein. Sie haben den 
fatalen Hang dazu, immer das zu machen, 
was die anderen auch machen. Das ist eine 
Krux: Man bespricht die Bestseller, die eh 
schon stapelweise in den Buchhandlungen 
liegen und ohnehin gekauft werden.

Und das Kulturmagazin kann diese Bestseller 
dann ignorieren?
BS: Man sollte sich als Redaktion entschei-
den: Will man die Chronistenpflicht oder 
nicht? Wollen wir lieber das Exotische, das 
Spezielle – «Indie» eben? Denn, um mit 
dem Mainstream zu fahren, brauche ich das 
Kulturmagazin nicht.

MK: Tendenziell fühlen wir uns sicher den 
Kleinen, Unabhängigen, Freien verpflichtet, 
die sonst nirgends auftauchen. Wir versu-
chen, Unbekanntes zu zeigen, Entdeckungen 
zu machen. Aber wenn eine grosse Kiste 
Relevanz hat, finde ich nicht, dass man sie 
ignorieren sollte, nur weil sie auch in ande-
ren Medien vorkommt. 

Wie kann das Kulturmagazin neue Leserinnen 
und Leser gewinnen?
UB: Es ist wichtig, dass man sich nicht 
ständig fragt: Was will die Leserin, der Leser? 
Man muss sich auch trauen, der Leserschaft 
mal etwas vorzusetzen, sie zu fordern.

BS: Ja, schon auch, aber du willst ja auch 
Leserinnen und Leser gewinnen. Also sollte 
man sie kennen und wissen, was sie wollen. 
Es wäre aber falsch, einfach sein Biotop zu 
pflegen, das nur die eigene Klientel interes-
siert.

«Man sollte sich als 
Redaktion entscheiden: 
Will man die Chronisten-
pflicht oder nicht?»
 Barbara Stöckli
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UB: Man kann ja auch beides machen. Es 
kann sehr spannend sein, wenn jemand sei-
ne Nische sehr gut pflegt, sich gut auskennt, 
Nuancen herausfindet, wie das andere nicht 
tun. Es kann Lust machen, sich wirklich auf 
etwas einzulassen.

BS: Es ist eine ewige Diskussion. Aber ich 
finde schon, dass man für die Leserinnen 
und Leser schreiben muss. Nicht im Sinn 
einer NLZ, die sich nur noch fragt, was die 
Leserinnen und Leser 
interessiert und völlig 
an Profil verliert. Aber 
man kann nicht nur 
sein eigenes Gärtchen 
pflegen, man muss 
auch über den Bioto-
prand hinausschauen.

CR: Uns ist es wichtig, 
dass wir die Nerdschreiber haben, die etwas 
völlig Abgehobenes bis ins kleinste Detail 
beschreiben. Das andere muss es aber auch 
geben, sonst läuft man Gefahr, zu eng oder 
zu abgehoben zu werden und in eine intel-
lektuelle Schwere hineinzukommen. Man 
muss Überraschungen bieten.

UB: Die Voraussetzung ist natürlich schon, 
dass jener, der das macht, gut schreiben 
kann. Wenn es gut geschrieben ist, kann es 
sein, was es will … 

BS: Es muss etwas Verführerisches haben, 
dass ich es lesen mag. Und Überraschungen, 
das finde ich auch wichtig. Dass man The-
men findet, die man nicht erwartet.

Themen, die man nicht erwartet: Das hat auch mit 
dem Kulturbegriff zu tun, den man als Magazin 
abdecken will. Wie breit muss der sein? Gehört 
Essen und Trinken auch dazu? Das ist bei uns 
immer wieder eine Diskussion.
BS: Die Frage ist, wie. Ich kann mich erin-
nern an den Kebabtest (Ausgabe 07/2006, 
Anm. d. Red.) und kann mir vorstellen, dass 
das viele interessiert hat. Wenn man sieht, 
dass an jeder Ecke ein Kebab eröffnet, dann 
ist das ein Thema.

UB: Zur Kultur gehört es auf jeden Fall. Die 
Frage ist, wie man es macht: So wie Dutzen-
de andere auch mit einem schlechten Foto 

des Schnitzeltellers – oder findet man andere 
Wege …

CR: Wenn’s nach mir geht, kann der Kul-
turbegriff nicht breit genug sein. Wir haben 
mal überlegt, in den kleinen Quartierbeizen 
Zmittag zu essen, um zu schauen, was dort 
läuft. Damit man als Journalist am Puls ist. 
Ich würde «Saiten» nicht machen, wenn es 
ein reines Kulturmagazin im engeren Rah-
men wäre.

MK: Ich habe in meiner Zeit auf einen sehr 
breiten Kulturbegriff gesetzt. Es gibt aber 
auch Leserinnen und Leser, die finden: Ich 
will bei euch über Kultur lesen und erwarte 
von euch Fachwissen. Über Essen und Trin-
ken berichten andere genug.

CR: Das ist nicht das Publikum, auf das wir 
in Zukunft bauen können. Wir wollen ja 
auch junge Leserinnen und Leser, irgend-
wann eine 400. und 500. Ausgabe. Dann 
können wir uns nicht an Leuten orientieren, 
die sich gewöhnt sind, dass es ein Heftchen 
für dies und ein Heftchen für jenes gibt. Wir 
streiten manchmal auch darüber, aber ich 
finde, diese Leserinnen und Leser müssen 
wir erziehen – oder sonst ziehen lassen 
(lacht).

Corinne Riedener, Sie leiten das «Saiten», das Ost-
schweizer «041» sozusagen – haben Sie von «041» 
etwas übernehmen können?
Ja, wir sind recht vergleichbar. «041» hat 
einige coole Formate, zum Beispiel das 
Freundebuch, damit ist man nah an den 
Leuten. Oder die Rubrik «Aufgelistet» und 
die Kulturköpfe jedes Jahr. Grundsätzlich 
wollen wir aber eigenständig sein.

Was kann das Kulturmagazin besser machen? Wo 
lohnt es sich, mehr zu investieren?
BS: Es heisst ja «041», aber das löst es nicht 
ganz ein. Der Name steht für die Zentral-

schweiz, aber es ist luzernlastig. Denn im 
Kanton Uri gibt es mehr als nur die Alpen-
töne. Gibt es in diesen Kantonen nicht auch 
Leute, die von da berichten können? 

MK: Das ist bei uns ein Dauerthema. Wir 
haben in den letzten Jahren vermehrt über 
Kulturveranstaltungen ausserhalb von Lu-
zern berichtet und auch Themennummern 
zu Nidwalden oder Uri gemacht. Deswegen 
gewinnst du dort aber noch keine Abonnen-
tinnen und Abonnenten. Ich bin auch zum 
Schluss gekommen, dass das über Leute vor 
Ort laufen muss. Da kann man ausbauen. 

UB: Das ist auch ein regionales Problem, die 
Zentralschweiz kann man fast nicht unter 
einen Hut bringen. Da gibt es Animositäten, 
Empfindlichkeiten und Spezifikationen. Es 
wäre wichtig, das zusammenzubringen, das 
ist aber sehr, sehr schwierig.

CR: Aber das wäre doch genau ein Punkt, 
an dem man ansetzen könnte. Diese Ani-
mositäten, die du erwähnst, sind doch ein 
gefundenes Fressen, um dem nachzugehen: 
Was sind genau die Probleme? Wie ist diese 
Region gefächert?

MK: Eine Chance für das Kulturmagazin, 
besser zu werden, sehe ich in Zukunft auch 
darin, einfach mal weniger zu machen. Das 
heisst, Stärken ausbauen, das Profil schärfen, 
wenige Dinge sehr gut machen statt viele 
gut. Das braucht auch Mut. 

BS: Was ich mir wünschte, wäre mehr 
Kulturpolitik. Die fehlt mir etwas. Also The-
men, die nicht die Kultur im engeren Sinn 
betreffen, die aber kulturelle Auswirkungen 
haben.
 
Stichwort Digitalisierung: Ein Thema ist immer 
wieder, ob der aufwendig produzierte Veranstal-
tungskalender nicht aus dem Heft gekippt werden 
und nur noch online erscheinen könnte.
UB: Es ist natürlich schon ein Unterschied, 
ob man einen gedruckten Kalender vor 
sich hat oder in einem Online-Kalender 
rumscrollen muss. Ich bevorzuge Ersteres.
 
BS: Ich habe gesehen, dass man für die 
Printausgabe alle Termine bis am 8. des 
Vormonats eingeben muss – was passiert 

«Uns ist es wichtig, dass wir die 
Nerdschreiber haben, die etwas völlig 
Abgehobenes bis ins kleinste Detail 
beschreiben.»
 
 Corinne Riedener
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mit dem, was danach kommt? Ich finde den 
Online-Kalender attraktiv, mir gefällt das. 
Der Rauswurf aus der Printausgabe wäre 
wohl ein grosser Schritt, der wohl aber über 
kurz oder lang vollzogen wird.

 
CR: Wir haben den Kalender ebenfalls noch 
drin, das wird im Moment auch nicht disku-
tiert. Unser Heft ist aus dem Kalender heraus 
entstanden, der deshalb eine Art Herzstück 
von «Saiten» ist. Abgesehen davon sind 
grosse Teile unserer Leserschaft nicht sehr 
online-affin, und die möchte ich vorerst 
nicht mutwillig vertreiben.
 
BS: Ich vermisse im «041» den deutlichen 
Hinweis auf das Online-Angebot, vor allem 
auch auf den Kalender im Netz. 
 
MK: Ja, das ist eines unserer nächsten Ziele: 
das Magazin, den Blog «Kulturteil» und den 
Online-Kalender besser zu verknüpfen.
 
Klar ist also: Online müsste man mehr machen, 
sollte man mehr machen – wie sieht das bei 
«Saiten» aus?
CR: Wir machen neben dem Heft eine 
tagesaktuelle Online-Ausgabe, mit der wir 
vor allem Junge erreichen. Das kommt gut 
an. Aber abgesehen davon, dass das viele 
Ressourcen braucht, haben wir nun das 
Problem, dass wir zwei verschiedene Publika 
haben: eher Junge, die uns online lesen 
und dann sagen, «boah, du machst ja auch 
noch ein Heft!», und die, die das Heft lesen 
und dann den Online-Auftritt entdecken. 
Dann stellt sich auch die Frage: Wenn online 
alles gratis ist, warum sollen die Leute dann 
noch für das Heft bezahlen? Wir diskutie-
ren permanent, was wir vom Heft in den 
Online-Auftritt übernehmen sollen. Es sind 
schwierige Fragen und eigentlich bräuchte es 
ein Konzept dafür. Wir leben online ziemlich 

von der Hand in den Mund und schauen 
von Tag zu Tag, ohne Masterplan ... 

MK: Wir fänden es natürlich super, wenn 
es «041» auch online gäbe. Aber mit den 

jetzigen Ressourcen sehe ich 
überhaupt nicht, dass wir noch 
zusätzliche Online-Inhalte ma-
chen könnten. Zuerst müssen 
wir mal eine bessere Verknüp-
fung hinkriegen mit dem, was 
wir schon haben, und online 
so präsent sein, damit dieses 
Publikum überhaupt zu uns 
finden kann. 
 

Vermissen Sie das ebenfalls, Barbara Stöckli?
BS: Ein Ansatz könnte sein, über den 
Online-Auftritt jene Leserinnen und Leser 
zu erreichen, die das Heft nicht kaufen. Dazu 
muss man aber wissen, auf welchen Kanälen 
sie unterwegs sind. Ich kann mir vorstellen, 
dass die Online-Leserschaft an anderen The-
men interessiert ist als die Abonnentinnen 
und Abonnenten der Printausgabe. 
Zuallererst muss sich aber die Redaktion 
im Klaren sein, was sie mit einem Online-
Auftritt will und wen sie damit erreichen 
will. Und dass es dafür mehr Mittel braucht, 
wenn man die Printausgabe im gleichen 

Umfang behalten und beim Online-Auftritt 
zulegen will, liegt auf der Hand.  

«Wir müssen junge Leserinnen und Leser 
gewinnen» ist doch eine hohle Phrase: Die Leser-
schaft liegt seit Jahren mehr oder weniger unver-
ändert zwischen 30 und 50 Jahren. Heisst das 
nicht, dass jüngere Leserinnen und Leser mit der 
Zeit ins Kulturmagazin reinwachsen?
BS: Aber die jungen Leserinnen und Leser 
sind ja in ihrem Medienkonsum an einem 
anderen Ort. Warum sie dann nicht dort 
bedienen, wo sie schon sind?
 
CR: Mit jungen Leserinnen und Lesern 
können ja auch neue Leserinnen und Leser 
gemeint sein. Ich stelle fest, dass Kanäle wie 
Facebook durchaus sehr hilfreich sind, um 
Artikel weiterzuverbreiten. Es ist sinnvoll, 
dort zu investieren.
 
Die Trägerschaft und damit die Herausgeberin des 
Kulturmagazins ist die IG Kultur, ein sehr hete-
rogener Zusammenschluss von rund 200 Kultur-
organisationen. Gleichzeitig ist eine klare kultur-
politische Positionierung gefragt. Gibt es da nicht 
zwangsläufig Konflikte?
MK: Ja, zum Beispiel bezüglich der Neuen 
Theater Infrastruktur und der Salle Mo-
dulable gibt es innerhalb der Kultur durch-

Barbara Stöckli: Studienleiterin an der Journa-
listenschule MAZ und Kulturkonsumentin. Seit 
November 2015 Vorstandsmitglied des Voral-
pentheaters. 

Urs Bugmann: Langjähriger Kulturjournalist 
bei den LNN, später bei der NLZ. Themen: 
Literatur, Theater und bildende Kunst. In den 
vergangenen Jahren leitete er die Stadtmühle 
Willisau bis zur Schliessung Ende 2015. Aus-
serdem im Vorstand Literaturhaus lit.z und neu 
im Vorstand der IG Kultur.

Martina Kammermann: Seit knapp vier Jah-
ren Redaktionsleiterin von «041 – Das Kultur-
magazin» – mit dieser Ausgabe verabschiedet 
sie sich, ihr Nachfolger ist Ivan Schnyder. Vorher 
arbeitete sie bei der «Berner Zeitung» und als 
freie Journalistin.

Corinne Riedener: Seit 2013 Co-Redaktions-
leiterin des St. Galler Kulturmagazins «Saiten», 
daneben freie Journalistin.

Barbara Stöckli

«Als erstes müssen wir das, was wir 
schon haben, besser verknüpfen und 
online so präsent sein, damit ein 
neues Publikum überhaupt zu uns 
finden kann.»
 Martina Kammermann
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aus unterschiedliche Positionen – von jenen, 
die das Stadttheater partout abschaffen 
wollen, bis zu denen, die alles so beibehalten 
wollen, wie es ist. Wir können die verschie-
denen Positionen abbilden und ihre Vertreter 
zu Wort kommen lassen, 
sodass die Leserschaft 
sich eine eigene Meinung 
bilden kann.
 
UB: Das gleiche Problem 
mit diesen unterschied-
lichen Interessen hat ja 
auch die IG Kultur selber. 
Es bleibt wohl nichts 
anderes, als die unter-
schiedlichen Positionen 
zu formulieren. Eine Art Leitmeinung zu 
vertreten, das geht gar nicht. Wenn eine 
Kulturszene so funktioniert, dass alle das 
Gleiche wollen, kann man gleich aufhören.

Wie gross ist denn die Erwartung der IG-Kultur-
Mitglieder, dass über ihre Häuser oder Produk-
tionen berichtet wird?
MK: Natürlich und zum Glück machen uns 
viele Kulturschaffende auf ihre Produkti-
onen aufmerksam. Aber ich habe kaum je 
das Argument gehört, «ihr müsst über uns 
berichten, weil wir bei der IG Kultur sind». 

Ganz allgemein finde ich es mutig und 
richtig, dass die IG Kultur kein Verbandsheft 
rausgibt, sondern eine unabhängige Redak-
tion einsetzt, die das Feld öffnet. So erreicht 
man auch Leute, die nicht sowieso schon in 

der Kultur zuhause sind, 
und das ist ja das Ziel. 
 
UB: Es wäre auch falsch, 
wenn man «041» als 
Verbandsorgan betrachten 
würde. Die Heftinhalte 
müssen meiner Meinung 
nach nicht die Haltung 
oder Meinung der IG Kul-
tur wiedergeben. «041» 
ist selber eine Kulturinsti-

tution und soll die Kulturszene abbilden und 
nach aussen tragen, was dort drin lebt.

BS: Um das Beispiel der Salle Modulable zu 
nennen – als Leserin wünsche ich mir da 
vom Kulturmagazin eine Orientierungshilfe, 
um auf dem Laufenden zu sein. Die Bericht-
erstattung sollte so breit sein und die unter-
schiedlichen Positionen so darstellen, dass 
ich mir selber eine Meinung bilden kann.
 
UB: Aber das Magazin kann durchaus eine 
eigene Meinung haben und klar Stellung 

beziehen, sie muss einfach nachvollziehbar 
begründet und argumentiert sein. Das kann 
auch eine Position sein, die näher bei der 
freien und sozusagen ungeschützten Szene 
als bei den grossen und etablierten Häusern 
liegt. Diese haben ja andere Möglichkeiten, 
ihre Interessen durchzusetzen, deshalb darf 
ruhig mal ein Zwischenruf aus einer anderen 
Ecke kommen.

Zum Schluss noch dies: Es ist Freitagabend, Sie 
haben noch nichts vor und möchten einen Kultur-
anlass besuchen – wo informieren Sie sich: auf 
Facebook oder im Kulturmagazin?
UB: Kulturmagazin.
 
BS: Jetzt muss ich mich doch noch outen – 
ich habe das Kulturmagazin Ende des letzten 
Jahres abbestellt. Ich blätterte das Heft oft 
nur noch durch … obwohl mich die Januar-
Ausgabe nun doch wieder mehr anspricht als 
auch schon. Ich würde wohl den Kulturka-
lender im Internet konsultieren.
 
CR: Soll ich jetzt für Luzern reden? Nein, 
ganz klar auf Saiten.ch im Kalender.
 
MK: Kulturkalender online.

Das ungekürzte Gespräch lesen Sie auf www.null41.ch 

«Man muss sich 
auch trauen, der 
Leserschaft mal 
etwas vorzusetzen, 
sie zu fordern.»
 Urs Bugmann
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Unerwartetes einbauen, die Leserschaft 
überraschen. Da die Aufteilung inhaltlich 

immer gleich ist, täte eine Abwechslung gut. It’s a man’s world! 
Vermisse Artikel und Porträts 

von Frauen!!!

Mit den stetigen Veränderungen 
über all die Jahre hat sich dieses Magazin zu einer 

für mich unverzichtbaren Lektüre entwickelt – 
darum bitte weiter so!

Weniger kunterbunt, 
mehr Tiefgang.

Bitte mehr Pausen von Literaturpausen.

Fühle mich gerade sehr 
unkritisch, aber 

041-Level fühlt sich so 
einfach gut an. Lasst es 

doch dabei. Danke.

Etwas weniger 
Luzern, 

etwas mehr übrige 
Zentralschweiz.

Bitte beibehalten: Biss, kritischer Blick, Plattform für das 
Alternative, für Junges, Neues und Qualität. Visuell dürfte 

es etwas ansprechender/zeitgenössischer gestaltet sein.

Ich vermisse manchmal farbige Bilder. Die Gestaltung 
insgesamt solide im Vergleich zu anderen CH-Kultur-

magazinen, aber kein Wurf.

Es dürfte manchmal 
etwas bodenständiger daher-

kommen und auch mehr 
anecken.

Der Kulturkalender ist die 
einzige vernünftige, gute 

Zeitschrift im Kanton. Leider ...

Mehr Berichterstattung über etablierte 
Kultur. Vergesst die Trennung zwi-

schen elitär und alternativ: Es gibt nur 
gute Kunst und schlechte Kunst.

Mehr (kritische) Berichterstattung über 
Schnittstelle Kultur und Politik.

Weiter so. Neben dem Kulturkalender gut 
recherchierte, vielfältige Themen, insbesondere mit dem 

Fokus auch auf die Landschaft.

Mehr Frauen, mehr Provokation, mehr Jugend.

«Sag, wie hast du’s mit dem Kulturmagazin?»
Das fragten wir im vergangenen November unsere Leserinnen und Leser in einer Umfrage. Aus dem überraschend 
grossen Feedback von 456 Teilnehmenden haben wir ein paar Antworten und Fakten zusammengetragen.
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Ausbildung
 60 %  FH-/Uni-Abschluss
 23 %  Höhere Fach-/Berufsbildung
 13 %  Berufslehre/Matura / Berufsmatura
 5 %  Anderes/Keine Angabe
 

Print, Online oder beides?

1 Onlineversion
2 Kombi-Abo
3 Printversion

Betätigungsbereich
 55 %  Kulturschaffende
 24 % Medienschaffende
 6 % politisch tätig

Bewertung Redaktionsteil Bewertung Kulturkalender

Bewertung Optik / Haptik

1 = einigermassen
2 = gut
3 = ausgezeichnet

5 = lese ich sehr gerne   4 = lese ich gerne   3 = lese ich ab und zu   2 = lese ich unregelmässig   1 = lese ich nie

Infos zu den Teilnehmenden

5                    4                          3         21

Vermutungen

1. Die kommenden Jahre werden turbulent für «041 – Das Kulturmagazin».

2. Die Vorstellung des neuen Konzepts «Mehr Abstand, weniger Vorstand»
 endet in einer wüsten Schlägerei.

3. Unter Chefredaktor Ivan Schnyder erinnert man sich, dass Kultur 
 ursprünglich «das Bebauen des Ackers» bedeutete, und wendet sich 
 deshalb wieder vermehrt landwirtschaftlichen Themen zu.

4. Martina Kammermann wird Frontreporterin in Romoos.

5. Käptn Steffi bekommt eine Nebenrolle als Schiffsjunge in «300 – Rise of 
 the Empire 2».

6. Das Magazin wird günstiger produziert: vom Füsilierbataillon 41, 
 in subsidiären Einsätzen.

7. Die Ko-Kolumne «Bitterli vs. Fischer» führt zu Auflagensteigerungen
 im zweistelligen Prozentbereich (dreistellig, falls nichts redigiert wird).

8. Wie bei jedem richtigen Meinungsaustausch werden die beiden 
 Kolumnisten zuletzt die Meinung des jeweils anderen übernehmen 
 und sich nun umgekehrt angreifen.

9. Mit der Schliessung der Poststelle Andermatt brechen dem Magazin
  rund 80 Prozent der ägyptischen Leserschaft weg.

10. Emmi wird als Hauptinserent angeworben; das Blatt setzt fortan 
 auf Joghurtkultur.

11. Ab Ausgabe Nr. 3000 schliesslich wird «041» auch digital, also
 «online» lesbar sein, auf einer sogenannten «Website».

12. Viele Abonnentinnen und Abonnenten werden allerdings darauf 
 bestehen, dass ihnen die Print-Ausgabe per Drohne ins Altersheim 
 geflogen wird.

Niko Stoifberg

Alle Welt schreit nach Fakten. Die langjährige und sehr beliebte Kolumne von Niko Stoifberg aber bewies, dass 
blosse Vermutungen mindestens so interessant sein können. Zum Jubiläum meldet er sich nochmals zurück.  
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Franca Pedrazzetti (38) ist seit Jahren in der Zentralschweizer Kulturszene aktiv. als freischaffende Fotografin für verschiedenste Me-
dien und mit eigenen Projekten, als Kulturgängerin, -täterin und -unterstützerin. Seit über sechs Jahren ist sie zudem in der ehrenamt-
lichen externen Redaktion des Kulturmagazins 041 tätig. Nun nutzt sie den Moment der vielen Wechsel in unserem Haus und gibt die 
Bahn für neue Kräfte frei. Danke, Franca, für dein langjähriges Engagement!
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KOMMENTAR

Sparen ist unpopulär. Wählerstimmen lassen sich damit kaum 
gewinnen. Also umschifft die Luzerner Regierung das heikle Wort. 
Lieber spricht sie von «Konsolidierungsprogramm». Um damit ab 
2017 «die Leistungen und finanziellen Möglichkeiten des Kantons 
Luzern in Einklang zu bringen», so der Wortlaut einer Mitteilung 
der Staatskanzlei kurz vor Weihnachten. 

Einklang? Tönt doch ausgesprochen harmonisch, fast schon 
musikalisch. Im Klartext heisst es aber: Der Kanton muss, um 
seinen Haushalt zu sanieren und die Finanzen ins Lot zu bringen, ab 
2017 jährlich rund 110 Millionen Franken einsparen. Eine delikate 
Aufgabe, bei der sich niemand im Alleingang die Finger verbrennen 
möchte. Der Regierungsrat hat deshalb eine Begleitkommission 
eingesetzt. Stellt man auf die derzeitigen politischen Stärkeverhält-
nisse ab, kann man sie auch als Sparkommission bezeichnen. Diese 
soll nun in den nächsten Wochen und Monaten unter dem Vorsitz 
von Regierungspräsident Reto Wyss die notwendigen Massnahmen 
zur Eindämmung der Staatsausgaben ausbrüten. Der 16-köpfigen 
Kommission gehören Vertreterinnen und Vertreter sämtlicher 
Parteien an. Hinzu kommen Delegierte diverser Verbände, so etwa 
des Luzerner Staatspersonalverbandes, des Gewerbeverbandes des 
Kantons Luzern, des Luzerner Bäuerinnen- und Bauerverbandes usw. 

Leider ist in diesem Gremium kein direkter Interessensvertreter 
von Kunst und Kultur mit dabei. Obwohl es, im Fussballjargon, 
dafür mindestens einen Innenverteidiger bräuchte. Reto Wyss 
sieht das anders. Sowieso seien in der Kommission längst nicht 
alle Bereiche vertreten, gibt er zu bedenken. Nebst der Kultur 
fehle zum Beispiel auch der Gesundheitssektor mit den Spitälern. 
Und: «Es ist Aufgabe der Parteien, die dann im Kantonsrat auch 
über das Konsolidierungsprogramm 17 im Juni beraten und im 
November abstimmen werden, die Interessen etwa der Kultur in 
der Begleitkommission zu vertreten.»

Wir könnten nun darüber spekulieren, welche Partei sich 
tatsächlich der Kultur annehmen und deren Anliegen verfechten 
und verteidigen wird. In der Kommission sitzen je zwei Leute 
von CVP, SVP, FDP und SP sowie je eine/r von Grünen und GLP. 
Das verspricht jedenfalls eine brisante Mischung. SP-Mann David 
Roth zum Beispiel gelobt, den Status quo der Kulturförderung 
und -unterstützung zumindest zu verteidigen. CVP-Fraktionschef 
Ludwig Peyer hingegen hält sich bedeckt. Er verweist lediglich 
darauf, dass man nicht nur sparen, sondern auch die Einnahmen 
und Schuldenbremse anschauen wolle. 

Partout Schlechtes bedeuten muss es nicht, wenn ein Regie-
rungsrat bei der Zusammensetzung einer Kommission die Kunst 

Aktuell macht sich eine Kommission daran, für den Kanton Luzern ein neues 
Sparpaket zu schnüren. Kulturvertreter sind bei diesem Gremium keine dabei. 
Das ist beunruhigend, vielleicht aber auch nicht nur schlecht. 

Kultur vergessen – oder schon 
gegessen?

und Kultur vergisst. Vielleicht steckt dahinter ja die Einsicht, dass 
in diesem Bereich eben sämtliche Leistungen mit den finanziellen 
Möglichkeiten des Kantons längst im Einklang sind. Kurzum: Es 
gibt nichts zum Sparen! Zudem ist es tröstlich, dass nun keiner aus 
der Kultur gezwungen ist, selber an den Tisch zu sitzen bei diesem 
Schwarzpeterspiel. Denn darauf läuft es letztlich wohl hinaus, dieses 
konzertierte Konsolidieren der kantonalen Finanzen. 

Doch was sollen wir allzu düsteren Sinnes den politischen 
Ereignissen vorgreifen? Hoffen wir, dass die Begleitkommissäre 
nicht doch plötzlich noch irgendwo in einer kulturellen Ritze oder 
Nische ein geeewaaaaltiges Optimierungspotenzial entdecken. Und 
es schleunigst in den Sparschweinschlitz entsorgen. 

Pirmin Schilliger 

 
ANZEIGE

Bruchstrasse 53   Postfach   6000 Luzern 7

Die Interessengemeinschaft Kultur Luzern (IG Kultur) ist eine Lobby-Organisation 
der Kultur in der Zentralschweiz mit rund 200 Mitgliedern. Sie nimmt Stellung zu 
kulturpolitischen Anliegen, vertritt die Interessen ihrer Mitglieder und der Kultur, 
leistet wichtige Lobbyarbeit im kulturpolitischen Umfeld und vermittelt zwischen 
Kulturschaffenden und Politik. Ausserdem ist die IG Kultur Luzern die Herausge-
berin des unabhängigen Kulturmagazins «041 – Das Kulturmagazin».

Wir suchen per 1. März 2016 oder nach Vereinbarung

eine/n Geschäftsleiter/in (60%)
Ihre Aufgaben:
• Operative Führung eines motivierten Teams
• Zusammenarbeit mit Vereinsvorstand, Kulturschaffenden, Behörden, 

Partnern, Institutionen und Medien
• Mitgliederbetreuung
• Entwicklung der Dienstleistungen
• Überwachung des Budgets und der Buchhaltung
• Finanzierungsgesuche für Betrieb und Einzelprojekte

Wir erwarten:
• Erfahrung in der Führung eines Betriebes (Organisation und Führung eines 

Vereines, Verbandes)
• Interesse am kulturellen und politischen Geschehen in der Zentralschweiz 

sowie Erfahrung in kulturpolitischer Lobbyarbeit
• Kommunikations- und Verhandlungsfähigkeiten
• Kenntnisse im Rechnungswesen
• Erfahrung im Projektmanagement

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Raphael Zingg zur Verfügung: 
Tel. 076 529 38 82 oder vorstand@kulturluzern.ch
Infos auch unter www.kulturluzern.ch

Ihre Bewerbungsunterlagen schicken Sie bitte per Post oder per Mail bis spätestens 
5. Februar 2016 an: Raphael Zingg, Vorstand IG Kultur Luzern, Bruchstrasse 53, 
Postfach, 6000 Luzern 7, vorstand@kulturluzern.ch
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Die Verdichtungsbemühungen des Bundes und der Kantone in 
den vergangenen Jahren haben den Boden in zentralen Lagen 
massiv verteuert und das Hochhaus erneut als valable Alternative 
im Städtebau etabliert. Diese ist in fast allen grossen und grösseren 
Städten erkennbar. Die ersten neuzeitlichen Hochhäuser sind seit 
wenigen Jahren in Betrieb und der aktuelle «Schweizer Städtebau» 
ist vom Streben in die Höhe geprägt. 

Nur: Das Schweizer Hochhaus ist kein Verdichtungsinstru-
ment, sondern eine Bautypologie. Konkret bedeutet dies, dass ein 
Hochhaus nicht unbedingt eine hohe Dichte bedeutet, wie das oft 
verstanden wird. Ein Hochhaus muss wie jede andere Gebäudeform 
vorgegebene Nutzungs- und Freiraumziffern einhalten, ja überra-
schenderweise weisen Hochhäuser nicht selten tiefere Dichten auf 
als Regelbebauungen.

Am Beispiel der Stadt Zug erkennt man, dass Hochhäuser 
schon lange dazu eingesetzt werden, wichtige Orte in der Stadt zu 
bezeichnen. Bereits in den 60er-Jahren wurden hier Hochhäuser 
gebaut. Was sich verändert hat, ist die Höhe der neuen und geplanten 
Türme. Waren es in den Anfängen Höhen von 25 bis ca. 45 Meter, 
welche ein Hochhaus definierten, sind es heute Höhen zwischen 
45 und 80 Metern. Ein Massstabssprung, der Auswirkungen auf 
das Stadtgefüge hat. Während die alten Hochhäuser sich mühelos 
darin einordnen, sind 80 Meter hohe Türme eindeutig als solche 
erkennbar. Der Hochhaus-Turm der Neuzeit hat sich vom Baustein 
der Stadt zum Einzelobjekt auf grünem, gekiestem oder gar asphal-
tiertem Platz gewandelt. 

Fehlende Regeln
Diese Entwicklung gründet jedoch nicht ausschliesslich in der Höhe 
eines Gebäudes. Es ist immer noch eine aussergewöhnliche und 
komplexe Aufgabe, ein Hochhaus in eine gewachsene Stadt zu stellen. 
Damit es «funktionieren» kann, ist das umfangreiche Verständnis 
des Bauherrn für diese Verantwortung essenziell wichtig. Der Erfolg 
oder Misserfolg eines Hochhauses im innerstädtischen Kontext wird 
aber auch massgeblich durch die städtebauliche Strategie der Stadt 
bzw. die Qualität der behördlichen Auflagen geprägt. 

Mit dem treffend benannten Scheibenhochhaus beim Eisstadion 
Herti hat sich die Stadt Zug selbst eine weit herum sichtbare Wunde 
im Stadtraum zugefügt. Selbst damals aktuellste Hochhausrichtli-

Das Hochhaus soll kein randständiges Einzelobjekt ohne Bezug sein, sondern muss wie-
der ein wichtiger Baustein unserer Städte werden. Dazu braucht es seitens der Behörden 
eine klare Vorstellung, wie diese in Zukunft aussehen sollen.  

Hochhäuser und die verdichtete 
Schweiz

BAU

nien – welche keineswegs ein Hochhaus an diesem Ort vorgesehen 
haben – konnten der damaligen politischen Stimmung und den 
Forderungen der Investoren nicht beikommen und die langfristige 
Qualität des Stadtraums wurde nicht gesichert. 

Verdichtung fordert neues Denken
Die Schweiz befindet sich in einem beispiellosen Siedlungswandel. 
Derzeit werden Strategien entwickelt, wie 3,4 Millionen mehr Ein-
wohner bis 2060 auf «lediglich» 200 zusätzlichen Quadratkilometern 
leben sollen. Die Verdichtung der neuen wie auch der bestehenden 
Siedlungsgebiete ist die logische Folge. Es wird also auch in den – 
für Schweizer Verhältnisse – bereits dichten Ballungsräumen eine 
weitere Verdichtungswelle stattfinden und die Bodenpreise werden 
wiederum in die Höhe steigen. Letztlich mit dem Resultat, dass 
unsere Städte nicht mehr von Privaten und der lokalen Wirtschaft, 
sondern von Investoren und Fonds grosser Banken gebaut werden.

Vor Kurzem wurde in der Stadt Zug der Entwurf des Hochhaus-
reglements vorgestellt. Das erste allgemein verbindliche Instrument, 
welches parzellenscharf und mit klaren Anforderungen definiert, 
wo und wie in der Stadt ein Hochhaus entstehen kann. Ein Beispiel, 
das allenfalls Schule macht. 

Die anstehende Verdichtung ist mit gängigen Normlösungen 
nicht zu bewältigen. Viele Bilder, die wir von unseren Städten in 
uns tragen, werden bald ausgedient haben. Sie werden sich in den 
kommenden Jahrzehnten markant verändern. Wir befinden uns 
mitten in einem Paradigmenwechsel raumplanerischen Denkens. 
Welche Stadt, welche Schweiz wir den Generationen nach uns 
hinterlassen, wird jetzt entschieden. Und dass diese aussehen soll 
wie die Zürcher Europaallee, wage ich zu bezweifeln. 

Vonseiten der Stadt braucht es deshalb eine Definition, was sie 
ist und was sie dereinst sein soll. Nur so können die richtigen Regeln 
artikuliert, gefordert und umgesetzt werden. Stadträume sollen 
nicht per Zufall entstehen, und Hochhausstandorte nicht aufgrund 
politischer Tagesform oder purer Investorenlogik gesetzt werden. 

Christian Schnieper
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Ein prickelnder Lynch
tierung in der beeindruckenden Vielfalt des 
regionalen (Schaum-)Weinhandwerks. Die 
041-Redaktion bedankt sich bei allen Winzern 
ganz herzlich für die grosszügigen Gaben!

• Weinbau Ottiger, Le Petit Mousseux AOC, 
Fr. 19.–, www.weinbauottiger.ch 
«Das kleine, quengelige, etwas zu süsse Kind, 
das am Rockzipfel hängt. Und leicht aufdring-
lich, wie ein Drumsolo von Fredy Studer.»

• Brunner Weinmanufaktur, Secco, Fr. 17.–, 
www.brunner-weinmanufaktur.ch
«Wie ein Wes-Anderson-Film. Gefällt allen. 
Oder Heidi Happy ...?»

• Haldihof Weggis, «Rigi», Pomme Mousseux 
Demi-Sec, Fr. 25.–, www.haldihof.ch
«Einfach, sympathisch, bodenständig, ein 
Schämpis für den die Backstube Stans.»

• Weingut Bisang, «Rumi», Schaumwein, 
Fr. 26.–, www.weingut-bisang.ch

300 Ausgaben sind Grund genug, um die Kor-
ken knallen zu lassen und ein paar schäumen-
de Weine zu kredenzen. So bitten wir also die 
Winzer der Region um flüssige Anteilnahme 
an dieser Feier. Die lassen sich nicht lumpen, 
und die Redaktion versammelt sich vor zehn 
Flaschen regionaler Schaum- und Perlweine 
unterschiedlichster Machart, vom Haldi-Hof 
gar einer vom Apfel. Nun ist die 041-Redaktion 
nicht die Vinum-Redaktion und die Degusta-
tion soll in ähnlich lustvoller Art und Weise 
vonstatten gehen, wie die Weinmacher der 
Region ihre Produkte behandeln. Also werden 
die konventionellen Weinbegrifflichkeiten für 
einmal vergessen und ein Vokabular ange-
wandt, das der Redaktion am nächsten ist: 
das Kulturvokabular. In der Hoffnung, dass 
die Ausführungen der Dilettantinnen und 
Dilettanten zu den Gewächsen sowohl für 
ein wein- sowie auch für ein kulturaffines 
Publikum verständlich werden. Hier also 
die erste 041-Redaktions-Weinkritik! Einen 
Sieger gibt es nicht, dafür aber eine Orien-

«Eher neutral, aber mit einigen überraschen-
den Elementen. Der etwas langweiligere kleine 
Bruder von schnellertollermeier.»

• Südhang Eschenbach, Mousseux Blanc, 
Fr. 22.–, www.vomsuedhang.ch
«Irgendwie keine Kultur, eher so das ‹Gästival› 
unter den Schaumweinen – will etwas viel.»

• Weingut Heidegg, Heidegger Schaumwein brut 
AOC, Fr. 26.–, weingut-heidegg.ch
«Klassisch, wie die 80er-Party in der Schüür, 
ist irgendwie immer gut, oder vielleicht etwas 
edler, so mehr das 21st Century Symphony 
Orchestra ...»

• Weinbau Ottiger, Vin Mousseux Brut AOC, 
Fr. 30.–, www.weinbauottiger.ch 
«Klassisch und gut verständlich wie ein alter 
Schweizer Film. Der Anfang ist irgendwie 
besser als der Schluss. ‹Es geschah am hell-
ichten Tag› ...»

• Südhang Eschenbach, Mousseux Rouge Brut, 
Fr. 22.–, www.vomsuedhang.ch
«Der Splätterlitheater-Schaumwein: für die 
kleinen Grossen. Oder die grossen Kleinen. 
Blutrot.»

• Brunner Weinmanufaktur, Rosecco, Fr. 22.–, 
www.brunner-weinmanufaktur.ch
«Der David Lynch in der Schämpis-Flasche: 
Kann man immer wieder sehen und versteht 
auch nach dem tausendsten Mal noch nicht 
ganz alles.»

• Weingut Letten Meggen, Vin Mousseux  
«Conny», Rosé de Garanoir Brut, Fr. 25.–, 
www.weingut-letten.ch
«Ein Sommerabend in der Voliere. Ohne Ge-
witter. Tut gut. Wie eine Pedro-Lenz-Lesung.» 

Text und Bild Sylvan Müller 
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Tatjana Erpen, Ihre Ausstellung heisst «Zange, 
Zahn, Kralle». Muss man sich fürchten?
Zur Waffensammlung gehört eine Krebszan-
ge, ein Marderzahn, eine Murmeltierkralle. 
Wer in die Reviere der Tiere eindringt, kann 
damit konfrontiert werden. Ich habe die Ver-
teidigungswerkzeuge gefunden, fotografiert 
und auf 54 mal 79 Zentimeter vergrössert. 

Weshalb wirken Ihre Bilder eigentlich wie aus 
einer anderen Zeit?
Vielleicht weil ich Hochglanz nicht so mag? 
Ich bevorzuge die Reduktion, das Direkte, 
den Fokus. Mit dem Siebdruck habe ich 
entsprechende Mittel. Zudem gefällt mir das 
laborhafte und handwerkliche Arbeiten. In 
meinem Atelier steht ein Siebdrucktisch von 
Frenke. Diese Schweizer Qualitätsmaschine 
habe ich der Reitschul-Druckerei in Bern 
abgekauft. Sie ist mir wichtiger als eine 
Megapixel- oder Systemkamera, auch wenn 
ich vor meinem Kunststudium klassische 

Wildnis, Jagd, Gefahren: 
Wenn Tatjana Erpen über 
ihre Kunst spricht, klingt das 
nach ursprünglichem Leben. 
Dabei verewigt die Luzerner 
Künstlerin durchaus heuti-
ge Dinge und Themen. Ihre 
Siebdrucke hängen akutell in 
der Einzelausstellung «Zange, 
Zahn, Kralle» im Kunstraum 
Akku Emmen.

«Die Totale entsteht 
 im Kopf»

Fotografie lernte. Und eine solche Kamera 
hätte ich im richtigen Moment sowieso nie 
dabei. Doch ich arbeite auch mit neuen 
Medien und recherchiere natürlich auch im 
Netz. Spannend ist zum Beispiel, dass schon 
die Sprache eines Suchbegriffs Einfluss auf 
die Resultate hat. Wenn ich Schwein auf 
Tschechisch eingebe, erscheinen Spanferkel, 
auf Englisch rosarote, comicartige Schweine. 
Das zeigt, wie verschieden ein Wort besetzt 
sein kann. 

Eine Ihrer Werkserien heisst «Survival Strategies». 
Was bedeutet das für Sie heute?
Die Umwelt, ursprünglich Wildnis, fordert 
stete Anpassung. Dabei geht es immer 
um dasselbe: Überleben! Heute jagen und 
sammeln wir einfach andere Dinge und die 
Gefahren heissen Datenfluten, Klimaverän-
derung, Komplexität. Manchmal finde ich 
es schwierig, bei Fachthemen mitdiskutieren 
zu können. Gerade die Wissenschaft scheint 
unanfechtbar geworden, weil sie sich nicht 
mehr nachvollziehen lässt. 

Ihre Strategie?
Bezüglich Kunstmachen: die eigenen Inte-
ressen verfolgen. Für ein Mass an Ungewiss-
heit offen sein.   

Sie bezeichnen sich als Spurensucherin. 
Wir alle sind unweigerlich in einer Welt 
eingebunden. Diese Realität ist aber durch-
aus verhandelbar, und instabil sowieso. Ich 
betrachte, worin ich hier stecke, als Analyse 
der jetzigen Situation, von Beziehungen und 
Widersprüchlichkeiten. Dazu befördere ich 
verschiedenste Dinge aus meiner Umwelt 
und der Wissenschaft ans Licht. 

Welches sind Ihre Reviere?
Lexika, Sachbücher, der Alltag an sich. Für 
die Sachen, die einen interessieren, gibt es 
immer irgendwo Entsprechungen. 

Wie gehen Sie bei der Suche vor?
Draussen vertraue ich auch dem Zufall. 
Wobei sich dieser provozieren lässt: viel 
unterwegs sein, viel auf den Boden schauen 
und nicht aufs Handy, am besten schon 
frühmorgens. Die Schneckenspur habe ich 
vor unserem Haus gefunden. Das Weichtier 
befand sich wohl in einem Todeskampf. Es 
kreiste auf dem Asphalt herum, was jetzt wie 

Der Siebdrucktisch ist das Schmuckstück und zentrales Werkzeug im Atelier von Tatjana Erpen (35). Bild: Edith Arnold
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Pirouetten aussieht. Als der Schleim in der 
Sonne reflektierte, holte ich die Fotokamera. 
Die Aufnahme transferierte ich zu einem 
weiteren Siebdruck. 

Eine fette Beute ist wohl auch das Gelbe Haus am 
Reussport 5, in dem Sie mit 14 Kreativen leben. 
Es ist für mich ein Grund, in Luzern zu 
leben. Allerdings ist das Gelbe Haus kein 
Beutestück, es wurde über lange Zeit erar-
beitet: Fast vier Jahre vergingen zwischen 
der Absicht, das Haus dem Kanton Luzern 
abzukaufen, und der Stiftungsgründung. Seit 
dem Februar 2015 ist die Stiftung «Gelbes 
Haus» die Eigentümerin. 

Wie kann man sich das Leben dort vorstellen?
Besonders schön sind die Sonnenaufgänge. 
Vielleicht beeinflussen sie die motivierte 
Stimmung im Haus. Es wird viel gelacht, 
diskutiert, ausgetauscht. Aber ein alternati-
ver Cluster? Nein, der Begriff ist zu besetzt 
durch Ideale. Wir sind eher nicht ganz der 
Norm entsprechend. Im Gästezimmer weilt 
übrigens gerade eine Schauspielerin, zuvor 
war ein Regisseur da. 

Menschen kommen in Ihren Bildern keine vor.  
Bislang erscheinen Menschen, abgesehen 
vom Grimsel-Bild, nur in Form von Händen 
und Füssen, die in einem Verhältnis zu ei-
nem Gegenstand oder einer Tätigkeit stehen. 
Ich fokussiere Handlungen. Zudem sehen 
wir aufgrund unserer Anatomie immer nur 
einen kleinen Teil unseres Blickfeldes scharf. 
Die Totale entsteht im Kopf. So gehe ich 
auch in der Kunst vor: Für die Betrachtung 
der neu geordneten Bilder muss Wissen 
durch Intuition ersetzt werden. Ich vertraue 
auf eine individuelle Wahrnehmung. Das 
Verständnis bezieht sich immer auf die eige-
ne Geschichte und auf das Verhältnis jedes 
Einzelnen zu seiner Umwelt.

Ihre Message als Künstlerin?
Ich will Lust machen, sich mit Bildern und 
Inhalten auseinanderzusetzen. Erwarten darf 
ich nichts, nur anstacheln. 

Edith Arnold 

Ausstellung: Tatjana Erpen – Zange, Zahn, 
Kralle. Noch bis 6. März, Kunstraum akku, 
Emmen. Im Kabinett: Lou Stengele

Gesteinsbrocken, Siebdruck auf grundiertes Sperrholz, 111 x137 cm, 2014

Ende der Schneckenspur, Siebdruck auf Sperrholz, 121 x178 cm, 2015
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Die Fasnacht ist ein Bild im Wandel: Der Rahmen und viele Elemente 
bleiben sich gleich, und doch sieht es jedes Jahr etwas anders aus. 
Karikatur und Verweis, Exzess und Kompensation, Popkultur und 
Politik treffen auf Tradition – unter viel Lärm. Einige ikonische 
Referenzpunkte der Fasnacht sind im kreativen Milieu der 60er- 
und 70er-Jahre entstanden, zu welchem auch Werner Hofmann 
(1935–2005) gehörte. Seine Holzschnitte prägen bis heute die Ästhetik 
von Fasnachtsplaketten und Co. Zudem machte er Masken und, ja, 
auch Lärm: mit der Tuba. 

Hofmann unterrichtete, wie sein Bruder Godi, lange Jahre an 
der Hochschule für Gestaltung. Dabei war er selbst ein ausseror-
dentlich produktiver Gestalter. Hunderte von Zeichnungen, fast 
2000 Aquarelle und mehr als 2000 Holzschnitte hat er zeit seines 
Lebens geschaffen. Letztere illustrierten nicht nur Alltagsszenen, 
sondern unter anderem auch James Joyces «Die Toten» oder Anton 
Tschechovs «Der Kirschgarten». 

In «Zeit-Zeichen», der ersten eigenständigen Publikation von 
Werner Hofmanns Arbeiten, stehen aber seine Skizzen im Zentrum. 
Die beiden Herausgeber, seine Witwe Brigitte Hofmann und der 
Kunsthistoriker Ueli Habegger, entschieden sich sehr bewusst dafür: 
Mehr als 30 000 «Schnappschüsse» zeichnete Hofmann in über 
420 Büchlein – rund 200 fanden Eingang in die Publikation. Pablo 
Picasso, führt Habegger als Vergleich an, habe 175 Skizzenbücher 
hinterlassen.

Beobachtungen aus dem Alltag
Der Griff in die Tasche, zum umfunktionierten Dienstbüchlein und 
zum kurzen Bleistift, sei typisch gewesen für Werner Hofmann, 
berichten die Herausgeber. Wie auch die Heimlichkeit der an-
schliessenden Skizze: Sei er ertappt worden, habe er die Utensilien 
missmutig wieder verschwinden lassen. Und gezeigt habe Hofmann 
die Skizzen nur ungern. Es passt, diese Arbeiten auszuwählen, bei 
einem Mann, der von Freunden und ehemaligen Schülern – wovon 

Auf seinen Stempel schrieb er sich 
bescheiden «Grafiker/Illustrator». 
Doch Werner Hofmann war auch ein 
extrem produktiver Künstler, ein ge-
schätzter Lehrer und ein passionierter 
Fasnächtler. Kürzlich ist eine Aus-
wahl seiner persönlichsten Arbeiten 
erschienen: seiner Skizzen.

manche wie Hans Stalder und Niklaus Troxler in «Zeit-Zeichen» zu 
Wort kommen – durchgehend als bescheiden und zurückhaltend 
beschrieben wird. Die Möglichkeit zum Festhalten des unbeeinfluss-
ten Moments, wie in den Zeichnungen von Café- und Barbesuchern 
oder den «Porträtstudien aus der Lehrerkonferenz», wird durch 
diese Charakterzüge ermöglicht. Das Buch legt aber auch Hofmanns 
geheimen Blick offen, sein nur für sich bestimmtes Verarbeiten und 
Kommentieren der Welt. So versteht auch Herausgeber Habegger 
die Skizzen. Während Hofmanns andere Arbeiten meist nach 
einem bestimmten Auftrag und mit einem Blick auf das Publikum 
entstanden, seien die Skizzen ganz «Seines». Und sie zeigten die 
Essenz von Hofmanns Schaffen: die Fähigkeit zur Reduktion auf 
wenige Striche, die sichere Hand, den Witz.  

Wie ein Spaziergang 
Die redaktionelle Mammutaufgabe der Auswahl und Anordnung 
haben Brigitte Hofmann und Ueli Habegger geschickt gelöst. Die 
grundsätzliche Idee sei es gewesen, die Bilder wie zu einem Spazier-
gang anzuordnen. Das ist weniger strikt geografisch zu verstehen 
als vielmehr als ein organisches Durchschreiten von Motiven, 
Themen und auch Orten, die Werner Hofmann beschäftigten. Vier 
Mal der Pilatus, sich bis zum surrealen Ausbruch verdichtend, um 
den See herum, nach Wien, Paris oder New York, in die Kneipe, in 
die Natur, und am Ende sitzt der Hausgeist. Dazwischen Gert Fröbe 
im Kleintheater, die legendäre Dame im roten Auto und Kollege 
Werner Vogel, gezeichnet als Poulet. 

Die Fasnacht im Übrigen fand kaum Eingang in Hofmanns Skiz-
zen. Vielleicht blieb das Büchlein in dieser Zeit einfach mal stecken.

Patrick Hegglin

Brigitte Hofmann, Ueli Habegger (Hrsg.): Zeit-Zeichen. Aus den Skizzen-
büchern von Werner Hofmann. Pro Libro, Luzern 2015. 192 Seiten. Fr. 36.–

Werner Hofmann zeichnete mehr als 30 000 Schnappschüsse in 420 
Skizzenbüchlein. Hier im Bild: Jaques Plancherel und Godi Hirschi, 1984.

Der heimliche Zeichner
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Zwei Hände  
und zwei Füsse

«Wichtig sind mir der Anfang und der Schluss. Das 
verrät viel über die Musik – über ein Stück oder Musi-
zierende», beginnt Schlagzeugerin Valeria Zangger zu 
erzählen. Der Anfang, das waren bei ihr die Drums: «Oft 
wurde ich gefragt, warum ich als Frau das Schlagzeug 
ausgesucht habe. Es ist ganz einfach: Ich habe zwei 
Hände und zwei Füsse. Und das ist sicher auch in der 
Männerwelt so.» Schon in jungen Jahren faszinierte 
die Bündnerin das Instrument, das sie in Symphonie-
orchestern zu erlernen begann. Dazwischen Exkurse 
mit Tina Turner, The Beatles oder Pink Floyd. Weitere 
Einflüsse erlebte Zangger direkt: «Ich habe damals 
selten Schlagzeugerinnen oder Schlagzeuger auf Platten 
ausgecheckt – ich wollte sie live erleben.» So auch am 
renommierten Drummer Wettbewerb in Altishofen, 
den Zangger 2005 im Alter von gerade einmal 20 
Jahren gewann. Kurz darauf folgte die Ausbildung an 
der Jazzschule Luzern, verbunden mit Aufenthalten 
am Drummers Collective in New York oder später 
im Atelier in Paris. Die Luzerner Schule schätzte sie: 
«Die Menschen dort haben mich inspiriert. Gerade die 
Wertschätzung der kleinen Dinge, die Aufmerksamkeit 
für die Musik und die verschiedenen Meinungen empfand ich als 
kostbar.» In dieser Zeit begann die Trommlerin, sich ein Netzwerk 
aufzubauen, sie unterrichtete nebenbei und hatte bereits mehrere 
Engagements.

Leerlauf im Musikbetrieb
Das lohnte sich: An Aufträgen mangelte es ihr auch nach dem 
Studium nicht, und die Möglichkeit, mit dem Schlagzeug auf mu-
sikalischen Reisen zu sein, gab ihr das Gefühl von Freiheit. Nach 
und nach begann Zangger aber, die klassischen Strukturen des 
Musiklebens zu hinterfragen. Betteln um Geld, eine CD produzieren, 
Touren – und alles wieder von vorne: Dieser Prozess entwickelte 
sich in ihren Augen zum einengenden Leerlauf. Nicht die Musik 
war das Problem, sondern das Drumherum. Die Frage, was sie da 
eigentlich mache, brachte die Bündnerin zum Umdenken: «Ich 
musste lernen, Projekte anzuvisieren, die mich weiterbringen und 
mit denen ich nicht stehen bleibe.» Zwischenzeitlich liebäugelte sie 
mit dem Gedanken, Schreinerin zu werden, absolvierte sogar ein 
Praktikum auf diesem Beruf. Doch die Trommeln gehören zu ihr 
wie die Berge ins Bündnerland. 

Die Rückbesinnung kam mit zwei Projekten, auf die sich die 
Musikerin inzwischen mehrheitlich konzentriert. Einerseits «Drum-

In Luzern wohnt eine der erfolgreichsten Schweizer Schlagzeugerinnen: Valeria Zang-
ger. Ihre Karriere zündete bereits in jungen Jahren, doch kamen Zweifel. Zwei Bands 
führten zur Rückbesinnung.  
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Sights», ein Schlagzeugquartett, initiiert von der welschen Drum-
legende Pierre Favre, wo neben Zangger auch Markus Lauterburg 
und Chris Jäger mitspielen. «Die Konzentration auf Klänge und 
Melodien fasziniert mich hier, ebenso wie stetige Aha-Erlebnisse», 
kommentiert sie jene Kollaboration und fährt fort: «Dies passiert 
im Bauch, nicht im Kopf – die Musik kann im ersten Moment 
ungewohnt klingen, aber hört man sie sich dann an, gehen die 
Lichter auf.» Andererseits spielt Zangger zusammen mit Sängerin 
Rahel Kraft im Duo «2Henning». 2Henning, das ist Experimental 
Pop, vermischt mit Elementen der freien Improvisation. Da werden 
gerne mal Gegenstände wie ein Luftballon oder Stricknadeln 
zweckentfremdet. 

Und selbst wenn die mittlerweile 30-Jährige gelegentlich hinter 
anderen Kesseln aushilft: «Früher war ich stolz auf meine vielen 
Projekte, doch heute machen mir weniger, aber konzentriertere 
Projekte mehr Freude.» Inspirieren lässt sich Valeria Zangger hierbei 
vom Alltag, beispielsweise bei Hundespaziergängen. Auch dort lautet 
die Devise «weitergehen und nicht stehen bleiben». Bis zum Schluss.

Stoph Ruckli

2Henning, FR 12. Februar, 21 Uhr, Neubad, Luzern 
www.valeriazangger.ch

Sie spielte zwischenzeitlich mit dem Gedanken, Schreinerin zu werden: Valeria Zangger (30). Bild: zvg
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«Mit verschiedenen Konstellationen spicken auch neue Ideen herum und öffnen 
sich unverhoffte Luken, was musikalisch auch noch möglich ist»: Sebastian 
Strinning (30) ist momentan auf vielen Dampfern unterwegs. Bild: Palma Fiacco

Sein Sound ist kraftvoll, seine Improvisationen suchen Raum und 
Tiefe. Sebastian Strinning liebt die alten Free-Jazz-Heroen, aber 
er spielt ganz aus dem Stoff von Hier und Heute. Wenn er sein 
Tenorsaxofon oder seine Bassklarinette an die Lippen setzt, lässt 
er sich von der Energie des Moments leiten. 

Letztes Jahr war der 30-Jährige vor allem als Solist unterwegs 
und gab sein erstes Album «Kerrin» heraus. Es ist eine einzige 
Improvisation, unterteilt in zehn Einheiten. Rau und sensibel 
zugleich setzt er das Tenorsaxofon und die Bassklarinette in Aktion. 
Der Sound haut unmittelbar ins Ohr, in den Bauch, in die Seele. Es 
gibt nicht viele Musiker, die den Drang oder den Mut haben, mit 
ihrem Debüt solch ein individuelles Zeichen zu setzen. 

Strinning ist aber nicht nur auf der Bühne daheim: Seine Brötchen 
verdient er als Matrose auf dem Vierwaldstättersee. «Das ist eine 
Szene, die ganz anders tickt, mit anderen Leuten, Erfahrungen, 
Stimmungen. Aber genau das schafft wieder neue Zugänge zur 
Musik, ob ich nun spiele, komponiere oder improvisiere.» Die Liebe 
zum Wind und zum Wasser hat der schweizerisch-schwedische 
Doppelbürger quasi in den Genen. «Ich ging schon als Kind immer 
segeln. Wir hatten ein kleines Boot auf dem Hallwilersee.» 

Neue Luken
In der Jazz-Welt ist sein Können nicht unbemerkt geblieben: 2014 
gewann Strinning den Credit-Suisse-Jazzförderpreis, letztes Jahr 
konnte er am Schaffhauser Jazzfestival auftreten. «Schaffhausen 
war eine wichtige Station. Die Performance hat mir Schub gegeben.» 

Trotzdem: Das Solo-Spiel hat auch seine schwierige Seite. «Du 
stehst nicht nur allein auf der Bühne, du bist immer allein unterwegs. 
Manchmal vermisse ich, das Erlebnis auf Tour und auf der Bühne 
auch mit andern teilen zu können.» 

Von Sebastian Strinning wird man in 
Zukunft wohl noch einiges hören: Der 
Saxofonist ist als Solo-Künstler, Band-
musiker, Komponist und Veranstalter 

in der freien Jazz-Szene unterwegs. Und 
verdient als Matrose seine Brötchen. 

Volle Fahrt 
voraus

Also hat sich Strinning wieder vermehrt Band- und Sessionpro-
jekten zugewendet und spielt aktuell in verschiedensten Konstel-
lationen: zum Beispiel mit einem neuen, von ihm mitbegründeten 
Quintett mit dem Saxofonisten Lino Blöchlinger, Christian Weber 
(b), Roberto Domeniconi (p) und Emanuel Künzi (dr), für das er 
auch selbst komponiert. Oder in einem neuen Duo mit der Bassistin 
Martina Berther. Zudem ist er im Mullbau-Team, Co-Veranstalter 
der Jazzreihe im Kleintheater und mischt im Programm der Kul-
turbrauerei Luzern mit. 

Mit Tree Ear auf Kurs
Einsam wird Strinning so bald also nicht. Diesen Monat live zu 
hören ist er mit seinem Trio Tree Ear mit Schlagzeuger Gerry 
Hemingway und Gitarrist Manuel Troller. Zwei Generationen sind 
hier im Austausch und beflügeln sich mit ihren Improvisationen. 
Die Kommunikation stimmt, der Sound ist definierter und feiner 
geworden. So viel Engagement braucht auch viel Zeit. In dieser 
Saison stutzt Strinning sein Matrosen-Pensum auf 60 Prozent 
zurück. Gleichzeitig trägt er sich mit dem Gedanken, eine kleine 
Occasions-Jolle zu kaufen. «Ich habe nach langem Warten einen 
Bootsplatz am Vierwaldstättersee gekriegt.» Auch musikalisch will 
er aufrüsten: «Ein neues Instrument wäre schon lange fällig», grinst 
er – schon über zwei Monate probiert er verschiedene Mundstücke 
aus. Der Wind bläht die Segel, Strinning bleibt auf Kurs.

Pirmin Bossart

Konzerte: 12. Februar, 21 Uhr: Solo, Neubad, Luzern 
(danach 2Henning, siehe Seite 33) 
27. Februar, 20 Uhr: Tree Ear, bau 4, Altbüron 
23. April: Fischermanns Orchestra, Jazzkantine, Luzern 
www.strinning.ch

MUSIK
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Der Soul von heute
Viele Wege führen zum Soul, und Soul 
scheint heute das Ziel vieler Musikerinnen 
und Musiker zu sein. Die meisten jedoch 
verpassen ihr Ziel, sodass man zwischen 
weichgespültem R&B und nostalgischem 
Retrosoul oft nicht mehr weiss, wo einem 
die Seele steht. 
Einen besonders vielversprechenden Weg 
zum Soul hat jedoch Son Little eingeschla-
gen, ein nicht mehr ganz junger Musiker, 
der als Aaron Livingston in Los Angeles 
aufgewachsen ist, in New York lebte und 
dann in Philadelphia mit der grossen Rap-
Formation The Roots arbeitete. 2014 er-
schien seine EP «Things I Forget», auf der 
vor allem die Gänsehaut verursachende 
Ballade «Your Love Will Blow Me Away» 
betörte, und vor Kurzem folgte sein Debüt-
album, auf dem er so gut wie alles selber 
komponiert, eingespielt und produziert hat: 
echter, tiefer, dunkler Soul, verwurzelt im 
klassischen Südstaaten-Soul, in Blues und 
Gospel auch, aber ohne die Absicht, den 
Stax- oder Muscle-Shoals-Sound zurückzu-
zaubern. 
Nein, Son Little ist resolut zeitgenössisch 
und getrieben von einer heisshungrigen 
Liebe zur amerikanischen Musik in ihrer 
ganzen Vielfalt und Widersprüchlichkeit. 
Seine Einflüsse verschmilzt er zu Songs,  
deren Einmaligkeit sich oft erst nach mehr-
maligem Anhören so richtig erschliessen – 
und einen dann nicht mehr loslassen. Ob 
das süsse «Lay Down», der düstere «Loser 
Blues» oder das rau stampfende «The Ri-
ver»: Gemein ist diesen Songs die Konzent-
ration aufs Wesentliche und der Verzicht 
auf jeglichen modischen Schnickschnack. 
Der Sound ist trocken und dunkel und ge-
währt Son Littles aufgerauter Stimme genü-
gend Raum, um sich zu entfalten und in die 
Seele zu dringen. Ja, so darf Soul heute 
klingen – traditionsbewusst und zeitgemäss. 

Son Little: «Son Little» (Anti-)

CHRISTIAN GASSER EMPFIEHLT

CD-WECHSLER

The Great Harry Hillman: Veer Off Course 
(www.thegreatharryhillman)
Live: DI 1. März, Kleintheater Luzern

Ina Stuppan: Pattern (www.inastuppan.ch)
Live: DO 10. März, 20 Uhr, Madeleine, Luzern.

SCHMETTERLING TRIFFT
PLASTIKROSE
Dass Ina Stuppan den Berner Pablo Nouvelle als 
Produzenten für ihre EP «Pattern» gewinnen 
konnte, ist nicht zuletzt der Unterstützung der 
«Tankstelle Musik» zu verdanken – dem Förder-
preis der beiden Luzerner Institutionen Kleinthe-
ater und Südpol. Fünf Songs finden sich auf dem 
Kurzwerk, das wie ein Trip durchs Märchenland 
wirkt. Die Singer-Songwriterin singt zwar mitun-
ter wie ein verschüchtertes Reh, doch ihre Lieder 
machen süchtig. Weil sie spartanisch arrangiert 
sind und weil sie trotz ihrer Verspieltheit dunkle 
Wellen werfen. Fasziniert zeigt sich die Luzerne-
rin vom vermeintlich Geringen: In «My Garden» 
erzählt sie von Plastikrosen und unsterblichen 
Schmetterlingen, in «By My Table» von den jahre-
langen Vorbereitungen für ein Tête-à-tête. Piano, 
Gitarren und Percussion agieren bei Stuppan zu-
rückhaltend und gleichwohl bestimmt. Die leise 

ES LEBE DIE ATTITÜDE
Wer Mimiks von seinem Mixtape «Jong & Hässig» 
(2012) oder Debütalbum «VodkaZombieRam-
bogang» (2014) kennt, wird sich fragen, ob sich 
musikalisch was geändert hat nach der Erstplat-
zierung in den Charts und dem Medienrummel. 
Aber warum eigentlich? Es gibt wenige Rapper, 
die so sehr ihr eigenes Ding machen wie Mimiks. 
«C.R.A.C.K.» ist der beste Beweis dafür. In Sachen 
Rap bedeutet Mimiks wenig Tradition, aber viel 
Attitüde. Auf Beats aus der Gegenwart beglückt 
er nach wie vor die Flow-Fetischisten im Audito-
rium. Keine Neuausrichtung, sondern die Weiter-
entwicklung des Bewährten. Neue Reimschemen 
und Varianten der Stimmmodulation fallen auf. 
Je weniger Inhalt die Texte haben, je plattitüden-
hafter die Phrasen, desto mehr hört man den Spass 
in ihrem Ausdruck. Dagegen klingt Trauer noch 
etwas düsterer, Wut noch schlagender, Zweifel 
noch zehrender. Hier lässt sich Tiefe finden, wo 
man vergebens nach poetisch veredelten Abhand-
lungen und Aphorismen sucht. (hü)

JAZZ MIT KÖPFCHEN
Der amerikanische Leichtathlet Harry Livingston 
Hillman jr. (1881–1945) war ein ausgezeichneter 
Hürdenläufer. Noch haben die vier jungen Mu-
siker, die sich nach ihm benennen, kein mehrfa-
ches Olympia-Gold ergattern können, aber den 
Schweizer Pokal für innovativen Jazz möchten 
wir ihnen schon mal überreichen. Es stimmt uns 
glücklich, dass ihre Musik sogar überzeugender 
ist als ihr sportlich-trendiges Design, ist es doch 
heutzutage meistens umgekehrt. Das Quartett 
mit seinen vier exzellenten Instrumentalisten 
besticht durch seinen weiten musikalischen Ho-
rizont, an dem seelenvolle Melodien auftauchen, 
Stimmungen verglühen und spektakuläre Klang-
Schlachten stattfinden können. Die Stücke sind 
komplex und spannungsreich und werden über-
raschend leichtfüssig in Szene gesetzt. Und wie 
die Band über längere Bögen mit Energie und 
Space umgeht, ist bemerkenswert. Jazz gegen 
die Langeweile! (pb)

Mimiks: C.R.A.C.K. (FarMore Records)
Plattentaufe: SA 20. Februar, Schüür, Luzern

rumpelnde Musik entpuppt sich als wunderbar 
ausgeklügelt und erinnert an den Sound einer 
zerkratzten und scheppernden Musikdose, von 
der man die Finger nicht lassen mag. (mig)
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1909: Der deutsche Ethnologe Theodor von Martius (Jan Bijovet) 
ist gezeichnet von den Strapazen seiner bereits Jahre in Anspruch 
nehmenden Expedition. Geschwächt von einer angeblich unheilbaren 
Krankheit und der bedrückenden Obszönität des Dschungels, macht 
er sich mit der verbliebenen Kraft auf die Suche nach der yakruna, 
einer heiligen Pflanze. Sie verspricht Heilung, Rausch und Erlösung. 
Sein treuer Begleiter Manduca (Yauenkü Migue) behütet ihn und 
führt ihn von der Wildnis zu Dörfern, zu christlichen Missionen 
und wieder zurück in den Dschungel. Auf ihrer Reise treffen sie auf 
Karamakate (Nilbio Torres), einen jungen Schamanen und Letzter 
seines Stammes. Zuerst skeptisch ob der Expeditionslust des weissen 
Mannes, willigt er schliesslich ein, die beiden zur sagenumwobenen 
yakruna zu führen.

1940: Karamakate (anderer Darsteller: Antonio Bolívar) ist alt 
geworden. Er hat viele Dinge verlernt und vergessen. Die Vergangen-
heit holt ihn aber schon bald ein: Der nordamerikanische Forscher 
und Ethnologe Richard Evans Schultes (Brionne Davis) will mit ihm 
auf den Spuren seines deutschen Gegenstücks wandeln und – genau: 
die yakruna finden. Auch er ist besessen von seiner angeblichen 
Wirkung. Wie in einem Paralleluniversum wiederholt sich die 
Geschichte von der Suche nach Erlösung und endgültigem Rausch.

Wo hat man zuletzt ein solch sogartiges audiovisuelles Ereignis 
gesehen, das den Zuschauer hineinzieht und nicht mehr loslässt? 

«El abrazo de la serpiente» erzählt von zwei Forschern, die im tiefsten Amazonas nach 
derselben Heilpflanze suchen. Einmal 1909, einmal 1940. Magische Bilder und ein üp-
piges Sounddesign begleiten uns bei der Mitreise durch den Dschungel.

Der endgültige Rausch

Begleitet den weissen Mann 
auf seiner Suche nach dem 
heiligen Kraut: Karamakate 
(Nilbio Torres).

Erinnerungen an Werner Herzogs «Aguirre – Der Zorn Gottes» 
(1972) und «Dead Man» (1995) von Jim Jarmusch werden wach. 
Oder auch an «Stalker» (1979) von Andrei Tarkowski. Alles Ge-
schichten, bei denen die Reise das Ziel ist. Auch «El abrazo de la 
serpiente» nimmt sich die Zeit und die Ruhe, den Zuschauer von 
der Wichtigkeit des Wegs zu überzeugen. In aufs Wesentliche 
reduzierten Schwarz-Weiss-Bildern und einer zur gleichen Zeit 
dschungeltypischen und doch unweltlichen Geräuschkulisse erlebt 
man selber einen kontemplativen Rausch, der einen auch nach dem 
Abspann nicht mehr loslässt. 

Ciro Guerras dritter Film (nach «La sombra del Caminante» und 
«Los viajes del viento») ist zuletzt auch eine Auseinandersetzung mit 
dem ewigen Kampf zwischen Kulturen, der im Falle des Amazonas 
eine schreckliche, völkermörderische Dimension angenommen hat 
(zwischen 1900 und 1957 wurden in Südamerika über 80 Stämme 
durch Kolonialisierung und Missionierung ausgerottet).

Dieser mystische, sich langsam entfaltende und extrem wir-
kungsvolle Streifen aus Kolumbien ist nicht umsonst nominiert für 
den Oscar in der Kategorie Bester fremdsprachiger Film. 

Heinrich Weingartner

El abrazo de la serpiente, Regie: Ciro Guerra, Stattkino,  
ab 11. Februar
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Ihr Nahtoderlebnis hat sie zu neuen Erkenntnissen gebracht. Und 
zum Handeln. Monika Dreier wurde bei einer Skitour auf der Oberalp 
durch eine Lawine verschüttet. Da habe sie ein Engelwesen neben 
sich gespürt und nur noch einen einzigen Wunsch gehabt: «Ich 
möchte in Frieden sterben.» Monika Dreier erlernte daraufhin den 
Beruf als Pflegefachfrau, «weil ich die Geheimnisse des Lebens und 
des Todes ergründen wollte». Der Tod war ihr ein Feind, ebenso 
wie Sterben und Krankheit. «Danach» nun sagt sie: «Sterben halte 
ich für den schönsten Prozess im Leben, die grösste Verwandlung. 
Und der Tod ist für mich ein Freund geworden.» 

Exotisch zeigt sich das Tun von Sam Hess, Forstwart und Heiler. 
Der Hellsichtige zelebriert ein eigenartiges Rauch-Ritual, mit dem 
er Seelen befreit. Hess, ehemaliger Engelberger Klosterschüler, 
holt «Seelen, die nicht Ruhe geben, zum Haus raus». Eines seiner 
«Glaubensbekenntnisse»: «Man will es nicht wahrhaben, einfach 
nicht akzeptieren, dass es viel viel mehr gibt hinter dem Ganzen, 
als das bitzeli Menschenhülle, in dem wir da drin wohnen.» Und: 
«Der Mensch ist ständig auf der Suche und findet sein Glück nicht, 
dabei hat er es hinten im Rucksack.»

Zwei Beispiele von mehreren, die der Film ins Zentrum stellt: 
verschiedene Persönlichkeiten und ihr Glauben und Denken über 
die Grenzen des Diesseits. Der Kapuzinermönch in Schwyz, der 
Sterbende begleitet; der Engelberger Benediktiner Eugen Bollin, 
Maler und Lehrer; Alfons Bachmann, der auf einer Alp dem 
Materiellen weitgehend entsagt. Edwin Beelers Kamera, von ihm 
selber geführt, kommt seinen Menschen sehr nah, bis ins Kran-
ken-, ja Sterbezimmer. Alle Bilder sprechen für sich selber, auf 

Der neue Dokumentarfilm «Die weisse Arche» des Luzerner Regisseurs Edwin Beeler 
begibt sich in Schwyz, Engelberg und im Zugerland auf eine Spurensuche in Sachen 
Spiritualität: Wie gehen Menschen mit Sterben und Tod – und Leben – um? Was glau-
ben sie?

Grenzen des Diesseits

Kommentar wird verzichtet. Und immer wieder, zwischendurch: 
Bilder von urigen (Inner-)Schweizer Naturlandschaften. Das schafft 
eindrückliche Film-Erlebnisse.

Der Film sei für ihn der Versuch, sich «mit dem Thema ‹Spi-
ritualität› auseinanderzusetzen», erklärt Regisseur Edwin Beeler. 
Seine Definition von Spiritualität meint «die Anerkennung des 
Geistigen als Realität, die bewusste Beschäftigung mit Sinn- und 
Wertfragen des Daseins auf dem Hintergrund der konfessionell 
unabhängigen, religiösen Lebenseinstellung eines Menschen, sich 
auf eine immaterielle, nicht sinnlich fassbare Wirklichkeit beziehend, 
die gleichwohl als transzendente Wahrheit erahn-, erkenn- oder 
erfahrbar ist und der Lebensgestaltung eine Orientierung gibt». 

Thematisch lässt sich im Werk von Edwin Beeler ein grosser 
Bogen spannen. Es fängt an mit «Bruder Klaus» (1991, über die 
Wechselwirkung von Mystik und Politik), führt zu «Arme Seelen» 
(2011, über Volksglauben, Alpmagie und Mythen) bis zum aktuellen 
«Die weisse Arche»: am Ende eine Trilogie «über Volksfrömmigkeit, 
Transzendenz und identitätsbildende, sagenhafte Elemente der 
(Zentral-)Schweizer Geschichte» (Beeler).

PS: Im Abspann von «Die weisse Arche» sind die Namen von 
fünf Menschen aus dem Film aufgelistet. Sie alle sind vor der 
Fertigstellung «hinübergegangen».

Urs Hangartner

Die weisse Arche. Am Übergang in eine andere Welt,  
Regie: Edwin Beeler, Bourbaki, ab 11. Februar

Naturverbundener Heiler  
und Seelen-Befreier: Sam Hess, 
Forstwart und Mystiker.
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ANZEIGE

HAIL, CAESAR!
Der jüngste Filmspass der Coen-Brüder taucht 
ein in das Goldene Zeitalter von Hollywood, die 
1950er-Jahre. Es ist ein «Film im Film»-Film. 
Konkret geht’s um eine Filmproduktion (Titel 
«Hail, Caesar!», sogenannter Sandalenfilm), die 
von etlichen Komplikationen nicht unverschont 
bleibt. Die Handlung spielt an einem einzigen Tag, 
an dem ein «Fixer» (Problemlöser, gespielt von 
Josh Brolin) dafür zu sorgen hat, dass die Prob-
leme eben gelöst werden. Unter anderem wird 
der Hauptdarsteller der Grossproduktion (George 
Clooney) entführt … Im munter aufspielenden 
Ensemble: Scarlett Johansson (Bild), Channing 
Tatum, Tilda Swinton, Ralph Fiennes, Jonah Hill, 
Frances McDormand und Christopher Lambert.

Regie: Joel und Ethan Coen, Bourbaki,  
ab 18. Februar

MUSTANG
Ein Sommer auf dem türkischen Land. Lale und 
ihre vier Schwestern leben nach dem Tod der 
Eltern beim Onkel im Dorf. Dieser hält Sitte und 
Anstand hoch, so wie er es versteht und es die 
Jungen nicht verstehen wollen. Nach harmlosem 
Herumtollen mit Jungs nach der Schule werden 
die Schwestern im Haus quasi als Gefangene 
gehalten, zur Strafe für ihre «Schamlosigkeit». 
Doch die jungen Frauen lehnen sich auf gegen die 
restriktiven Verhältnisse und versuchen, die Gren-
zen, die ihnen gesteckt werden, zu überwinden. 
Der Film heisst nicht zufällig «Mustang»: Auch 
die Schwestern sind «Wildpferde», von grossem 
Freiheitsdrang und viel Lebenslust beflügelt. Sie 
kämpfen für ihr Recht auf Selbstbestimmung.

Regie: Deniz Gamze Ergüven, Bourbaki, 
ab 18. Februar

SPOTLIGHT
Für die Geschichte erhielten der «Boston Globe» 
und dessen Recherche-Team «Spotlight» den 
Pulitzer-Preis. Das war 2003. Der Film beruht auf 
einer wahren Begebenheit. Ein neuer Chefredaktor 
(Liev Schreiber) soll die Zeitung auf Vordermann 
bringen. Er gibt ein brisantes Thema in Auftrag: 
Kindesmissbrauch durch Priester. So machen sie 
sich daran, zuerst widerwillig, weil sie als renom-
mierte Journalistinnen und Journalisten ihre 
Enthüllungsgeschichten lieber selber bestimmen 
wollen, die vier von «Spotlight» – gespielt von 
Michael Keaton, Mark Ruffalo, Rachel McAdams 
und Brian D’Arcy James. Schliesslich bringen 
sie Einzelschicksale und das dahinter steckende 
System ans Licht der Öffentlichkeit.

Regie: Thomas McCarthy, Bourbaki,  
ab 25. Februar

TRAILER

Sommeranfang im türkischen Dorf: Die temperamentvolle Lale und ihre vier Schwestern 
sind jung und unbeschwert – und genau dies wird ihnen vorgeworfen. Ab sofort dürfen 

sie das Haus nicht mehr verlassen und rigide Vorschriften befolgen. Doch 
«Mustangs» zu bändigen, war noch nie einfach… 

Ab 18. Februar

Die junge Wäscherin Maud ist nach einer Demonstration für mehr Rechte begeistert. 
Lauthals protestiert sie mit und als Parolen nicht mehr ausreichen, schreitet sie zu 
Taten… Eine ergreifende Hommage an die Frauenrechtlerinnen der  
ersten Stunde.  

Ab 4. Februar

Film 1
107 x 122 mm

Film 2
107 x 122 mm
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Der aktuelle «Star Wars»-Regisseur J. J. Abrams und der Autor Doug 
Dorst haben sich einen wunderbaren Lesespass ausgedacht: ein Buch, 
das ausschaut, als ob eine Legion von Lesern drüber hinweggelesen 
hätte. Allerdings waren es bloss zwei Intensivnutzer, die Studentin 
Jen und der passionierte Straka-Leser Eric, die gut sichtbar ihre Spur 
durch das zerlesene Buch zogen. Wider jede bibliophile Vernunft 
kritzelten sie ihre Notizen und Botschaften mit Kugelschreiber und 
Filzstift an die Ränder, legten Postkarten und Dokumente dazu, 
etwa Zeitungsschnipsel, eine Visitenkarte oder eine Chiffrierscheibe. 
Auf diese Weise tauschten sie sich intensiv über all die Rätsel aus, 
die den mysteriösen Autor V. M. Straka und sein Werk umgeben. 
Natürlich kommen sie sich dabei auch persönlich näher. 

Mit ihnen zusammen tauchen die Leser in eine Gespensterge-
schichte ein, die ganz ins diffuse Zwielicht getaucht ist. Der Autor 
V. M. Straka selbst ist eine dubiose Figur mit unbekannter Herkunft 
und zweifelhaftem Leumund. Sein Werk umfasst eine Reihe von 
abenteuerlichen Büchern, die in verschiedensten Sprachen verfasst 
worden seien, sagt man, die zu Teilen wiederum von einem nicht 
minder mysteriösen Übersetzer transkribiert und herausgegeben 
wurden. Kennen sich Autor und Übersetzer, sind sie gar identisch? 
Alles bleibt offen. Ähnlich verhält es sich mit der Story, die durch 
finstere Abgründe und nebulöse Weltmeere führt, über denen ein 
Hauch von Aufruhr und Weltende wabert. Ihr Faszinosum ist, dass 
alles miteinander verbunden und verknüpft erscheint, im Kern der 
Geschichte, zwischen Text und dazugehörigen Fussnoten sowie in 
den Kommentaren von Jen und Eric. 

Die digitale Herausforderung birgt nicht nur Gefahren, sie kann auch Ansporn sein, 
neue und innovative Buchformen zu entwickeln. Aus den USA kommt ein literarisches 
Abenteuer, das sich als vernutztes, gestohlenes Bibliotheksexemplar tarnt.

Alles wahr, alles Trug

J. J. Abrams / Doug Dorst:  
Das Schiff des Theseus.  
Übers. von Tobias Schnettler  
und Bert Schröder.  
Kiepenheuer & Witsch,  
Köln 2015. 522 Seiten. Fr. 54.– 

Der Titel selbst beruft sich auf ein Rätsel: ein philosophisches 
Paradox. Angenommen, beim Schiff des Theseus sind über die Jahre 
alle Planken ausgewechselt worden, ist es dann noch dasselbe Schiff, 
oder nicht ein anderes? Alles Fake und alles echt: alles Mimikry. 

Auch wenn das Buch sehr an Joseph Conrad oder B. Traven 
erinnert, sollte der Spass literarisch nicht allzu hoch gehängt 
werden. Stilistisch ist Strakas Geschichte eher simpel gestrickt. 
Auch die dialogische Notizspur, so etwas wie ein Chat zwischen 
Eric und Jen, wirkt etwas gar beflissen, überladen orchestriert. 
Die Idee erhält so etwas Überreiztes, damit ja kein Zweifel an ihrer 
Originalität aufkommt. Sei’s drum, die konsequente Mystifizierung 
treibt die Story subtil an und verwischt zugleich alle Spuren. Wer 
sich auf diese Lektüre einlässt, muss sich selbst einen Weg durch 
das rätselhafte Buch suchen. 

«Das Schiff des Theseus» ist eine faszinierende Edition, die zeigt, 
was möglich ist an den verfliessenden Grenzen der Buchdruckkunst. 
Und eines sei für einmal auch erlaubt: Die Leser dürfen ungeniert 
ins Buch sudeln. 

Beat Mazenauer

Aufwendig schön gestaltet mit zahlreichen Notizen, Karten und allerlei anderen Beilagen.

WORT
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Kinder sind ein Abbild der Gesellschaft. Im 21. Jahrhundert ist 
der Nachwuchs zum Optimierungsprojekt geworden, der den per-
sönlichen Status widerspiegelt. Alles muss perfekt sein: Bestnoten 
in der Schule und eine intensive Förderung in Freizeitaktivitäten, 
die oft klar bildungs- und leistungsorientiert ausgerichtet sind. Der 
Anblick einer irgendwie vor sich hin spielenden Bande versetzt 
viele Eltern in Nervosität: Offensichtlich haben diese Kinder Spass, 
schön, aber ist es auch Spass, der etwas bringt? So entwickelt sich 
das Heranwachsen zum «Krampf». Kinder- und Jugendpsychologen 
sprechen von «Überhütung», denn oft weisen solche Sprösslinge im 
Erwachsenenalter ein Autonomiedefizit auf. Freizeit wünschen sich 
junge Menschen als einen Ort, wo man sich selbst sein kann und sich 
nicht nach den Erwartungen anderer (vor allem der Erwachsenen) 
richten muss. Sie berichten, dass für sie die ideale Freizeitform aus 
einem Mix aus «chillen» und Action besteht.

Rätselhafte Briefe
Was es für Kinder und Jugendliche der Innerschweiz im vergan-
genen Jahrhundert hiess, ihre Freizeit ungezwungen zu erleben 
und sich selbst zu erfahren, illustrieren zehn Kurzgeschichten in 
«Gestern. Kindheit in der Innerschweiz». Die Sammlung zeigt, wie 
natürlich und sorglos man hier als Knirps die Welt entdecken und 
auf eigene Faust lebensechte Erfahrungen machen konnte – fern von 
erzieherischen Vorgaben mit impliziten karrieristischen Zielen. Die 
Autorin Heidi Gasser erzählt etwa in «Briefe» von drei Schwestern, 
die stets von dem Gefühl verfolgt wurden, sich «nur zufällig in 
diese Familie verirrt zu haben»: Blond, Rot und Braun sind ihre 
Haarfarben. Hüpfend und springend begegnen sie sich übermütig auf 
dem Balkon, gurgeln und plantschen im nahen Bergsee, während 
sich Mutter einen Roman zu Gemüte führt. Wellen klatschen, 
Sonnenstrahlen prasseln, die Zeit zerfliesst ungezählt. Sinnlich. 
Doch eines Tages entdeckt die Ich-Erzählerin auf dem Dachboden 
rätselhafte Briefe, die das Geheimnis ihrer Familie lüften und ihre 
sonderbare Empfindung erklären.

Kindliche Fantasie
Farbig schildert «Der Fabrikant» von Therese Martino-Fässler die 
Geschichte eines Fremdlings. Alp Roggenegg im Ybrig-Gebiet: 

Von einem Tag auf den anderen streift plötzlich ein mysteriöser 
Sonderling auf den Matten herum, entwendet in Hütten Essen und 
Trinken und ist dem menschlichen Auge etwa so unbekannt wie 
der Yeti im Himalaya. Da beginnt sich die kindliche Fantasie der 
Erzählerin zu regen und sie malt den Fremden in den buntesten 
Farben: Als «grosser, schwarz gekleideter Mann, […] den Hut tief 
in die Stirn gezogen» und bedrohlich mit den Augen funkelnd. Es 
beginnt eine abenteuerliche Suche nach dem Unbekannten, bis er 
dem Mädchen überraschend eines Tages leibhaftig selbst erscheint.

Der gelungene Sammelband «Gestern. Kindheit in der In-
nerschweiz» umfasst vielgestaltige, lebendige Kurzgeschichten. 
Anschaulich und einfühlsam erzählt er von persönlichen Kinder- und 
Jugend-Erlebnissen in der Zentralschweiz und zeigt, was «chillen» 
einmal war.

Bruno Bachmann

Das Thema der Kindheit besitzt in der Innerschweizer Literatur etwa dank Meinrad 
Inglins «Werner Amberg» (1949) oder Jeannot Bürgis «Lochhansi» (2011) eine lange 
Tradition. Die Neuerscheinung «Gestern. Kindheit in der Innerschweiz» umfasst zehn 
Kurzgeschichten von Autorinnen und Autoren, die im 20. Jahrhundert in der Inner-
schweiz aufwuchsen.

Als sie noch «chillten»

Gestern. Kindheit in der Innerschweiz. 
Zehn Kurzgeschichten. Verlag Pro Libro, 
Luzern 2015. 128 Seiten. Fr. 25.–

MÖBEL. NEUSTAHL
MÖBEL AUS DER NEUSTADT LUZERN. PRODUKTION UND HANDEL.
WWW.NEUSTAHL.CH - SCHAURAUM OFFEN NACH VEREINBARUNG

ANZEIGE
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ERLESEN

Arno Camenisch: Die Kur. 
Roman. Verlag Urs Engeler, 
Solothurn 2015. 92 Seiten. 
Fr. 27.90

(Kurt Martis Gedichte sind in der Auswahl «Der 
Traum, geboren zu sein» bei Nagel & Kimche greifbar.)

David Foenkinos: Charlotte. 
Roman. Deutsche Verlags-
Anstalt (DVA), München 2015. 
240 Seiten. Fr. 24.50

ERMORDETES GENIE
Was wäre aus Charlotte geworden, hätten sie 
die Nationalsozialisten mit 26 Jahren nicht um-
gebracht? Charlotte Salomon war talentiert, so 
talentiert, dass aus ihr ein zweiter Chagall hätte 
werden können. «Ich habe das Gefühl, endlich ge-
funden zu haben, was ich gesucht hatte», schreibt 
der französische Schriftsteller David Foenkinos, 
als er in Berlin zum ersten Mal ihre Werke sieht. 
Erst nach der Begegnung mit Charlotte Salomons 
Kunst erfuhr der Autor vom Schicksal dieser 
deutsch-jüdischen Frau, die 1943 schwanger in 
Auschwitz umgebracht wurde. Für Foenkinos be-
ginnt eine langwierige und aufwendige Recherche 
und Spurensuche – der Schriftsteller wandelt auf 
den historischen Pfaden Charlottes, besucht ihre 
Lebensstationen und spricht mit Menschen, die 
ihr nahe standen. 

1917 erblickt seine Heldin in einer jüdischen 
Familie in Berlin das Licht der Welt. Der Vater ist 
ein angesehener Chirurg. Ihre Mutter stürzt sich, 
als Charlotte zehn Jahre alt ist, aus dem Fenster. 
Wie ein unausweichliches Schicksal schwebt der 
Selbstmord über der Familie: Beinahe ein Dutzend 
Familienangehörige und Verwandte, darunter die 
eigene Mutter, die Tante, die Grossmutter, deren 
Schwester und deren Sohn waren freiwillig aus 
dem Leben geschieden. 

Vor den Nationalsozialisten auf der Flucht, findet 
Charlotte 1940 bei ihrer Grossmutter in Südfrank-
reich Unterschlupf. Hier erfährt sie das wahre 
Wesen der mysteriösen Selbstmorde in ihrer Fa-
milie. Nun muss alles raus: Charlotte schliesst sich 
während zweier Jahre in einer Ermitage ein und 
malt eine Autobiografie in Bildern mit dem Titel: 
«Leben? oder Theater?». Wie durch ein Wunder 
sind ihre 1325 expressionistischen Gouachen bis 
heute erhalten geblieben.

Dank einer nuancierten Figurenzeichnung 
gelingt Foenkinos eine verblüffend lebensnahe 
Darstellung der Künstlerin. Man glaubt, Charlotte 
sehen und hören, ja fühlen und riechen zu können. 
Der Roman ist in Gedichtform geschrieben, jeder 
Satz beginnt mit einer neuen Linie. Diese selbst 
auferlegte Methode verdichtet den Erzählton, was 
im Verbund mit dem unauslotbaren Kommentar 
Foenkinos den Zeilen einen aussergewöhnlichen 
Sprachrhythmus verleiht. Dadurch wird «Char-
lotte» trotz des trüben Gegenstandes nie zu einem 
wahrhaft traurigen Werk. Der Roman ist eine 
kleine Sensation. (bb)

EINE FREIE SPRACHE
Mundartliteratur hat sich in der Deutschschweiz 
längst vom Verdacht des Heimatkitsches gelöst. 
Viel lieber wird in der aktuellen Spoken-Word-
Szene mit experimentellen Formen gespielt. Die 
eben erschienene Audio-CD «rosa loui» nimmt 
diese Bewegung auf und blickt zugleich auf die 
eigene Tradition zurück. 

1967 sorgte der Gedichtband «rosa loui» von 
Kurt Marti für Aufsehen. Marti, der für sich die 
Hochsprache vorzieht, trat – notabene in einem 
deutschen Verlag – mit «Berner Umgangssprache» 
gegen die «bluemete Trögli» an. Allein schon in 
der Themenwahl zielte er auf Abgrenzung: Nicht 
Kühe und Bauerndörfer werden besungen, viel-
mehr wirft der Dichter kritische Blicke auf seine 
Gegenwart. «mir hei e kei angscht / will me / für 
angscht chönne z’ha / kei angscht / vor dr angscht 
/ dörfti ha / mir hei e kei angscht» – lautet eines 
der markanten Gedichte. Angstfrei verleiht Marti 
im Titelgedicht der volkstümlichen Rosenlaui-
Schlucht eine perlende Form, in der die Silben 
übereinanderkullern und im Klang aufgehen. 
Wogegen er in «8 x vietbärn» die heimische Ru-
he mit dem Krieg «x-nöime» verknüpft und so 
auch das eigene Christentum beim Wort nimmt. 

Marti zitiert und verdreht listig alltägliche 
Spruchweisheiten und zitiert Hundertwasser, Mirò 
oder Stockhausen: In der Avantgarde ist das kul-
turelle Erbe bewahrt. Hier findet er «e schprach 
/ und die wäri / so schtarch / und so frei / dass 
/ sech niemer / getrouti / se z’rede». Kurt Marti 
glaubt daran, dass eine solche Sprache befreiend 
wirkt und hilft, gegen Dünkel und Borniertheit 
einen freien Geist zu bewahren. 

Darin bestärken ihn die poetischen Erben wie 
Guy Krneta, wenn er Gedichte aus dem Band 
«rosa loui» sowie aus «undereinisch» von 1973 
als CD neu auflegt. Zusammen mit der ad hoc ge-
bildeten Band Louisen hat er einige der Gedichte 
neu intoniert, frei variiert und in ein eigenwil-
liges Klangbett gelegt. Die Musik, in klassischer 
Rockbesetzung vorgetragen, behält neben dem 
Text Eigenständigkeit. Guy Krneta wird zum 
rezitierenden Sänger. Auf einer zweiten CD ist 
dann auch his master’s voice zu vernehmen. In 
historischen Radioaufnahmen trägt Marti die 
eigenen Gedichte in schnörkelloser Schlichtheit 
vor. So setzt er einen Kontrapunkt zum aufge-
wühlten Groove der Neuinterpretation. Beide 
ergänzen sich bestens. (bm) 

DER GRANTLER UND MIREILLE
MATHIEU
Von «Popliteratur» spricht heute niemand mehr. 
Und das ist gut so. Denn «Popliteratur» war auch 
ein Begriff für eine Masche, eine billige Verpa-
ckung von Plastik.

Popliteratur ohne negative Konnotation, das 
könnte beim Bündner Arno Camenisch trotzdem 
hinkommen. Er ist der König der Petitessen. In 
seinen schmalen, kompakten Büchlein strahlen 
die eingesprengten Dialektausdrücke wie die 
Glasplättchen der Discokugel. Das heimelet an, 
ist populär, aber nicht zu viel, sodass es bloss ein 
plumper Trend wäre. Das Helvetische ist wohl-
dosiert. Und verstellt niemals den Blick auf die 
Essenz. So wie Camenisch, 37, der aussieht wie 
ein französischer Chansonnier (inkl. Zigarette), 
immer zugleich Städter und Bergler, und doch 
niemals auf das Äussere reduziert werden darf.

«Die Kur» ist Camenischs bislang letzter Wurf. 
Ein angejahrtes Ehepaar hat bei einer Tombola 
einen viertägigen Aufenthalt in einem Luxus-
hotel in den Bergen gewonnen. Fünf Sterne im 
Engadin. Hinauf zur Kur geht es «huara steil». 
Und wir sind ständig dabei mit den beiden. Er der 
Pensionär, der unablässig grantelt und grummelt 
und grollt, der seine ganzen Ersparnisse dabei 
hat, dessen Hörgerät pfeift. Mit Plastiksack und 
Dächlikappe. Er lebt in der Vergangenheit, davon 
zehrt er. Die Gegenwart: eine reine Enttäuschung, 
eine Gemeinheit. Die Zukunft: gibt es kaum. «Da 
gewinnst du einmal bei einer Tombola, ein Mal 
im Leben bist du der grosse Sieger, der König, und 
dann musst du zur Strof vier Nächte auswärts 
schlafen.» Elan zeigt er nur, wenn er sich aufs 
Buffet stürzt und dabei das Hotelinventar in Bruch 
geht. Seine Frau: der Gegenpol. Im Glitzerkleid. 
Ein bisschen Mireille Mathieu. Unternehmungs-
lustig. Doch sie scheitert immer an ihm. Was sie 
«romantisch» findet, findet er «dunkel wie im 
Sarg». Sie blüht auf, er ist auf dem letzten Gang.

Das ist äusserst unterhaltsam, bitterböse biswei-
len, vielleicht etwas – aber gekonnt – übertrieben. 
Wir begleiten das Ehepaar in 47 Bildern, «Beim 
Abendessen», «Am Abend im Bett» oder «Auf 
dem Friedhof». Es sind die grossen Fragen, die 
hier gestellt werden. Wir sind Zeugen einer Le-
bensbilanz. Die Hölle zu zweit könnte so aussehen. 
Wir möchten eigentlich nicht alles wissen. Aber 
alles hören. Denn Camenischs Sound ist wirklich 
verdammt gut. Pop at its best. (rb)

Guy Krneta, Kurt 
Marti, Louisen: rosa 
loui. Hommage an 
Kurt Marti. Der gesunde 
Menschenversand, Luzern 
2015. 2 Audio-CDs, 
82 Min. Fr. 34.– 
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LUZERNER REPORTAGEN
Seit dem Siegeszug der Fotografie im frühen 20. 
Jahrhundert hat man vergessen, dass das Welt-
geschehen zuvor aufgezeichnet wurde. Ab 1850 
versorgten die «Special Artists» die Zeitungsleser 
mit Eindrücken von Schlachtfeldern und ande-
ren Krisenherden, aber auch von gesellschaftli-
chen Ereignissen. In den Siebzigerjahren des 20. 
Jahrhunderts griff Charlie Hebdo die Tradition 
der gezeichneten Reportage auf, und an diese 
Traditionen knüpfte Joe Sacco an, als er in den 
Neunzigerjahren mit buchdicken Reportagen aus 
Palästina und Bosnien für Furore sorgte. Darauf 
baute wiederum Pierre Thomé auf, der Leiter der 
Studienrichtung Illustration an der Hochschule 
Luzern – Design & Kunst, als er 2002 den Kurs 
«Visual Essay» ins Leben rief. Die angehenden Il-
lustratorinnen und Illustratoren sollten sich an der 
Realität reiben, ihren Blick schärfen, interessante 
Zeitgenossen interviewen und ihre Recherchen 
und Eindrücke zu Geschichten verdichten, in 
denen sich Text und Zeichnung die Waage halten.

Der Band «Zeichner als Reporter», der im Zu-
sammenhang mit der Joe-Sacco-Ausstellung im 
Cartoonmuseum Basel erschienen ist, versam-
melt 24 Reportagen aus den letzten zwölf Jah-
ren. Das Themenspektrum ist breit – es reicht 
von Porträts von Randständigen auf dem Luzer-

ner Bahnhofsvorplatz (Christoph Fischer) über 
Schönheitschirurgie (Tizian Merletti), Ikeas «Ein-
Franken-Hotdogs» (Lena Scheiwiler), risikofreu-
dige Basejumper (Martina Walther) und Aspekte 
der Flugsicherung (Fiona Schär) bis hin zu einer 
Reportage über Zoophilie (Luca Bartulovic). Und 
doch fallen Gemeinsamkeiten ins Auge: Viele 
Arbeiten suchen lokale Bezüge und konkrete, 
alltagsnahe, also eher weiche Themen – Ausei-
nandersetzungen mit der «grossen» Politik und 
abstrakten Sujets fehlen.

Das liegt zum einen an der Natur des nur we-
nige Wochen kurzen Kurses. Ein anderer Grund 
ist, dass die wenigsten Zeicherinnen und Zeichner 
auch Journalistinnen und Journalisten sind und 
sich etwa im Stimmungsbild sicherer fühlen als 
in der harten Reportage oder im reflexiven An-
spruch des Essays. Diese Feststellung ist nicht als 
Kritik zu verstehen, denn genau das fördert auch 
die Stärken der gezeichneten Annäherung an die 
Wirklichkeit zutage: der offen subjektive Zugriff 
auf die Welt und die Menschen etwa, die Inter-
pretation und die Verdichtung des Beobachteten, 
die Universalisierung durch die Abstraktion, der 
Respekt der Anonymität von Gesprächspartnern 
und der einmalige, intime und lebendige Cha-
rakter der vor Ort, im Moment des Geschehens 
selber entstandenen Zeichnungen, egal wie skiz-
zenhaft sie sind.

ANZEIGEN

Pierre Thomé, Anette 
Gehrig, Yves Nuss-
baum (Hg.): Zeichner 
als Reporter.  
Christoph Merian  
Verlag, Basel 2014.  
192 Seiten. Fr. 29.–

Die Verknüpfung von Wort und Zeichnung ist 
auch im Journalismus eine ganz eigene Gattung, 
die zu lange unterschätzt und vernachlässigt wur-
de. Das Potenzial ist da, «Zeichner als Reporter» 
beweist es. Während aber im Ausland, vor allem 
in Frankreich, die gezeichnete Reportage boomt, 
fehlt es im deutschen Sprachraum nach wie vor 
am Mut zur Zeichnung. Schade.

Christian Gasser

Aktuelle Joe-Sacco-Ausstellungen: 
Cartoonmuseum Basel: Joe Sacco. Comicjournalist. 
Noch bis 24. April, www.cartoonmuseum.ch
Fumetto: Joe Saccos Underground-Frühwerk.  
16.–24. April, www.fumetto.ch
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In nur vier Erzählungen hat Georg Büchner das Lebensgefühl 
der Moderne wie kein anderer vor oder nach ihm beschrieben. 
Schmerzhaft genau und bedrückend pessimistisch. In einer Schärfe 
und Präzision, von der zeitgenössische Autorinnen und Autoren 
nur träumen können. «Schlafen, verdauen, Kinder machen – das 
treiben alle; die übrigen Dinge sind nur Variationen aus verschiede-
nen Tonarten über das nämliche Thema.» Büchner stirbt 1837 im 
Alter von 23 Jahren (!) und hinterlässt ein Œuvre, dessen Frische 
bis heute anhält.

BÜHNE

«Lenz» und «Woyzeck» berichten beide von 
der Zermürbung des Individuums, bei Lenz 
geschieht diese durch innere, bei Woyzeck durch 
äussere Kräfte. Wie bringt man die Geschichte 
des wahnsinnig werdenden Schriftstellers Lenz 
auf die Bühne? Das Luzerner Theater macht 
es 2012: Aurel Jörg lobt auf Kulturteil.ch vor 
allem die «bestens aufeinander abgestimmten 
Schauspieler». «Woyzeck» drei Jahre zuvor, 
das in der Verfilmung von Werner Herzog mit 
Klaus Kinski in der Hauptrolle (1979) seine wohl 
beste Adaption erlebte, wurde allseits gelobt: 
Pablo Haller, auch Kulturteil.ch, war «noch gute 
zwölf Stunden später tief ergriffen». Andreas 
Herrmann, der «Woyzeck» inszenierte, zeichnet 
auch bei «Dantons Tod» wieder verantwortlich.

Die revolutionäre Dreifaltigkeit
Die Handlung spielt 1794 in Paris. Während 
Danton, der Held der französischen Revolution, 
der Kämpfe überdrüssig geworden ist, morali-
siert Robespierre unermüdlich weiter. St. Just, 
der Hardliner der Truppe, möchte die Schre-
ckensherrschaft am liebsten ewig weiterziehen. 
Danton hingegen pocht plötzlich auf politische 
Kompromisse mit abgesetzten Royalisten und 
Revolutionsgegnern. 

Erik Altorfer, der für die Dramaturgie verant-
wortlich zeichnet, betont, dass man mit «Dantons 
Tod» kein Historiengemälde machen wolle. «Es 
geht um die Zeitlosigkeit von politischen Utopien 
und deren Scheitern. Büchners Stück befindet 
sich sprachlich wie dramaturgisch immer noch 
auf Augenhöhe mit zeitgenössischen Stoffen 
und so war keine Modernisierung vonnöten.» 
Die offene, szenisch nicht immer konventionell-
kausal gestaltete Form von «Dantons Tod» wolle 
man ebenfalls beibehalten, und so besteht das 
Bühnenbild aus einer riesigen, beweglichen 
Kuppel – siehe Bild – , auf der die Darstellerinnen 
und Darsteller Szene für Szene spielen.

«Dantons Tod» ist eine Auseinandersetzung 
mit der Möglichkeit einer radikalen Umwälzung 

gesellschaftlicher Verhältnisse, die an den Unzulänglichkeiten der 
Individuen scheitert. An Egoismus, Stolz und Neid. Denn am Ende 
kann man niemandem vertrauen: «Einander kennen? Wir müssten 
uns die Schädeldecken aufbrechen und die Gedanken einander aus 
den Hirnfasern zerren.»

Heinrich Weingartner

Dantons Tod, SA 13. Februar bis SA 9. April, Luzerner Theater

Eine pessimistische, stückweise auch ironische Abhandlung mit der Möglichkeit oder eben Unmöglichkeit 
von Revolution: Dantons Tod. Bild: Emma-Lou Herrmann

«Leonce und Lena», «Woyzeck» und «Lenz» wa-
ren jüngst am Luzerner Theater zu sehen. Nun folgt 
Georg Büchners erstes Werk: das Revolutionsstück 
«Dantons Tod».

Der  
Letzte  
im Bunde
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BÜHNENFACH

JEDER FÜR SICH
Zuletzt mit ihrer Performance «Panik» in Luzern 
(Bild), Genf, Zürich und Bern unterwegs, wartet 
das ultra-Kollektiv mit ihrer neuen, nur noch 
einsilbigen Performance namens «Wind» auf 
und kommt in den Südpol. Die Darbietung ist 
aber alles andere als einsilbig und hat doch mit 
Singularitäten zu tun: In «Wind» hat sich das 
ultra-Kollektiv nämlich dem Solo und den Soli 
verschrieben. Diese Formen bedeuten für sie «sich 
ganz auf sich zu konzentrieren, im Vertrauen, dass, 
wenn das die anderen auch tun, etwas entsteht, 
von dem man selbst keine Ahnung hat und das 
zu erzeugen allein nicht möglich gewesen wäre». 
Mit Worten ist es schwierig, solch tiefgründige 
Einsichten auszudrücken – daher sieht man sich 
wohl besser die Performance im Südpol an.

Ultra: Wind, DO 11., FR 12. und SA 13. Feb-
ruar, 20 Uhr, Südpol, Luzern

BÜHNENREPORTAGE
Anna Papst ist Autorin und Regisseurin aus Zürich. 
Sie inszenierte unter anderem Daniel Korbers One-
Man-Show «Ballast abwerfen» im Südpol oder 
«Stadtmusikanten» im Kleintheater. Dorthin kehrt 
sie nun zurück mit ihrer neuen Eigenproduktion 
«Ein Kind für alle». Das Stück setzt sich mit der 
Frage auseinander, ob man ein Menschenrecht 
auf eigene Kinder besitzt. Seit relativ kurzer Zeit 
ist es möglich, ein Kind zu bekommen, auch 
wenn die biologischen Voraussetzungen dafür 
fehlen. Nicht mehr das Individuum, sondern die 
Gesellschaft entscheidet, wer Mutter oder Vater 
wird. Im Vorfeld wurden etliche Interviews mit 
Betroffenen (etwa dem 49-fachen Samenspender, 
der alle seine Kinder beim Namen kennt) zu einer 
Reportage fürs Theater verarbeitet.

Ein Kind für alle, MI 17., FR 19. und SA  
20. Februar, 20 Uhr, Kleintheater, Luzern

MONSTER DER JUGEND
Der schottische Dramatiker David Greig (Bild) war 
1996 und 1997 Hausautor der Royal Shakespeare 
Company. Seine Stoffe werden weltweit erfolg-
reich aufgeführt – die neue Koproduktion von 
Luzerner Theater und VorAlpentheater nimmt 
sich seinem «Monster» (die deutsche Überset-
zung von Barbara Christ wurde 2014 mit dem 
Deutschen Jugendtheaterpreis ausgezeichnet) an: 
Ducks Leben ist eine einzige Überforderung, ihre 
Mutter ist vor Jahren bei einem Motorradunfall 
gestorben. Ihr Vater ist Ex-Biker und verbringt 
die Nächte kiffend vor dem Computer. Als uner-
wartete Besucher auftauchen und die Dinge kurz 
davor sind, komplett aus dem Ruder zu laufen, 
heckt Duck einen Plan aus, den alle Beteiligten 
nicht so schnell vergessen werden …

Monster, SA 20. Februar bis SA 2. April,  
20 Uhr, Theater Pavillon, Luzern

ANZEIGEN
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Wir bauen unseren Stand am Schwanenplatz in Luzern 
auf. Gerne wären wir auch in Dagmersellen, Buochs 
oder Lungern, aber die Laufkundschaft, mit der sich 
über Kulturkonsum und Kulturmagazin diskutieren 
liesse, hielte sich dort vermutlich in engen Grenzen. 
Also quantitativ. Beileibe nicht qualitativ! Nichts gegen 
Dagmerseller Theatergänger, Buochser Cineastinnen 
und Lungerer Lyrikliebhaber! Aber wenn schon eine 
Standaktion, um mit der potenziellen Leserschaft zu 
plaudern, dann Luzern. Oder vielleicht noch Sursee. 
Lieber aber Luzern, das liegt für uns näher. 

Die meisten weichen uns aus, umgehen uns grossräu-
mig, haben keine Zeit oder «keine Zeit». Vielleicht sehen 
wir Unterschriftensammlern und Gassenküchegästen 
zu ähnlich; vielleicht sieht man heutzutage in einem 
Angesprochenwerden sicherheitshalber erst einmal eine 
potenzielle Belästigung?

Gegen Mittag ein erstes Gespräch mit einer etwa 
fünfundsiebzigjährigen Dame. Wir reden über Luzern als 
Schauplatz des Tatorts («Herr Gubser ist ein schmucker 
Mann!»), über Kreuzworträtsel als taugliches Substi-
tut zwischenmenschlicher Konversation, über Freude 
an Delfinen und Sachen aus Seide. Die Dame ist sehr 
freundlich und nimmt unser Probeexemplar gerne mit.

Am Nachmittag läuft es ein bisschen besser, aber 
weder die Rudel von Gymnasiasten noch die Mitarbei-
terinnen der Uhrenbranche zeigen vertieftes Interesse 
an kulturellen Themen. Jedenfalls nicht in gedruckter 
oder diskursiver Form.

Vanessa (15) nannte uns Bands, die wir nicht kannten, 
und verwies auf das «Friday» als wichtigste Bezugsquelle 
quasijournalistischer Kulturinformationen.

Ruedi (38) arbeitet bei den VBL in der IT, nachdem er 
es bei der UBS, der CS, der CSS und der KPT «irgendwann 

gesehen hatte». Er ist ein passionierter Theatergänger 
(«Malters! Willisau! Ruswil! Buochs! Stans!») und blättert 
interessiert in unserem Probeexemplar regelmässig. Sein 
erster Eindruck: Die Bühne-Rubrik dünkt ihn «etwas 
schmal», dafür findet er die Film-Rubrik «irgendwie 
bitz unnötig».

Carmen (46), Grafikerin und Mutter («In dieser 
Reihenfolge!»), geht «seit den Kindern» am liebsten 
ins Kino. Ja klar, früher viel Boa und Sedel. Vom Kul-
turmagazin hat sie «definitiv» schon gehört. Sie findet 
die Gestaltung «elegant» und das neue Papier «total 
schön, jetzt im taktilen Sinn», aber sie finde wohl kaum 
Zeit zum Lesen. Input bekomme sie von Freundinnen 
oder «dieser Homepage da» (cineman.ch). Oder wenn 
ihre Tochter das «Friday» heimbringe, das sei jeweils 
ganz interessant, auch wenn sie sich dann immer ganz 
schrecklich alt fühle.

Milla (22) studiert an der Jazzschule Posaune, besucht 
viele Konzerte, näht gerne Kleider, liest viele Bücher – 
derzeit «On The Road» auf Englisch und den Koran in 
ihrer Muttersprache (Finnisch). Vom 041 hat sie noch 
nie gehört, aber: «Ich schau es mir sehr gerne einmal 
an!» So sympathisch sie auch ist, wir bezweifeln, dass 
daraus eine lange Abonnementbeziehung wird.

Max (62), Kunstschaffender, schmallippig, liest das 
Heft nicht mehr, weil er die Liste der 100 bedeutendsten 
Kulturköpfe (2007) so «debil» und «unnütz» fand. 
Nein, dass er nicht auf der Liste war, habe damit nichts 
zu tun. Und abonniert habe er das Heft schon vorher 
nicht gehabt.

So weit also der zufällige Querschnitt unserer Nicht-
leserschaft im Jahre des Herrn 2016.

 

ROLLA RAPPORTIERT

Christov Rolla besucht jeden Monat eine Veranstaltung, die in keinem 
Veranstaltungskalender erwähnt wird.

Standaktion für Nichtleserinnen und Nichtleser

Samstag, 16. Januar, 11 bis 17 Uhr

Schwanenplatz, Luzern



IN EIGENER SACHE

Als wäre Kultur, die nicht auf die grosse Masse zielt, die auf Neugier 
setzt und Herausforderung, nicht immer schon mit dem Prekären 
und Ungesicherten vertraut: In der Stadt Luzern steht die Referen-
dumsabstimmung über das Budget 2016 an, und das Kleintheater, 
der Südpol, das Fumetto warten auf die zugesprochenen, aber 
jetzt blockierten Gelder. Dass es Sportorganisationen und sozialen 
Einrichtungen nicht besser geht, ist kein Trost. Es stimmt etwas 
nicht in der Politik – unsere gewählten Vertreterinnen und Vertreter 
können sich nicht einigen, wo und wie viel gespart werden soll. 
Jetzt sollen es die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger richten und 
haben doch nur Ja oder Nein zu sagen und bleiben abhängig von 
jenen, die das Budget ausgedacht und gekürzt haben und die – bei 
einem Nein – einen neuen Voranschlag vorlegen sollen. Der Preis 
ist hoch: Das Ungesicherte und Prekäre kann ans Lebendige gehen, 
Reserven sind in der Szene kaum vorhanden.

Die IG Kultur Luzern kann an der ungemütlichen Lage nichts 
ändern und ein Patentrezept gibt es sowieso nicht. Aber wir können 

Prekär und ungesichert

Liebe Martina

Genau 3 Jahre und 285 Tage warst du als Chefredaktorin von 
«041 – Das Kulturmagazin» tätig. Unermüdlich führtest du unser 
Heft thematisch von den Industriestrasse-Querelen übers neue 
Emmenbrücker Viscosi-Areal zur Eröffnung des Neubads, hinab in 
den Luzerner Party-Untergrund, hinauf auf die indisch bevölkerte 
Titlis-Spitze, zu den Visionen des Theater Werk, mit einem Abstecher 
zum Gästival, hinein ins Himmelrich bis hin zu den aktuellen 
Spartiefen unseres Kantons. Eine spannende, turbulente, kulturige 
Zeit, die du wunderbar gemeistert hast! 

Dein Wirken bei unserem Magazin lässt sich am besten an zwei 
Ticks von dir veranschaulichen:

1. Das Haarekräuseln. Minute um Minute, Haar um Haar 
durften wir dir dabei zusehen, wie du deine relativ kurzen Haare 
beim Ansatz mit Zeigefinger und Daumen zuerst ineinander, dann 
um sich selbst und schlussendlich um die nächstliegende Locke 
wickeltest. Das war für uns aber nicht Ausdruck von Ratlosigkeit – im 
Gegenteil: Du hast bei allen Geschichten, Themen und Personen, 
die dich während deiner Zeit beim «041 – Das Kulturmagazin» 
begleitet haben, stets weitergebohrt und noch tiefer gegraben, bis 
du auf etwas Brauchbares gestossen bist. Man hat es gespürt, dir 
liegt dieses Magazin am Herzen. Nicht nur in die Tiefe bohrtest du, 
sondern in alle möglichen Richtungen: «041 – Das Kulturmagazin» 
wurde unter deiner Fittiche um gesellschaftliche Themen erweitert, 
die eine Leserschaft über die manchmal ach so verfilzte Kulturszene 
hinaus erschlossen. Zudem hast du den Fokus vermehrt auf die 

Adieu, Frau Kammermann!

Kulturlandschaft gelegt und das Heft in diejenigen Bahnen gelenkt, 
die es auch in nächster Zeit zu verfolgen gilt.

2. Das «Mmmmmmmmmmmmm». Uuh, man wusste, auf 
den langgezogenen Konsonanten würde eine Frage, eine Bemerkung, 
eine Antwort oder wasauchimmer folgen. Man wusste, jetzt gilt es so-
fort Red und Antwort zu stehen. Diese «Mmmmmmmmmmmmms» 
konnten einen schon mal einen ganzen Arbeitstag begleiten. Aber 
auch hier – der Tick verweist auf eine Eigenschaft, die dem Ma-
gazin extrem gut getan hat: Mit deinem kritischen Geist hast du 
bei schwierigen Geschichten niemals Schnellschüsse akzeptiert 
oder schlecht verfasste Texte leichtfertig durchgewinkt. Du hast 
immer nachgefragt, hartnäckig weiterrecherchiert und alles daran 
gegeben, die journalistische Qualität des Magazins so hoch wie 
möglich zu halten. 

Danke für das …

Nun willst du dich vermehrt wieder auf das eigene Schreiben 
fokussieren. Wir hoffen, deine genaue, sprachlich und erzählerisch 
ausgezeichnete Feder bleibt dem Magazin weiterhin erhalten, 
nehmen hiermit Abschied und geben dir noch eines auf den Weg: 
Martina, tick unbedingt so weiter! 

Heinrich Weingartner, im Namen des Kulturmagazin-Teams

für ein Bewusstsein sorgen für die Not wie Notwendigkeit von 
Kultur im immer weiter ökonomisierten Umfeld, können uns für 
bessere Bedingungen einsetzen, in gemeinsamer Anstrengung auf 
die Selbstverständlichkeit von Kultur im politischen und gesell-
schaftlichen Alltag hinwirken.

Als neuer Vorstand der IG Kultur, vorerst bis zur ordentlichen 
Delegiertenversammlung in diesem Sommer, haben wir die Aufgabe 
angenommen, der IG Kultur nach aussen ein Gesicht und Gewicht 
zu geben und die Interessen unserer Mitglieder zu vertreten. Wir 
danken für das Vertrauen, das wir bei der Wahl am 7. Januar 
erfahren durften, und gehen mit Zuversicht an die Arbeit: mit den 
Mitgliedern, für die Mitglieder und vor allem für die Kultur.

Vorstand IG Kultur Luzern

Angela Meier und Dominik Deuber, Co-Präsidium,  

Laura Breitschmid, Urs Bugmann, Raphael Zingg
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BOURBAKI PANORAMA
Luzern
Von Kindern für Kinder erzählt
Die Geschichte der Bourbakis in Luzern
MI 3.2., 10.2., 17.2., 24.2.,  
jeweils um 16 Uhr
FIGURENTHEATER
Luzern
Figurentheater Fäderliicht
«Äm Kaiser sini neue Chleider & dr 
Prinzässin ihre Säulihirt» 
Empfohlen ab 5 Jahren
SA 20.2., MI 24.2., SA 27.2., SO 28.2. 
jeweils um 15 Uhr
HISTORISCHES MUSEUM
Luzern
Theatertouren für Kinder
Mit Schauspielern auf Zeitreise durch 
das Museumslager. Für Kinder ab  
5 Jahren. Täglich ausser MO.
Aktuelles Programm auf www.histori-
schesmuseum.lu.ch/spieldaten
Jugendguides
Führungen
Jeden SO 14.45 & 15.45 Uhr
 

KINO BOURBAKI
Luzern
Zauberlaterne
Filmvorführung. Ab 6 Jahren
SA 27.2., 13 Uhr
KKLB
Beromünster
Kinderführung
Parallel zur Erwachsenenführung
Jeden SO, jeweils um 14 Uhr
KULTURZENTRUM BRAUI
Hochdorf
Schtärneföifi im Märlisalat
Kinderkonzert. Ab 5 Jahren
SA 28.2., 14 Uhr
LOGE
Luzern
Frächdächs
Kinderkonzert. Mit Isa Wiss, Albin Brun, 
Luca Sisera, Markus Lauterburg.  
Ab 3 Jahren
SA 27.2., 10.30 Uhr
MONTESSORI SCHULE
Luzern
Boys Choir Lucerne
Singen für Jungs ab 7-10 Jahren
MI 24.2., 15 Uhr
 

Kinderkulturkalender

MULLBAU
Luzern
Nepomuk Kuk in Kakophonia
Kinderkonzert. Mit Noëmi Lerch (Text, 
Erzählerin, Mond & Gitarre), Sara Käser 
(Cello, Säge & grosse Trommel), Lino 
Blöchlinger (Basssax, Cacophonator & 
kleine Instrumente)
SO 14.2., 11 Uhr
NATUR-MUSEUM
Luzern
Gwunderstunde
«Zwiebeln». Kinderveranstaltung.  
Ab 5 Jahren
MI 3.2., 10.2., 17.2., 24.2.,  
jeweils um 14 Uhr
NEUBAD
Luzern
Neubad Kinderklub
«Mein Name ist Eugen». Familienkino
SO 14.2., 15.30 Uhr
 

SANKTURBANHOF
Sursee
Kindernachmittag
Verkleiden und Schminken wie Asterix 
und Obelix. Ab 7 Jahren.  
Anmeldung erforderlich
MI 3.2., 14 Uhr
SCHULHAUS KAMP
Lungern
Zapzarap
Kinderkonzert. A capella
SA 6.2., 14 Uhr
Theaterlyt Lungrä
«Gstirm im Stägähuis».  
Komödie in 3 Akten. Regie: Rene Degelo
SA 20.2., 13.30 Uhr
UNIVERSITÄT LUZERN
Luzern
Kinderuni
Vorlesungen für Primarschülerinnen und 
-schüler der 4. bis 6. Klasse
FR 26.2., 16.15 Uhr

Studierende in spe
Wer als Kind an die Uni möchte, muss nicht unbedingt hochbegabt sein 
oder überehrgeizige Eltern haben. Mit der Kinderuni bietet die Universität 
nämlich ein Programm an, das dem richtigem Studium ganz nah kommt. 
Professorinnen und Professoren reden über spannende wissenschaftliche 
Themen, zu denen sie viel wissen. Und die Kids erleben die Vorlesungen 
als Studierende, inklusive Legi sowie Diplom. Wer letzteres möchte, muss 
lediglich alle vier Vorlesungen besuchen. Ganz ohne Büffeln, Prüfungen 
oder Hausaufgaben. (sto)

Kinderuni, 26. Februar, 4. & 11. März, Universität Luzern,  
sowie FR 18. März, Kantonsspital Luzern, 4.-6. Primarklasse.
Immatrikulation: www.unilu.ch/kinderuni

Säue an die Macht!
Wenn der Kaiser lieber Kleider probiert, anstatt zu regieren, wie es sich 
für ihn gehört, freut sich die Sau und macht es sich bequem im Thron-
saal. Kein Wunder, wenn dann die Prinzessin auch alle Geschenke des 
fremden, heiratswilligen Prinzen zurückweist. Da müssen der Vater und 
die Tochter eben tüchtig Lehrgeld bezahlen für ihren Hochmut. Nur gut, 
dass sich dabei Hofdame Philomena und Minister Gustav nicht ganz aus 
der Ruhe bringen lassen. Und mit dem Diener werden sie auch noch 
fertig ... Im aktuellen Stück des Figurentheaters Fäderliicht werden zwei 
Märchen von Hans Christian Andersen zu einer Geschichte verwoben. 
Diese wird auf einer offenen Tischbühne in verschiedenen Mundarten 
gespielt, erzählt und musikalisch untermalt. Einfach königlich. (pd)

Figurentheater Fäderliicht: Äm Kaiser sini neue Chleider und dr Prin-
zässin ihre Säulihirt, SA 20., SO 21., MI 24., SA 27., SO 28. Februar, 
jeweils 15 Uhr, Industriestrasse 9, Luzern

Fr 26. Februar Sa 20. bis So 28. Februar
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Ö F F N U N G S Z E I T E N
Mo–Mi  14.00  – 17.00
Do–Fr  14.00  – 18.30
Sa  12.00  – 16.00

Zürichstrasse 49
6004 Luzern
www.3fachrecords.ch

Südpol Luzern   Musik Tanz Theater 
Arsenalstrasse 28   Kriens   www.sudpol.ch Februar Südpol Luzern   Musik Tanz Theater 
Arsenalstrasse 28   Kriens   www.sudpol.ch Februar

SA 06.02.16, 21 h
Konzert
MAURICE LOUCA (EG) 
DWARFS OF EAST 
AGOUZA
SUBLIME FREQUEN
CIES DJ SET 
SO 07.02.16, 10.30 h 
FLOHMARKT
DO 11.02.16 –
SA 13.02.16 
JAHRFRÜH’
CHF 25/18 für das ganze  
Wochenende

Donnerstag  
20 h, Performance // Premiere
ultra: Wind
Freitag
20 h, Konzert
Sonic Boom/E.A.R.(UK)
22 h, Performance
ultra: Wind
24 h, Konzert
Rabit (US)
Samstag
13 h, Labor
Beatrice Fleischlin &  
Kiriakos Hadjiiannou: 
Hingabe
20 h, Performance
ultra: Wind
22 h, Konzert
Howe Gelb (US)

DO 18.02.16, 20 h
FR 19.02.16, 20 h
Theater
BUES/MEZGER/
SCHWABENDLAND: 
Als ich einmal tot war 
und Martin L. Gore 
mich nicht besuchen 
kam
FR 19.02.16, 21 h
Konzert
SOPHIE HUNGER
SA 20.02.16, 21 h
Konzert
HEILE HEILE SÄGE
Leon
MI 24.02.16, 21 h
Konzert 1/8
SCHNELLER 
TOLLERMEIER
FR 26.02.16, 20h
Performance
WHITE ON WHITE
Sa 27.02.16, 23 h
Clubnacht
NO TE AH OE RIRI 
Why are you so angry?

Februar 2016

02.  Hinterwonderland [LU]
 20.30 → Bistro [Konzert  / Jazz]

03. Mondoj 
 20.00 → Bistro [Essen  + Austausch]

05. Poolkino – Dokumentarfilm
 20.00 → Pool [Kino] 

05. Freistil – Musikjournalisten präsentieren Lieblingssongs
 20.00 → Bistro [Musikabend  / Pirmin Bossart  - 041  + NLZ]

06.  Flummie.’s Safran Session
 21.00 → Bistro [Musikabend]

10.  Burger + Klavier
 19.00 → Bistro [Essen  + Austausch]

10.  Klangcombi – Volksmusik im Aufbruch
 20.30 → Pool [Konzert  / Volksmusik]

11.  The Weather Machine [USA]
 21.00 → Bistro [Konzert  / Folk-Pop-Rock]

12.  Henning [LU] + Support: Sebastian Strinning [LU]
 21.00 → Pool [Konzert  / Jazz-Pop-Elektronik]

14. Kinderklub – Mein Namen ist Eugen
 15.30  → Pool [Familienkino] 

16. Neubad-Talk 
 20.15 → Pool [Diskussion / Thema: Pilatus Arena]

17. Poolkino –Pablo Callisaya [LU]
 20.00 → Pool [Kino] 

19. Akademie HSLU
 19.00 → Pool [Konzert  / Neue Musik]

20.  Repair Café
 11.00 – 15.00 → Bistro [Reparatur-Werkstatt  + Austausch]

20.  Still und Dunkel + Bit-Tuner [DJ-Set]
 21.00 → Pool + Bistro [Audiovisuelle Performance]

21. Strandgut
 10.00 → Pool [Flohmarkt] 

21.  Miss Kenichi [DE]
 15.00 → Bistro [Konzert  / Folk-Pop]

23.  Neubad Führung
 19.30 → im ganzen Haus

23.  Glücksschule – Über die ursprüngliche Kreativität
 19.30 → Pool [Referat  / Daniel Hess]

25.  IGNM – MOSAIK
 20.00 → Pool [Konzert  / Neue Musik]

26.  Neubad Slam
 20.00 → Pool [Poetry Slam]

26.  Juan + Blerim
 22.00 → Bistro [DJ  / Anti-Disco-Musik zum Tanzen]

27.  Alice in Wonderland – eine Oper im Pool
 20.00 → Pool [Kammeroper]

27. Vereinsbeizli
 19.00 → Bistro [Essen  + Austausch]

28.  Alice in Wonderland – eine Oper im Pool
 16.30 → Pool [Kammeroper]

Jeden Dienstag: Queerbad
 20.00 → Bistro [Treffpunkt  + Austausch]

ÖFFNUNGSZEITEN NEUBAD BISTRO

Mo  geschlossen  → Di – Fr feine Mittagsmenüs
Di–Mi  09.00 – 23.00  → Di – Fr leckere Abendmenüs
Do–Sa  09.00 – 00.30  → Täglich Frühstück bis 16.00
So  09.00 –  18.00  

Bireggstrasse 36 → Luzern → www.neubad.org

ANZEIGEN
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Februar 2016
KULTURKALENDER

Mo 1. Februar
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Here is Harold
Von Gunnar Vikene, Norwegen 2014,  
90 Min., Norwegisch/d,f
19.00  Musikpavillon Obergrund, Ober-
grundstr. 9, Luzern
Podium: Posaune
Konzert. Klassik. Mit Studierenden der 
Klasse Markus Wüest
20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
La Buena Vida
Von Jens Schanze, D/CH 2015, 97 Min., 
Wayùu/D/E/Span./d

Di 2. Februar
14.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
La Pivellina
Von Tizza Covi + Rainer Frimmel,  
Österreich/ Italien 2009, 100 Min., I/d,f. 
Cinedolcevita
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Here is Harold
Von Gunnar Vikene, Norwegen 2014,  
90 Min., Norwegisch/d,f
20.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
QueerBad
Treffpunkt
20.00  Kunstraum Teiggi 2.0, Schachen-
str. 15A, Kriens
Musik, Törtchen & Schnaps
Konzert. Mit Avender, Johnny & the Ro-
cket Boy. Jazz, Folk, Singer-Songwriter. 
Im Rahmen der Finissage der Ausstel-
lung «Bringsch’s»
20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
La Buena Vida
Von Jens Schanze, D/CH 2015, 97 Min., 
Wayùu/D/E/Span./d
20.30  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Hinterwonderland
Konzert. Jazz. Mit Peter Estermann (p), 
Simon Kaufmann (b), Arno Troxler (dr)

Mi 3. Februar
12.00  Heiliggeistkapelle, Stadthauspark, 
Luzern
FUKA-Kiosk
Gratis-Kultur zum Mitnehmen
17.00  Historisches Museum, Pfistergasse 
24, Luzern
Magie und Heilung aus vier Jahrtau-
senden
Vorträge
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Crime and Punishment
Von Aki Kaurismäki, Finnland 1983,  
94 Min., OV/d,f. Im Rahmen der Total 
Kaurismäki Show
19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Sweeney Todd
«The Demon Barber of Fleet Street». 
Libretto von Hugh Callingham Wheeler, 
nach Christopher Godfrey Bond. Insze-
nierung: Johannes Pölzgutter
19.30  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
X-Alps
Vortrag. Mit Chrigel Maurer
19.30  Marianischer Saal, 4. Stock, Bahn-
hofstr. 18, Luzern
Cobario
Konzert. Gipsy, Klassik

21.00  Madeleine, Baselstr. 15, Luzern
Noah’s Boat
Konzert. Electro. Anschliessend Party
23.00  Klub Kegelbahn, Baselstrasse 24, 
Luzern
Acid In My Head
Party. Acid. Mit Echo 106, Kia Mann, 
Guy Joshua

So 7. Februar
11.30  Museum Sammlung Rosengart, 
Pilatusstr. 10, Luzern
Impressionismus – Post-Impressionis-
mus: Von Monet bis Seurat
Führung mit Martina Kral
14.00  KKLB, Landessender 1-3, Bero-
münster
Kathrin Rölli
Öffentliche SonntagsFührung & Künst-
lergespräch. Weitere Informationen: 
www.kklb.ch. Parallele Kinderführung
16.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
La Buena Vida
Von Jens Schanze, D/CH 2015, 97 Min., 
Wayùu/D/E/Span./d
17.00  Kloster St. Urban, Schafmattstr. 
1, St. Urban
Lyrik im Kloster
Lesung mit Franz Walter
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
The Match Factory Girl
Von Aki Kaurismäki, Finnland/Schwe-
den 1989/90, 70 Min., OV/d,f. Im Rahmen 
der Total Kaurismäki Show

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Jam Night
Live-Musik zum Mitmachen. Hosted by 
Alessandra Murer (voc), Christian Wini-
ker (g), Faruk Muslijevic (keys), Claudio 
Berger (b), Rafi Woll (dr)
20.00  Madeleine, Baselstr. 15, Luzern
Salsa Picante
Tanzabend. Salsa, Bachata, Cha Cha, 
Kizomba, Merengue
20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
La Buena Vida
Von Jens Schanze, D/CH 2015, 97 Min., 
Wayùu/D/E/Span./d
21.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Rapanoia 
OpenMic. Rap, Hip-Hop

Do 4. Februar
20.00  Kulturbrauerei, 1. Stock, Langsä-
gestrasse 15, Luzern
Loher-Stocker-Müller, Elio Amberg
Konzert. Freie Improvisation, Jazz

Fr 5. Februar
17.00  Zwischenzeitraum, Neustadtstr. 
6/8, Luzern
Pius Felder
Vernissage
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
La Buena Vida
Von Jens Schanze, D/CH 2015, 97 Min., 
Wayùu/D/E/Span./d
19.00  sic! Raum für Kunst/Elephant-
house, Neustadtstr. 29, Luzern
Hans-Peter Litscher
Der Künstler im Gespräch mit Nadine 
Wietlisbach
19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Béatrice et Bénédict
Opéra comique in zwei Akten. Von Hec-
tor Berlioz, nach William Shakespeare
20.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Freistil
«Musikjournalisten präsentieren Lieb-
lingssongs». Mit Pirmin Bossart
20.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Poolkino
«Dokumentarfilm». Filmvorführung
20.00  Madeleine, Baselstr. 15, Luzern
Soultrain
Party. Funk, Soul, Disco
20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Here is Harold
Von Gunnar Vikene, Norwegen 2014,  
90 Min., Norwegisch/d,f
21.30  Industriestrasse & Industriekeller, 
Industriestr. 9, Luzern
Schäfer, Farrokh Bulsara, Rue des 
Cascades
Konzert. Crust, Punk, Hardcore
22.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Sedel Kino
«Berlin Calling». Film
23.00  Klub Kegelbahn, Baselstrasse 24, 
Luzern
The Factory & 6
Party. Techno, House. Mit Clay Wilson, 
Business2Business 

Sa 6. Februar
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
La Buena Vida
Von Jens Schanze, D/CH 2015, 97 Min., 
Wayùu/D/E/Span./d
19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Onkel Wanja
Schauspiel von Anton Tschechow. 
Deutsch von Angela Schanelec, nach 
einer Übersetzung von Arina Nestieva. 
Inszenierung: Ueli Jäggi
20.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
UK Subs, TV Smith
Konzert. Punk, Rock
20.00  Theater an der Mürg, Mürgstrasse 
6, Stans
Theater Stans
«Tschingge: ein Stück Schweiz».  
Von Adrian Meyer. Regie: Dodó Deér
20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Maurice Louca
Konzert. World, Pop, Oriental
20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Here is Harold
Von Gunnar Vikene, Norwegen 2014,  
90 Min., Norwegisch/d,f
21.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Flummie’s Safran Sessions
Musikabend
21.00  Zwischenbühne, Papiermühleweg 
1, Horw
Zico
Konzert & Party. Reggae, Rock

Paul Kalkbrenner im Film 
Im Sedel wird diesen Freitagabend nicht nur Techno gehört, sondern auch 
Techno geschaut. Im hauseigenen Kino läuft der deutsche Film «Berlin 
Calling» (2008): Er handelt von einem DJ um die dreissig, der eine von 
Drogen ausgelöste Psychose erleidet und fortan von der Klinik aus ver-
sucht, sein geplantes neues Album auf die Reihe zu kriegen. Der Film 
nimmt zwar ernste Aspekte des DJ-Lebens und der langen Clubnächte 
auf, ist aber nicht schwermütig, sondern immer wieder auch witzig. Die 
Hauptrolle spielt der bekannte DJ Paul Kalkbrenner. Ein Grund mehr, 
sich diesen Streifen im Sedel reinzuziehen. (mak)

Sedel Kino: Berlin Calling, FR 5. Februar, 22 Uhr, Sedel, Luzern

Fr 5. Februar
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Sternenplatz 3
6004 Luzern

Tel. 041 410 47 33
www.stadtkeller.ch

Vorverkauf:  LZ Corner, Pilatusstrasse 12, 6003 Luzern, www.luzernerzeitung.ch/tickets

Fr 12. 20.30 NEIGHBORHOOD Cover Rock 25.–
Sa 13. 20.30 ESTELLA BENEDETTI & MICHAEL G.   CD-Taufe 20.–
Mi 17. 20.30 Radio Pilatus Comedy Night Lisa Catena – Wahlversprechen www.radiopilatus.ch

Do 18. 20.30 WHITE & BLUE Blues 25.–
Fr 19. 20.30 THE STOUTS Irish & Scottish Folk 25.–

Sa 20. 20.30 SPINNING WHEEL Brazz Funk 25.–
Mi 24. 20.30 LUIGI GRECHI Musica folk angloamericana 28.–
Do 25. 20.30 SPAN                               AboPass 30.– 40 Jahre Jubiläumstour 38.–
Fr 26. 20.30 OXYGEN Rock, Pop 22.–
Sa 27. 20.30 DUSTYBOOTS Country, Rock, TexMex 25.–

FEBRUAR 2016

«Die Welt ist 
das Chaos.»

Dantons Tod

SE  Schweizer Erstaufführung www.luzernertheater.ch

LUZERNER
THEATER...

PREMIEREN IM FEBRUAR

Dantons Tod
Drama von Georg Büchner. Inszeniert von Andreas Herrmann
13. | 17. | 18. | 20. | 25. | 28. Februar 2016, im Luzerner Theater 

Venus and Adonis
Masque von John Blow. Text nach Ovid. In englischer Sprache
Koproduktion mit der Hochschule Luzern – Musik
18. | 20. | 21. | 25. | 26. | 28. Februar 2016, im UG

Monster | SE
Jugendstück von David Greig. Inszeniert von Annina Dullin-Witschi
Koproduktion mit dem VorAlpentheater
20. | 24. | 26. | 27. | 28. Februar 2016, im Theater Pavillon Luzern

WEITER IM PROGRAMM
Sweeney Todd
The Demon Barber of Fleet Street. A Musical Thriller
Musik und Gesangstexte von Stephen Sondheim. Buch von Hugh Wheeler 
In deutscher Sprache
3. Februar 2016

Béatrice et Bénédict
Opéra comique von Hector Berlioz
Text von Hector Berlioz, nach William Shakespeare
In französischer Sprache mit deutschen Dialogen und Übertiteln
5. | 14. | 19. | 21. |  27. Februar 2016, im Luzerner Theater

Onkel Wanja
Schauspiel von Anton Tschechow. Inszeniert von Ueli Jäggi
6. | 7. | 26. Februar 2016, im Luzerner Theater

Tanz 18: Celebration!
«Tanz Luzerner Theater» zu Gast beim Holland Dance Festival
Sa. 13. Februar 2016. Karten erhältlich unter www.holland-dance.com,  
im Zuiderstrand Theater, Den Haag
Mit freundlicher Unterstützung von   

ZUM LETZTEN MAL

GASTSPIEL

Kuma_LuTh_Feb.indd   1 06.01.16   12:11

Die nächsten LSO-Konzerte 

Mittwoch, 17. & Donnerstag, 18. Februar 2016 | 19.30 Uhr | KKL Luzern,
Konzertsaal
Sinfoniekonzert: Busonis Klaviermonument
Luzerner Sinfonieorchester LSO/Gaffigan/Ensemble Corund/Paik –
Schubert/Busoni

Mittwoch, 2. & Donnerstag, 3. März 2016 | 19.30 Uhr | KKL Luzern, 
Konzertsaal
Sinfoniekonzert: Reformation
Luzerner Sinfonieorchester LSO/Gaffigan/Ibragimova – 
Busoni/Schumann/Kuhl/Mendelssohn Bartholdy

Donnerstag, 3. März 2016 | 11.30 Uhr | KKL Luzern, Probesaal und 
Konzertsaal
Ensemble D – Einführung und Lunchkonzert für Menschen mit Demenz
und Begleitung
Mit Musikern und Musikvermittlern des LSO und dem Fauré-Quartett

Donnerstag, 3. März 2016 |12.30 Uhr | KKL Luzern, Konzertsaal 
Lunchkonzert 4 – Klavierquartette
Fauré Quartett – Mahler/Brahms

Donnerstag, 3. März 2016 | zirka 21.45 Uhr | KKL Luzern, Foyer 
Nachtkonzert 3 – Wunschkonzert
Fauré Quartett – Brahms/Wunschprogramm des Publikums/Fauré

Nutzen Sie den Vorverkauf: karten@sinfonieorchester.ch
Online buchen: www.kkl-luzern.ch | KKL Luzern, T 041 226 77 77
www.sinfonieorchester.ch | LSO-Ticket-Line 041 226 05 15

SICHERN 

SIE SICH 

JETZT IHRE 

PLÄTZE!

James Gaffigans Highlight
im Februar: 
Busonis Klaviermonument

LSO_1516_KMag_05_Feb_RZ_LSO_1516_K-Mag  07.01.16  16:28  Seite 1
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18.30  Sousol, Baselstr. 13, Luzern
Sa Shin Orchestra
Musiktheater. Regie: Julian Grünthal
19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Onkel Wanja
Schauspiel von Anton Tschechow. 
Deutsch von Angela Schanelec, nach 
einer Übersetzung von Arina Nestieva. 
Inszenierung: Ueli Jäggi
20.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Roam, Trash Boat
Konzert. Pop, Punk
20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Here is Harold
Von Gunnar Vikene, Norwegen 2014, 90 
Min., Norwegisch/d,f

Mo 8. Februar
21.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Beyond Reality
Party. Goa

Di 9. Februar
20.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
QueerBad
Treffpunkt

Mi 10. Februar
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Von Cowboys und geschundenen See-
len: die Kurzfilme
Von Aki Kaurismäki, Finnland 1986 – 
2007, ca. 44 Min. Im Rahmen der Total 
Kaurismäki Show
20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Here is Harold
Von Gunnar Vikene, Norwegen 2014,  
90 Min., Norwegisch/d,f

20.30  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Klangcombi
«Volksmusik im Aufbruch». Konzert. 
Neue Volksmusik

Do 11. Februar
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
El Abrazo de la Serpiente
Von Ciro Guerra, Kolumbien 2015,  
125 Min., OV/d,f
19.00  Kunsthalle Luzern, Löwenplatz 
11, Luzern
Sisyphos lässt grüssen
Vernissage
20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
ultra
«Wind». Performance
21.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Here is Harold
Von Gunnar Vikene, Norwegen 2014,  
90 Min., Norwegisch/d,f
21.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
The Weather Machine
Konzert. Folk, Indie, Rock, Pop
21.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Noche Cubana
Party. Salsa con el DJ Samuel
21.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Thursday Night Jazz Jam
Jamsession von und mit Luzerner  
Musikstudierenden

Fr 12. Februar
18.00  Galerie Urs Meile, Rosenberghöhe 
4, Luzern
Yan Xing
Vernissage

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
El Abrazo de la Serpiente
Von Ciro Guerra, Kolumbien 2015,  
125 Min., OV/d,f
19.00  Kunstraum Teiggi 2.0, Schachen-
str. 15A, Kriens
Milena Bonderer
Vernissage. Musik: Catia Lanfranchi
20.00  Kulturverein Ermitage, Dorfstr. 
30, Beckenried
schön&gut
«Schönmatt». Satirisches Kabarett
20.00  Theater an der Mürg, Mürgstrasse 
6, Stans
Theater Stans
«Tschingge: ein Stück Schweiz».  
Von Adrian Meyer. Regie: Dodó Deér
20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
ultra
«Wind». Performance
20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
Neighborhood
Konzert. Rock
20.30  Gleis 5, Restaurant Bahnhof, 
Bahnhofstr. 10, Malters
Bruno Amstad
Konzert. Vocals & Human Soundeffects
20.30  Sousol, Baselstr. 13, Luzern
Triplestep
Tanzabend. Blues, Lindy Hop
21.00  Madeleine, Baselstr. 15, Luzern
Monkey Business
Konzert. Rap, World, Funk, Soul
21.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Prynum, L’arbre bizarre
Konzert. Rock, Post Punk, Noise, 
Shoegaze

21.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Here is Harold
Von Gunnar Vikene, Norwegen 2014,  
90 Min., Norwegisch/d,f
21.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
2Henning, Sebastian Strinning
Konzert. Experimental Pop, Jazz, Freie 
Improvisation
21.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Sonic Boom, E.A.R.
Konzert. Avantgarde, Rock, Ambient
22.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
10 Jahre Bravo Hits Party  
feat. Vengaboys
Konzert & Party. Vol. 55
22.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Remind the Dark Classics
Party. EBM, Electro, Gothic, Darkwave, 
Industrial
22.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Polarnacht
Party. Rock, Indie, Wave, Shoegaze.  
Mit DJ Maroschina
23.00  Klub Kegelbahn, Baselstrasse 24, 
Luzern
Integrated Night
Party. Deep House. Mit Dario D’Attis, 
Miravan, Sydney Dry
23.59  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Rabit
Konzert. Avantgarde

Sa 13. Februar
13.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Beatrice Fleischlin & Kiriakos Had-
jiioannou
«Hingabe». Performance

Kurz und bündig
Das Stattkino ehrt mit seiner «Total Kaurismäki Show» seit Januar den 
Filmemacher Aki Olavi Kaurismäki (Bild). Der 57-jährige Finne zeich-
net in seinen Filmen lakonische Welten, in denen wortkarge Figuren 
hausen, die – wenn überhaupt – über das traurige Dasein reden. Auch 
seine Kurzfilme sind sehr empfehlenswert für Fans, aber auch für Leute, 
die einen Einstieg in die poetisch-pessimistische Welt von Kaurismäki 
wagen möchten. Das Total-Kaurismäki-Show-Programm läuft noch bis 
Ende Februar. (hei)

Von Cowboys und geschundenen Seelen: die Kurzfilme  
(im Rahmen der Total Kaurismäki Show), MI 10. Februar, 18.30 Uhr,  
Stattkino, Luzern

Mi 10. Februar

Boom
Peter Kember ist eine Koryphäe des Alternativrock. Er war Mitbegründer 
von Spaceman 3, die in den 90ern mit abgefahrenen, reduzierten Alben 
wie «Dreamweapon: An Evening of Contemporary Sitar Music» nicht 
nur ein Nischenpublikum beglückten. Spaceman 3 ist Geschichte, Peter 
Kember macht jetzt düsteren Drone Electro unter dem Namen Sonic 
Boom. Mysteriös, sphärisch und sehr slow. Wird also kein Stehkonzert, 
der Südpol verspricht aber allen Hingereisten einen gemütlichen Platz … 
Träumen erlaubt! (hei)

Sonic Boom, FR 12. Februar, 21 Uhr, Südpol, Luzern

Fr 12. Februar

KULTURKALENDER
Februar 2016
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PROGRAMM IM
FEBRUAR    
Kleintheater Luzern

Kleintheater Luzern
Bundesplatz 14
6003 Luzern

Vorverkauf: 041 210 33 50
Neue Öffnungszeiten: 
Mo bis Sa ! / ! 17 bis 19 Uhr
www.kleintheater.ch

: THEATER    
PAPST / VUILLEUMIER / PAPST / VUILLEUMIER / 
STAUBSTAUB
«Ein Kind für allEin Kind für alle»

Gibt eses ein Recht auf Kinder?

Eine Reportage fürs Theater Eine Reportage fürs Theater 

mit Sprengkraftmit Sprengkraft

MI 17.02. / FR 19.02. / MI 17.02. / FR 19.02. / 
SA 20.02. / 20 UHR SA 20.02. / 20 UHR 

: WORT 

WORTWECHSELWORTWECHSEL
Philosophische Gespräche Philosophische Gespräche 

im Kleintheater mit Rolandim Kleintheater mit Roland

Neyerlin

Gast: Uta Köbernick, Preis- Uta Köbernick, Preis-

trägerin Salzburger Stier 2016trägerin Salzburger Stier 2016

Thema: Scheitern

DO 18.02. / 20 UHR 

: MUSIK / COMEDY  

JOHNNY BURN & 
HIS SWEET‘N’SOUR 
WOKESTRA
«Wok the Line»

Jetzt mit 18-köpfi ger Big 

Band!

DI 23.02. / MI 24.02. / 20 UHRUHR

 : KABARETT 

JESS JOCHIMSEN
«Für die Jahreszeit zu laut»

Texte, Dias, Songs zur all-

gemeinen Lage

FR 26.02. / 20 UHR

   :  WORT / MUSIK / FILM

URS AUGSTBURGER & 
FRIENDS  
«Kleine Fluchten – auch ein 

erotischer Abend»

Musikalische Lesung der

anderen Art

Mit: Monika Schärer,

Hendrix Ackle, Sven Furrer u.a.

SA 27.02. / 20 UHR

Fanfare und Tusch! 

Wir gratulieren dem 041 zu 300 Einsätzen bester, 

hartnäckiger und wichtiger Kulturvermittlung. 

Merci für eure tolle Arbeit. 

Weiter so!

K U L T U R L A N D S C H A F T

KNUTH & 
TUCEK: RAUSCH
KABARETT  Die beiden 
Kleinkunst-Prachtsweiber 
führen ins Delirium: Mit 
überhöhtem Tempo rasen 
sie über Emotionsauto-
bahnen, kippen sauren 
Wein aus alten Schläu-
chen, spritzen Visionen 
in verstopfte Wohlstands-
venen, rauchen süsse 
Kräuter und verteilen 
traumhafte Trips. Ein be-
rauschender Basejump in 
die tiefen Schluchten der 
Weiblichkeit, ein wilder 
Höhenflug zu den Stern-
bildern des Menschseins.

BRAUITURM, HOCHDORF 
FR 26. FEBRUAR 20.30 UHR  
WWW.KULTURIDEBRAUI.CH

TOBI GMÜR
KONZERT Als Tobi Gmür 
mit 13 Jahren seine Band 
Mothers Pride gründete, 
musste Englisch gesun-
gen werden. Authentische 
Mundart-Lieder zu texten 
und zu singen war nie ein 
Teil seiner Überlegungen. 
Das traute er auch nur 
ganz wenigen Musikern 
zu. Bis Tobi Gmür eine 
Version von Jack Stoikers 
«Herbscht i de Alpe» ein-
spielte und bemerkte, dass 
er das gern machte. So be-
gann er, sich der Heraus-
forderung zu stellen und 
schrieb seine ersten Texte 
und Lieder im Dialekt. Im 
März 2015 erschien sein 
erstes Mundart Album: 
«Sincerely, T. Gmür.»

SOMEHUUS, SURSEE 
FR 20. FEBRUAR 20.15 UHR 
WWW.SOMEHUUS.CH

BLUES MAX: 
KINO IM KOPF
KONZERT Max macht die 
Augen zu. Und denkt sich 
aus. Alles Mögliche. Und 
das Unmögliche sowieso. 
Und macht er die Augen 
auf, geht’s im richtigen 
Leben erst recht filmreif 
ab. Das läuft von alleine. 
Da kannst du nix machen. 
«Kino im Kopf» und Blues 
im Bauch. Da kannst 
du nur noch lachen und 
ab auf die Bühne damit! 
Humor kommt dann zum 
Einsatz, wenn das Leben 
kalte Füsse kriegt. Blues 
auch. Blues Max singt, 
spielt und fabuliert sich 
schlitzohrig durch sein 
«Hirn-Hollywood».

AULA KANTONSSCHULE 
WILLISAU 
MO 22. FEBRUAR 20 UHR 
WWW.RATHAUSBUEHNE.CH

JAZZCAFÉ #1: 
ESTERMANN, 
JERJEN & WOLL
KONZERT Der Auftakt zur 
Jazzreihe im stadtcafé Sur-
see: Die Musiker Peter Es-
termann (Klavier), Rafael 
Jerjen (Bass) und Raphael 
Woll (Schlagzeug) impro-
visieren über bekannte 
und unbekannte Stücke 
aus dem Great American 
Songbook sowie diverse 
Popsongs. Ihre kontinu-
ierliche und sorgfältige 
Arbeit an vertrautem Ma-
terial ermöglicht dabei 
neue Einsichten und Mu-
sikerlebnisse.

STADTCAFÉ, SURSEE 
MO 29. FEBRUAR 20 UHR 
WWW.STADTCAFE.CH

R. KOECHLI & 
E. SÜSS: DEM 
BLUES AUF DEN 
FERSEN
KONZERT/LESUNG Für eine 
Überraschung in der Li-
teraturszene sorgt ein 
Quereinsteiger: Swiss-Blu-
es-Award- und CH-Film-
preis-Gewinner Richard 
Koechli legt mit «Dem 
Blues auf den Fersen» eine 
packende Gedankenreise 
zu den Tempeln der afro-
amerikanischen Musik-
seele vor. Begleitet wird 
Koechli vom Fernsehspre-
cher Ernst Süss. Zusam-
men garantieren sie einen 
Abend mit Bluesmusik 
vom Feinsten und packen-
der Erzählkunst.

TROPFSTEI RUSWIL 
SA 20. FEBRUAR 20 UHR 
WWW.TROPFSTEI.CH

CARMELA  
GANDER
ÖFFENTLICHE  FÜHRUNG UND 
KÜNSTLERGESPRÄCH Carmela 
Gander arbeitet seit 2003 
als freischaffende Illus-
tratorin und Künstlerin 
in Luzern, und zeichnet 
ihre Bilder hauptsächlich 
mit der Nähmaschine auf 
Papier und taucht diese 
immer wieder auch in 
Paraffin ein. Die genäh-
ten Linien und Punkte 
bilden zusammen mit den 
hängenden Fäden und 
dem Wachs, die Grund-
lage ihrer künstlerischen 
Auseinandersetzung. An 
dieser Führung erzählt sie 
über ihre stets wachsende 
Installation im KKLB.

KKLB, LANDESSENDER 1-3,  
BEROMÜNSTER 
SO 21. FEBRUAR 14 UHR 
WWW.KKLB.CH

MERZLUFT
FILM Das Wynental neu be-
trachten: Im Film «Merz-
luft» folgen wir den Beob-
achtungen und Anekdoten 
des Aargauer Schriftstel-
lers Klaus Merz.
Anschliessend Podiums-
gespräch mit Tobias Dean 
und dem Autor.

STIFTSTHEATER BEROMÜNSTER 
SA 27. FEBRUAR 20 UHR   
WWW.STIFTSTHEATER.CH

PAUL ETTERLIN 
UND BAND
KONZERT Mit seinem Faible 
für tolle und eingängige 
Melodien schafft es Paul 
Etterlin zusammen mit 
seiner Band, sich in den 
Gehörgängen seiner Zu-
hörer festzukrallen. Ob-
wohl der Vollblutmusiker 
sein Handwerk an der 
klassischen Fakultät der 
Musikhochschule Luzern 
erlernt hat, gilt seine ganze 
Leidenschaft seit jeher der 
Pop-& Rockmusik.

AULA CAMPUS IPH, HITZKIRCH 
FR 20. FEBRUAR 20 UHR 
WWW.KULTURFORUM.CH

BRUNO AMSTAD
KONZERT Seit Bruno Amstad 
das erste mal auf hiesigen 
Bühnen auftauchte, hat 
das Staunen über seine Fä-
higkeiten nicht aufgehört. 
Bruno Amstad scheint mit 
seiner Stimme beinahe 
alles anstellen zu können. 
Ob das nun abgrund-
tiefe Töne oder Falsett 
sei, Obertongesang oder 
Sprechimprovisationen, 
Jazz, Rock, Folkloristi-
sches oder irgendetwas im 
weiten Feld dazwischen, 
Amstad macht es. Und als 
Loop-Künstler, der mit 
seinen Geräten Klänge 
und Grooves aufschichtet, 
ist er international uner-
reicht. 

KULTURSCHIENE MALTERS, 
GLEIS 5, MALTERS 
FR 12. FEBRUAR 20.30 UHR  
WWW.KULTURSCHIENE-MALTERS.CH

Die Kulturveranstalter der Luzerner 
Landschaft schliessen sich  zusammen um 
an dieser Stelle gemeinsam aufzutreten.  
Die Vielfältigkeit der Kultur ausserhalb 
der Stadt auf einen Blick. 
Diese Seite präsentiert einen Anlass pro 
Veranstalter, somit also nur einen Aus-
schnitt der Kultur landschaft. Über wei-
tere Anlässe informieren die jeweiligen 
Homepages der Veranstalter.
Die Kulturlandschaft wird unterstützt 
durch die Kulturförderung des Kantons 
 Luzern.
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18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
El Abrazo de la Serpiente
Von Ciro Guerra, Kolumbien 2015,  
125 Min., OV/d,f
19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Dantons Tod
Drama von Georg Büchner. Inszenie-
rung: Andreas Herrmann
20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Howe Gelb
Konzert. Singer-Songwriter, Americana, 
Indie. Präsentiert von Anton-Musik & 
Südpol
20.00  theater(uri), Schützengasse 11, 
Altdorf
Die Zauberflöte
Kammeroper. Leitung: Juan-David Mo-
lano, Beat Ryser, Samuel Reber
20.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Gustav 4tett
Konzert. Pop, Chanson. Und Abschied 
von Thomas «Gisi» Gisler: ein letztes 
Mal «Schön so». Danke für alles!
20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
ultra
«Wind». Performance
20.00  Theater an der Mürg, Mürgstrasse 
6, Stans
Theater Stans
«Tschingge: ein Stück Schweiz».  
Von Adrian Meyer. Regie: Dodó Deér
20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
Estella Benedetti & Michael G.
Konzert & Plattentaufe. Pop
20.30  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Beachslang, Transit, Daisyhead,  
Shane Herderson
Konzert. Punk, Emo, Indie, Pop
21.00  Madeleine, Baselstr. 15, Luzern
Move On Up
Party. Disco, Mashup. Mit Mr. Shittles
21.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
The Zolas
Konzert. Indie, Rock
21.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Here is Harold
Von Gunnar Vikene, Norwegen 2014,  
90 Min., Norwegisch/d,f
22.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Glücklich-Disco
Party. Electro, Dub, Funk, House.  
Mit Audio Tribe
22.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Popschlampe
Party
23.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Onyx
Konzert. Hip-Hop
23.00  Klub Kegelbahn, Baselstrasse 24, 
Luzern
Endless Bazaar: Love Trax Edition
Party. Balearic, Lovesongs, Popular  
Music. Mit Monday, El Tigre Sound

So 14. Februar
11.00  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
LSO-Kammermusik-Matinee
Konzert. Klassik. Im Foyer
14.00  KKLB, Landessender 1-3, Bero-
münster
Öffentliche SonntagsFührung
Weitere Informationen: www.kklb.ch. 
Parallele Kinderführung

17.00  Marianischer Saal, 4. Stock, Bahn-
hofstr. 18, Luzern
Trio Elatha
Lucerne Guitar Concerts. Klassik, Irish 
Folk
17.00  Reformierte Kirche Hergiswil, 
Sonnenbergstrasse/Steinrütistrasse, 
Hergiswil
Brita Schmidt-Essbach, Lukas Rein-
hardt, Kurt Jufer
Orgelkonzert. Klassik
18.30  Sousol, Baselstr. 13, Luzern
Zephyr Combo
Konzert. World
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Hamlet Goes Business
Von Aki Kaurismäki, Finnland 1987,  
90 Min., OV/d,f. Im Rahmen der Total 
Kaurismäki Show
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
El Abrazo de la Serpiente
Von Ciro Guerra, Kolumbien 2015,  
125 Min., OV/d,f
19.00  Grand Casino Luzern, Casineum, 
Haldenstr. 6, Luzern
Reconception
Konzert. Jazz. Präsentiert von Jazz Club 
Luzern
19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Béatrice et Bénédict
Opéra comique in zwei Akten. Von Hec-
tor Berlioz, nach William Shakespeare
21.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Here is Harold
Von Gunnar Vikene, Norwegen 2014,  
90 Min., Norwegisch/d,f

Mo 15. Februar
18.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Highscore
Retro-Game-Nacht
18.00  Radio 3fach, Zürichstr. 49,  
Luzern
Café Complet
Musik, Medien, Mangiare u.v.m. Im 
Rahmen der Radio 3fach-Themenwoche 
«Nacht»
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
El Abrazo de la Serpiente
Von Ciro Guerra, Kolumbien 2015,  
125 Min., OV/d,f
19.00  Kunstraum Teiggi 2.0, Schachen-
str. 15A, Kriens
pata sugo
«Wohnen und Bauen». Kurzfilmabend
20.00  Zentrum MaiHof, Kirche St. Josef, 
Weggismattstr. 9, Luzern
Akademie für zeitgenössische Musik
Eröffnungskonzert. Mit Dozierenden der 
Akademie
21.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Here is Harold
Von Gunnar Vikene, Norwegen 2014,  
90 Min., Norwegisch/d,f

Di 16. Februar
10.00  Natur-Museum, Kasernenplatz 6, 
Luzern
RessourCITY
Vernissage
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Vor lauter Bäumen
Von Pablo Callisaya, CH 2016, 90 Min., 
Dialekt. Anschliessend Gespräch mit 
dem Regisseur
19.30  Hotel des Balances, Weinmarkt, 
Luzern
Margrit Schriber
Lesung und Gespräch

20.00  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Dr. Eckart von Hirschhausen
Kabarett
20.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
QueerBad
Treffpunkt
20.00  Paulusheim/Rhynauerhof, Moos-
mattstr. 4, Luzern
Multivision
«Celtic». Live-Fotoreportage.  
Mit Corrado Filipponi
20.00  Loge, Moosstr. 26, Luzern
Luzerner Lesebühne
«The Beauties & the Beast». Lesung, 
Spoken Word. Mit MC Graeff, Sandra 
Künzi, André Schürmann & Muriel 
Zemp
20.30  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Neubad Talk
«Soll die Stadt Luzern ihr Grundstück 
der Pilatus Arena verkaufen?». Podium. 
Mit Nick Christen, Korintha Bärtsch. 
Moderation: Philippe Weizenegger
21.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Here is Harold
Von Gunnar Vikene, Norwegen 2014,  
90 Min., Norwegisch/d,f

Mi 17. Februar
17.00  Hilfiker Kunstprojekte, Museggstr. 
6, Luzern
Alex Silber
Vernissage
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
I Hired a Contract Killer
Von Aki Kaurismäki, Finnland/Schwe-
den /D/F 1990, 80 Min., E/d,f.  
Im Rahmen der Total Kaurismäki Show

19.30  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Soulfly, Incite, King Parrot
Konzert. Thrash Metal
19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Luzerner Sinfonieorchester LSO, 
Kun-Woo Paik, Ensemble Corund
«Busonis Klaviermonument». Konzert. 
Klassik. Werke von Schubert & Busoni
19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Dantons Tod
Drama von Georg Büchner.  
Inszenierung: Andreas Herrmann
20.00  Fach- und Wirtschafts-Mittel-
schulzentrum, Hirschengraben 10, 
Luzern
Josef Martin Knüsel: der erste  
Luzerner Bundesrat.
Vortrag. Mit Alois Steiner
20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Papst, Vuilleumier & Staub
«Ein Kind für alle». Eine Reportage fürs 
Theater
20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Jam Night
Live-Musik zum Mitmachen. Hosted by 
Florian Respondek (g, voc), Christian 
Winiker (g, voc), Gregory Schärer (eb), 
Simon Gautsch (dr)
20.00  Madeleine, Baselstr. 15, Luzern
Salsa Picante
Tanzabend. Salsa, Bachata, Cha Cha, 
Kizomba, Merengue
20.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Poolkino
«Vor lauter Bäumen» (CH, 2016).  
Von Pablo Callisaya

Nachtwach im 3fach
Einmal mehr zaubern die 3fächler eine originelle Idee aus dem Hut: Das 
Konzept heisst 3Nacht und verschiebt die Zeit im Radiostudio um zwölf 
Stunden. So findet beispielsweise die Morgensendung 3wach nicht um 
sechs Uhr, sondern erst abends um 18 Uhr statt. Dafür müssen die Mo-
deratorinnen und Moderatoren von der Stosszyt früh  raus, beginnt ihre 
Schicht doch um fünf Uhr morgens. Und die Mittagsinfo wird zur Mit-
ternachtsinfo. Die Inhalte drehen sich hierbei immer ums Thema Nacht: 
Dazu gehören Interviews mit Traumdeutern, ein Besuch im Schlaflabor 
und vieles mehr. Garniert wird die Woche, welche vom 15. bis 19. Februar 
stattfindet, mit allerlei Happenings wie Konzerten oder Partys. Na dann 
«guet Nacht am 12i»! Oder eher «guete Tag»? (sto)

Themenwoche 3Nacht auf Radio 3fach, MO 15. bis FR 18. Januar.  
Alle Daten zu den Happenings im Kalender und auf 3fach.ch

Mo 15. bis Fr 19. Februar

KULTURKALENDER
Februar 2016



Ein Serienmörder treibt sein Unwesen im Herbst des Jahres 1888 im Londoner 
East End. Ihm wird der Mord an mindestens fünf Prostituierten zugerechnet.
Er nennt sich „JACK THE RIPPER“. Er wurde nie gefasst, seine mögliche 
Identität ist auch heute noch Anlass für Spekulationen.

Diesmal hat sich „JACK THE RIPPER“ das Motorschiff Rigi als Schauplatz 
ausgesucht. Besuchen Sie die diversen Veranstaltungen auf dem
„Kulturschiff im Winter“ am Europaplatz, schlendern Sie durch die 
wechselnden Ausstellungen (Januar bis März) und lassen Sie sich dann
im 1. Klass-Salon nieder – bei „JACK THE RIPPER“.

SPRECHER

Walter Sigi Arnold
PERCUSSION

Emanuel Künzi 
AUFFÜHRUNGEN

Freitag, 19. Februar 2016
(Première)
Freitag, 26. Februar 2016
(Wiederholung)
Beginn 20 Uhr 
Platzzahl beschränkt 
VORVERKAUF

sigi.arnold@bluewin.ch
EINTRITTSPREIS

CHF 30.—

BERUFSVERBAND
DER FREIEN

THEATERSCHAFFENDEN

ASSOCIATION
DES CRÉATEURS DU

THÉÂTRE INDÉPENDANT

ASSOCIAZIONE
CREATORI TEATRALI

INDIPENDENTI

WWW.A-C-T-ZENTRALSCHWEIZ.CH

ACT

SEKTION
ZENTRALSCHWEIZ

KD
DV
JU
D¿
N�
FK

RIPPER

VON HEINZ STALDER

EINE DRAMATISCHE LESUNG –

EIN LIVE-HÖRSPIEL –

MIT SCHLAGWERK

SPIELORT 
Auf Motorschiff Rigi
An der Landungsbrücke 5 beim KKL
ÖFFNUNGSZEITEN DER AUSSTELLUNGEN 

Mittwoch bis Freitag 14 – 19 Uhr,
Samstag und Sonntag 11 – 17 Uhr 
Abendvorstellungen bis 24 Uhr
DETAILPROGRAMM UND INFOS

unter www.kunstaheu.ch

JACK
THE
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Geniessen Sie die Filmklassiker mit Apéro und einem 
gediegenen Dîner im 1871 und Wasserschloss Wyher. 

Luzern: 19. Februar bis 26. März 2016
Ettiswil: 1. April bis 16. April 2016

Cinédîner
das Original

JETZT RESERVIEREN

www.cinediner.ch

mullbau 
Lindenstrasse 32a
6015 Luzern (Reussbühl) 
www.mullbau.ch 

Mullbau-Mini-Festival
mit grossen Namen
19.+ 20. Februar 2016 | 20 Uhr
FREITAG:

Callune
Coralie Lonfat (electronics)
Daphne Depres (visuals)

Frantz Loriot
Bratsche (Viola) Solo

Schranz_Brücker_Glanzmann
Corina Schranz (voc)
Franziska Brücker (voc)
Vincent Glanzmann (dr)

SAMSTAG:

Christoph Baumann
Piano Solo

Yeti Crab
Elio Amberg (ts, bcl)
Laura Schenk (p)
Amadeus Fries (dr)

Henry Strongbox
Box Solo
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20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
Lisa Catena
«Wahlversprechen». Comedy
20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Here is Harold
Von Gunnar Vikene, Norwegen 2014,  
90 Min., Norwegisch/d,f

Do 18. Februar
18.00  Radio 3FACH, Zürichstr. 49,  
Luzern
Happy Happening im 3FACH Records
Konzerte u.v.m. Im Rahmen der Radio 
3FACH-Themenwoche «Nacht»
18.00  akku Kunstplattform, Gerliswilstr. 
23, Emmenbrücke
Enthüllen und Verbergen
Tatjana Erpen, Aurel Jörg und Kuratorin 
Lena Friedli begeben sich auf Spurensu-
che durch die Ausstellung
18.00  Zentral- und Hochschulbiblio-
thek, Sempacherstr. 10, Luzern
Feierabend in der ZHB
Buchpräsentation. Mit Joseph Bendel & 
Caroline Fux
18.00  Kornschütte, Kornmarkt 3, Luzern
Fotowerkschau Luzern
Vernissage
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
El Abrazo de la Serpiente
Von Ciro Guerra, Kolumbien 2015,  
125 Min., OV/d,f
19.00  Kunstraum Grunder Perren,  
Luzernerstr. 15, Adligenswil
Daniel Eggli & Odile Petitpierre
Vernissage

19.00  Kunstaheu: Motorschiff Rigi, Lan-
dungssteg 5, Europaplatz, Luzern
Rebecca & Ruth Stofer
Vernissage.  
Musik: Christian Winiker (g, voc)
19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Luzerner Sinfonieorchester LSO, 
Kun-Woo Paik, Ensemble Corund
«Busonis Klaviermonument». Konzert. 
Klassik. Werke von Schubert & Busoni
19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Dantons Tod
Drama von Georg Büchner.  
Inszenierung: Andreas Herrmann
20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Wort-Wechsel
«Scheitern». Gespräch. Mit Roland Ney-
erlin und Uta Köbernick
20.00  UG Luzerner Theater, Winkelried-
strasse 12, Luzern
Venus and Adonis
Masque in einem Prolog und drei Akten 
von John Blow. Text nach Ovid. Inszenie-
rung: Wolfgang Berthold. Musikalische 
Leitung: Johannes Strobl
20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Bues-Mezger-Schwabenland
«Als ich einmal tot war und Martin L. 
Gore mich nicht besuchen kam». Theater
20.00  Madeleine, Baselstr. 15, Luzern
Feedbäckerei
Offene Bühne
20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
White & Blue
Konzert. Blues

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Sangue del mio sangue
Von Marco Bellocchio, Italien, 2015,  
103 Min., I/d,f
21.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Café EntreCorde
Konzertreihe
21.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Noche Cubana
Party. Salsa con el DJ Theo

Fr 19. Februar
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
El Abrazo de la Serpiente
Von Ciro Guerra, Kolumbien 2015,  
125 Min., OV/d,f
19.00  Chäslager Stans, Alter Postplatz 
3, Stans
Freitigsbühni
Wochenausgang & Offene Bühne
19.00  Natur-Museum, Kasernenplatz 6, 
Luzern
Von Tisch zu Tisch: Erzählcafé
Mit Simon Kraft, Meret Schneider,  
Andrea Bischof, Raymond Hunziker,  
Arne van Grondel
19.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Akademie für zeitgenössische Musik
Abschlusskonzert. Mit Teilnehmern der 
Akademie
19.00  Kunstraum Teiggi 2.0, Schachen-
str. 15A, Kriens
Milena Bonderer
Finnisage. Mit Iglu & Glühwein

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Béatrice et Bénédict
Opéra comique in zwei Akten. Von Hec-
tor Berlioz, nach William Shakespeare
19.30  Matthäuskirche, Hertensteinstr. 
30, Luzern
Vom Leiden und der Erlösung
Märchenabend für Erwachsene
19.30  Stiftstheater, Stift 28, Beromüns-
ter
150 Jahre Kantonsschule Beromüns-
ter
Konzert. Mit Instrumentallehrpersonen
20.00  Theater an der Mürg, Mürgstrasse 
6, Stans
Theater Stans
«Tschingge: ein Stück Schweiz».  
Von Adrian Meyer. Regie: Dodó Deér
20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Papst, Vuilleumier & Staub
«Ein Kind für alle». Eine Reportage fürs 
Theater
20.00  Radio 3FACH, Zürichstr. 49,  
Luzern
3Nacht
Party u.v.m. Im Rahmen der Radio 
3FACH-Themenwoche «Nacht»
20.00  Kunstaheu: Motorschiff Rigi, Lan-
dungssteg 5, Europaplatz, Luzern
Jack the Ripper
Lesung. Sprecher: Walter Sigi Arnold. 
Schlagwerk: Emanuel Künzi
20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Bues-Mezger-Schwabenland
«Als ich einmal tot war und Martin L. 
Gore mich nicht besuchen kam». Theater

Kunst ahoi
Luzerns Kunst-Schiff «kunstaheu» ist wieder offen und auf Kurs. Auf 
der zwischengenutzten MS Rigi gibt es diesen Monat Spannendes zu 
entdecken. Zum Beispiel die dramatische Lesung von Schauspieler Sigi 
Arnold. Er liest das Hörspiel «Jack the Ripper», ein wunderbar grusliger 
Text, in dem fünf nie aufgeklärte Frauenmorde im London der 1880er-
Jahre geschildert werden. Und damit es einem die Nackenhaare so richtig 
aufstellt, dafür sorgt Perkussionist Emanuel Künzi. Weiter zeigt das jun-
ge Künstlerinnenduo stofer&stofer (Bild) während  zwei Wochen neue 
Arbeiten aus den Bereichen Fotografie, Audio und Video – das dürfte 
erfrischend werden. (mak)

Live-Hörspiel mit Schlagwerk, Sigi Arnold / Emanuel Künzi,  
FR 19. & FR 26. Februar, 20 Uhr
Ausstellung «Dunkles Wasser», stofer&stofer, 18. (Vernissage) bis  
28. Februar, MS Rigi, Brücke 5 (beim KKL), Luzern

Ab Fr 19.  Februar

Freie Impro-Freuden 
Das verflixte siebte Jahr ist überstanden – ein Grund zum Feiern! Das 
könnte sich auch der Mullbau gedacht haben. Die Folge ist ein kleines, aber 
feines Festival mit zahlreichen bekannten Gesichtern aus der Schweizer 
Szene. Zelebriert wird in erster Linie die Freie Improvisation, dazu kom-
men aber auch Elemente des Noise, Punk und Minimal, um nur einige zu 
nennen. Christoph Baumann, Vincent Glanzmann, Franziska Brücker, 
Corina Schranz, Yeti Crab oder Henry Strongbox wären hierbei nur einige 
spannende Teilnehmer im kleinen grossen Improvisationsraum. (sto)

Mullbau-Mini-Festival, FR 19. & SA 20. Februar, jeweils ab 20 Uhr, 
Mullbau, Luzern

Fr 19. & Sa 20. Februar

KULTURKALENDER
Februar 2016
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Dienstag, 23. Februar 2016, 19.30 Uhr 
Geplatzte Träume – Bergbau aus der Sicht 
der Bewohner/innen des Dorfes El Hatillo in 
Kolumbien | Jann Duri Bantli liest aus seinem 
Buch «Bodenschätze: Landvertreibung» 
in Zusammenarbeit mit ask! (Arbeitsgruppe 
Schweiz–Kolumbien) | Eintritt: Fr. 15.–/12.– 

Montag, 29. Februar, 19 Uhr
Wo Gold den Glanz verliert ... auf der Spur 
von Burkina Faso in die Schweiz | Eröffnung 
der Ökumenischen Kampagne im Kanton Luzern 
Ort: Universität Luzern, Hörsaal 5 | Bericht zu 
den Auswirkungen des Goldabbaus in Burkina 
Faso und Podiumsgespräch zum Thema «Die 
6FKZHL]�XQG�GHU�*ROGKDQGHO�±�9HUÀHFKWXQ-
gen, Verantwortung, Handlungsmöglichkei-
ten» | mit Bartélemy Sam, Reto Anderhub, 
Carine Boetsch, Béatrice Bowald, Jo Lang, 
Dorothea Winkler und Stefan Eiholzer 
(Moderation) | Eintritt frei, Kollekte

COMUNDO
im RomeroHaus
Kreuzbuchstrasse 44
CH-6006 Luzern
Tel. +41 (0)58 854 11 73

Weitere Veranstaltungen unter
www.romerohaus.ch/veranstaltungen

Vorschau | 1. März bis 16. April
Zentralschweizer RomeroTage zum Thema «Flüchten oder 
Sterben – Migrar o Morir» | mit Fotoausstellung, Begegnungen, 
politischem Nachtgebet, Filmvorführung, dem traditionellen 
RomeroTag und dem Weg der Menschenrechte
detaillierte Angaben ab Mitte Februar unter 
www.romerohaus.ch/zentralschweizer-romerotage

4. Zyklus-Konzert
Sonntag, 21. Februar 2016, 17.00 Uhr

GIORA FEIDMAN GERSHWIN 
QUARTETT
Giora Feidman, Klarinette

Michel Gershwin, Violine
Nathalia Raithel, Violine
Juri Gilbo, Bratsche
Dmitrij Gornowskij, Cello

Eintritt Fr. 40.– / 35.– / 15.– 
Die Abendkasse öffnet 1 Stunde vor Konzertbeginn.
Kartenbestellung: info@kammermusik-luzern.ch und Telefon 041 420 22 73
Gesellschaft für Kammermusik, Marianischer Saal, Luzern, www.kammermusik-luzern.ch

Programm
G. Feidman Prayer G. Aldema Freylach A. Idelsohn Hava Naghila  
O. B. Chaim In the Self G. D. Weiss What a Wonderful World Trad. 
Nobody knows the trouble I’ve seen B. Timmons Moanin Trad. The 
Happy Nigun S. Tzintzadze Georgian Folk Songs J. Bock Fiddler on  
the roof A. Piazzolla Libertango

4. Zyklus-Konzert
Sonntag, 21. Februar 2016, 17.00 Uhr

GIORA FEIDMAN
Klarinette

GERSHWIN QUARTETT 
Michel Gershwin, Violine
Nathalia Raithel, Violine
Juri Gilbo, Bratsche
Dmitrij Gornowskij, Cello

Eintritt Fr. 40.– / 35.– / 15.– 
Die Abendkasse öffnet 1 Stunde vor Konzertbeginn.
Kartenbestellung: info@kammermusik-luzern.ch und Telefon 041 420 22 73
Gesellschaft für Kammermusik, Marianischer Saal, Luzern, www.kammermusik-luzern.ch

Klezmermusik

2. Vintage Drum-Meeting Luzern  
Samstag, 19. März 2016, 10.00–17.00 Uhr

Justino’s VASCO DA GAMA 
Grossmattstrasse 12a · Perosa-Areal · 6014 Luzern-Littau · vascodagama.ch

PIT_A6_VintageFlyer16_sw.indd   1 03.12.15   10:43
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20.00  Madeleine, Baselstr. 15, Luzern
Locolove
Konzert. Soul, Salsa. Anschliessend 
Party
20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Sophie Hunger
Konzert. Singer-Songwriter, Pop
20.00  Mullbau, Lindenstr. 32a, Luzern
Mullbau-Mini-Festival
Konzerte. Mit Callune, Frantz Loriot, 
Corina Schranz, Christoph Baumann, 
Yeti Crab u. a.
20.30  Sousol, Baselstr. 13, Luzern
Triplestep
Tanzabend. Blues, Lindy Hop
20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Sangue del mio sangue
Von Marco Bellocchio, Italien, 2015,  
103 Min., I/d,f
23.00  Klub Kegelbahn, Baselstrasse 24, 
Luzern
El Azra Party
Party. Deep House, Chicago, Acid. Mit 
Look Like, Maty Palc, Tagedeep

Sa 20. Februar
12.00  Historisches Museum, Pfistergasse 
24, Luzern
Heilende Rituale
Exkursion. Treffpunkt und Beginn: 
Pizzeria Adler, Sarmenstorf um 12 Uhr. 
Anmeldung erforderlich
12.00  theater(uri), Schützengasse 11, 
Altdorf
Sam Armstrong
Konzert. Klassik. Werke von Schubert, 
Ravel u. a.

14.00  Galerie Vitrine, Stiftstrasse 4, 
Luzern
Bruno Müller Meyer, Armin Wey, 
Gaby Steiner
Vernissage & Buchvernissage
17.00  Nidwaldner Museum: Winkel-
riedhaus & Pavillon, Engelbergstr. 54A, 
Stans
Christian Herter
Vernissage
17.00  Verwaltungsgebäude Hostett, 
Kantonsschule Obwalden, Bildungs- und 
Kulturdepartement, Sarnen
Stefan Rogger
Vernissage
18.00  Kulturbeiz Meyer, Bundesplatz 3, 
Luzern
Jazz & Raclette
Konzert. Domi Meyer, Ricardo Regidor, 
Balz Luginbühl 
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
El Abrazo de la Serpiente
Von Ciro Guerra, Kolumbien 2015,  
125 Min., OV/d,f
19.00  Kunstaheu: Motorschiff Rigi, Lan-
dungssteg 5, Europaplatz, Luzern
Märchenwelten
«Märchen unter Wasser». Mit Sonja 
Riedl und Gabriela Bonetti.  
Für Erwachsene
19.00  Galerie am Leewasser, Eisengasse 
8, Brunnen
Thomas Dittli
Vernissage
19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Die schönsten Opernchöre 2016
Konzert. Klassik.  
Moderation: Kilian Rosenberg

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Dantons Tod
Drama von Georg Büchner.  
Inszenierung: Andreas Herrmann
20.00  Mullbau, Lindenstr. 32a, Luzern
Mullbau-Mini-Festival
Konzerte. Mit Callune, Frantz Loriot, 
Corina Schranz, Christoph Baumann, 
Yeti Crab u. a.
20.00  Theater an der Mürg, Mürgstrasse 
6, Stans
Theater Stans
«Tschingge: ein Stück Schweiz».  
Von Adrian Meyer. Regie: Dodó Deér
20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Papst, Vuilleumier & Staub
«Ein Kind für alle». Eine Reportage fürs 
Theater
20.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
The Front Bottoms & Support
Konzert. Indie, Rock
20.00  Schulhaus Kamp, Lungern
Theaterlyt Lungrä
«Gstirm im Stägähuis».  
Komödie in 3 Akten. Regie: Rene Degelo
20.00  Seminarzentrum, Seminarstrasse 
10, Hitzkirch
Paul Etterlin & Band
Konzert. Pop, Rock
20.00  Tropfstei, Kulturraum am Märt-
platz, Ruswil
Richard Koechli & Ernst Süss
«Dem Blues auf den Fersen».  
Musikalische Lesung
20.00  Zwischenbühne, Papiermühleweg 
1, Horw
Flaig
Konzert & Plattentaufe.  
Rock, Americana, Singer-Songwriter

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Monster
Theater. Jugendstück von David Greig. 
Inszenierung: Annina Dullin-Witschi
20.00  UG Luzerner Theater, Winkelried-
strasse 12, Luzern
Venus and Adonis
Masque in einem Prolog und drei Akten 
von John Blow. Text nach Ovid. Inszenie-
rung: Wolfgang Berthold. Musikalische 
Leitung: Johannes Strobl
20.15  Somehuus, Harnischgasse, Sursee
Tobi Gmür
Konzert. Mundart, Pop, Rock
20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Sangue del mio sangue
Von Marco Bellocchio, Italien, 2015,  
103 Min., I/d,f
21.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Mimiks
Konzert. Hip-Hop
21.00  Madeleine, Baselstr. 15, Luzern
Pop till you Drop
Party. Disco. Mit Harald Seemann
21.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Still und Dunkel, Bit-Tuner
Audiovisuelle Performance.  
Anschliessend DJ-Set
21.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Veil of Light,  =f / m
Konzert. Pop. Elektro
22.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
DJ Steppke
Party

Sonniger Sonntagssound
Passend mit der einsetzenden Frühlingssonne lanciert Sunday Places Ende 
Februar eine neue Konzertserie. Verschiedene Kulturen und Musikstile 
wie Jazz, World, Klassik und Volksmusik sollen hierbei zusammenge-
bracht werden. Das Ziel: regionale Musikformationen zu präsentieren, 
die folkloristische Elemente in ihr Schaffen einfliessen lassen. Kopf des 
Projekts ist die ausgebildete Pianistin und Kulturmanagerin Sabina Burro. 
Die ersten Gäste der Sunday Places sind Madame Gmür: Das Surseer Trio 
zelebriert einen wilden Mix aus Folk, Punk, Rock, Jazz und Minimal. 
Dazu gibt’s Visuals und eine ordentliche Portion Freakpower. Ideal zum 
Wochenausklang – da scheint die Sonne bestimmt noch am Montag. (sto)

Sunday Places: Madame Gmür, SO 21. Februar, 17 Uhr,  
Theater Pavillon, Luzern

Vier Millionen Blicke nach Stans bitte
Kürzlich war im Berner «Bund» über den ehemaligen Bassisten von 
Züri West, Jürg Schmidhauser, zu lesen. Dieser hatte sich bei einem 
Fallschirmabsturz sämtliche Knochen gebrochen und ist nun nach län-
gerer Pause wieder zurückgekehrt – mitsamt neuer Band namens Four 
Million Views. Jene vereint mit Schmidhauser, Samuel Baur (dr, voc) 
und Oli Hartung (g, voc) nicht nur drei Viertel der legendären Stop The 
Shoppers (bekannt für den Kassensturz-Song), sondern präsentiert als 
Frontmann Gus MacGregor (g, voc), der schon mit Simply Red sowie Ja-
mie Cullum zusammengearbeitet hat. Das Resultat ist zeitloser, grooviger 
und schwelgerischer Pop. Ein Muss, diese Supergroup! (sto)

Four Million Views, SO 21. Februar, 16 Uhr, Pillow Song, Stans

So 21. FebruarSo 21. Februar

KULTURKALENDER
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MI 10.02.2016, 18:30 Uhr, Zentralstrasse 18, Raum 429
MusicTalk – Irene Bopp-Kistler, Wald
Demenz: Musik als Therapie

DO 18.02.2016, 20:00 Uhr, UG Luzerner Theater
John Blow, Venus and Adonis (Prèmiere)
Studierende der Hochschule Luzern
Johannes Strobl, Musikalische Leitung
Weitere Aufführungen:
20./21./25./26./28.02./03./05./06.03.2016

DI 23.02.2016, 19:30 Uhr, Theater Pavillon Luzern
Step Across The Border – Jacques Demierre 
Studierende der Hochschule Luzern
Sascha Armbruster und Jacques Demierre, Einstudierung

www.hslu.ch/musik   konzert@hslu.ch   T +41 41 249 26 00

Veranstaltungen  
Februar 2016

Jacques Demierre © Ralph Kuehne

FEB
 2016 Bourbaki Panorama, Löwenplatz 11, Luzern 

041 410 30 60  www.stattkino.ch

 18.30 I HIRED A CONTRACT KILLER  Q� TOTAL KAURISMÄKI SHOW
  von Aki Kaurismäki, FIN/S/D/F 1990, 80', E/d,f
 20.30 HERE IS HAROLD

MI 17 

 16.00 EL ABRAZO DE LA SERPIENTE 
 18.30 DRIFTING CLOUDS  Q� TOTAL KAURISMÄKI SHOW
  von Aki KAURISMÄKI, Finnland 1995/96, 96', OV/d,f
 20.45 SANGUE DEL MIO SANGUE 

SO 21 SO 21

 18.30 KEEPER von Guillaume Senez Belgien/CH 2015, 91', F/d
  Vorfilm: KACEY MOTTET KLEIN von Ursula MEIER
 20.45 SANGUE DEL MIO SANGUE

DO 25 – SA 27

 14.30 HARRY DEAN STANTON: Partly Fiction  Q� CINEDOLCEVITA 
  von Sophie HUBER, CH 2012, 77', E/d
 19.00 LESUNG MIT WILFRIED MEICHTRY:  «Die Welt ist verkehrt,  
  nicht wir», Moderation: Luzia Stettler, Schweizer Radio SRF
 20.45 SANGUE DEL MIO SANGUE

DI 23 DI 23

 18.30 KEEPER & VORFILM: KACEY MOTTET KLEIN
 20.45 SANGUE DEL MIO SANGUE 

MO 29 MO 29 

DO 25 – SA 27

 18.30 EL ABRAZO DE LA SERPIENTE  
  von Ciro GUERRA, Kolumbien 2015, 125', OV/d,f
 21.00 HERE IS HAROLD

DO 11 – SA 13 DO 11 – SA 13

 14.30 LA PIVELLINA  Q� CINEDOLCEVITA  
  von Tizza COVI & Rainer FRIMMEL, A/I 2009, 100', I/d,f
 18.30 HERE IS HAROLD  20.30 LA BUENA VIDA

DI 02 

 16.00 LA BUENA VIDA
 18.30 THE MATCH FACTORY GIRL  Q� TOTAL KAURISMÄKI SHOW
  von Aki KAURISMÄKI, FIN/S 1989/90, 70', OV/d,f
 20.15 HERE IS HAROLD

SO 07 

 18.30 VON COWBOYS & GESCHUNDENEN SEELEN 
  die Kurzfilme von Aki KAURISMÄKI, FIN 1986 – 2007, ca. 44'
 20.15 HERE IS HAROLD

MI 10 

 16.00 EL ABRAZO DE LA SERPIENTE
 18.30 HAMLET GOES BUSINESS  Q� TOTAL KAURISMÄKI SHOW
  von Aki KAURISMÄKI, FIN 1987, 90', OV/d,f
 20.30 HERE IS HAROLD

SO 14 

 18.30 VOR LAUTER BÄUMEN von P. CALLISAYA, CH 2016, 90', Dialekt
  anschliessend Gespräch mit dem Regisseur
 21.00 HERE IS HAROLD

DI 16 

 18.30 EL ABRAZO DE LA SERPIENTE
 20.45 SANGUE DEL MIO SANGUE von M. BELLOCCHIO, I 2015, 103', I/d,f

DO 18 – SA 20 

 18.30 THE MAN WITHOUT A PAST  Q� TOTAL KAURISMÄKI SHOW
  von Aki KAURISMÄKI, FIN/D/F 2001/02, 97', OV/d,f
 20.30 I PUGNI IN TASCA von Marco BELLOCCHIO, I 1965, 109‘, I/d,f

MI 24 

 16.00 I PUGNI IN TASCA
 18.30 LIGHTS IN THE DUSK  Q� TOTAL KAURISMÄKI SHOW
  von Aki KAURISMÄKI, Finnland 2005/06, 78', OV/d,f
 20.45 SANGUE DEL MIO SANGUE 

SO 28

 18.30 EL ABRAZO DE LA SERPIENTE 21.00  HERE IS HAROLD

MO 22   18.30 EL ABRAZO DE LA SERPIENTE 20.45  SANGUE DEL MIO …

 18.30 HERE IS HAROLD von G. VIKENE, NOR 2014, 90', Norw./d,f
 20.30 LA BUENA VIDA
  von Jens SCHANZE, D/CH 2015, 97', Wayùu/D/E/Span./d

MO 01 

 18.30 CRIME AND PUNISHMENT  Q� TOTAL KAURISMÄKI SHOW
  von Aki KAURISMÄKI, FIN 1983, 94', OV/d,f
 20.30 LA BUENA VIDA

MI 03 

 18.30 LA BUENA VIDA 20.15  HERE IS HAROLDFR 05 – SA 06 

MO 15  

  das Kino bleibt geschlossen – FASNACHTMO 08 – DI 09 

  das Kino bleibt geschlossen – FASNACHTDO 04 

ANZEIGEN
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So 21. Februar
10.00  Matthäuskirche, Hertensteinstr. 
30, Luzern
Inspiration
«Dantons Tod». Theatergottesdienst
11.00  Kunstaheu: Motorschiff Rigi, Lan-
dungssteg 5, Europaplatz, Luzern
Rebecca & Ruth Stofer
Bettina Staub im Gespräch mit den 
Künstlerinnen
13.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Béatrice et Bénédict
Opéra comique in zwei Akten. Von Hec-
tor Berlioz, nach William Shakespeare
14.00  KKLB, Landessender 1-3, Bero-
münster
Carmela Gander
Öffentliche SonntagsFührung & Künst-
lergespräch. Weitere Informationen: 
www.kklb.ch. Parallele Kinderführung
15.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Miss Kenichi
Konzert. Folk, Psychedelic Rock
16.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
El Abrazo de la Serpiente
Von Ciro Guerra, Kolumbien 2015,  
125 Min., OV/d,f
17.00  Theater an der Mürg, Mürgstrasse 
6, Stans
Theater Stans
«Tschingge: ein Stück Schweiz».  
Von Adrian Meyer. Regie: Dodó Deér
17.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Madame Gmür
Konzert. Folk, Rock, Punk, Minimal, 
Jazz. Präsentiert von Sunday Places
17.00  Marianischer Saal, 4. Stock, Bahn-
hofstr. 18, Luzern
Giora Feidmann & Gershwin Quar-
tett
Konzert. Klassik, Klezmer, World.  
Werke von Feidman, Aldema, Idelsohn, 
Piazzolla u. a.
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Drifting Clouds
Von Aki Kaurismäki, Finnland 1995/96, 
96 Min., OV/d,f. Im Rahmen der Total 
Kaurismäki Show
19.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
PreCollege Jam Session
Jamsession. In Zusammenarbeit mit der 
HSLU Musik
19.00  Grand Casino Luzern, Casineum, 
Haldenstr. 6, Luzern
Frank Muschalle Quartet
Konzert. Jazz. Präsentiert von Jazz Club 
Luzern
20.00  UG Luzerner Theater, Winkelried-
strasse 12, Luzern
Venus and Adonis
Masque in einem Prolog und drei Akten 
von John Blow. Text nach Ovid. Inszenie-
rung: Wolfgang Berthold. Musikalische 
Leitung: Johannes Strobl
20.00  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Roger Hodgson
Konzert. Singer-Songwriter, Pop
20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Sangue del mio sangue
Von Marco Bellocchio, Italien, 2015, 103 
Min., I/d,f

Mo 22. Februar
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
El Abrazo de la Serpiente
Von Ciro Guerra, Kolumbien 2015,  
125 Min., OV/d,f

19.30  Herrenhaus, Grafenort
Der brave Heinrich
Zum 150. Geburtstag des Schriftstellers 
Heinrich Federer. Mit Mike Bacher und 
Roman Cuonz
20.00  Kantonsschule Willisau, Schloss-
feldstrasse 4, Willisau
Blues Max
«Kino im Kopf». Musikkabarett
20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Workshopkonzerte Pre College
Leitung: David Grottschreiber, Urban 
Lienert, René Widmer
20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Sangue del mio sangue
Von Marco Bellocchio, Italien, 2015,  
103 Min., I/d,f
21.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Kleister
Konzert. Hip-Hop, Avantgarde

Di 23. Februar
14.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Harry Dean Stanton: Partly Fiction
Von Sophie Huber, CH 2012, 77 Min., 
E/d. Cinedolcevita
14.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Josephson Bildhauer
Film. Von Matthias Kälin und Laurin 
Merz
18.00  Natur-Museum, Kasernenplatz 6, 
Luzern
Wann ist unser Abwasser sauber 
genug?
Podium
19.00  Zentral- und Hochschulbiblio-
thek, Sempacherstr. 10, Luzern
Prag–Luzern–Engelberg
Vernissage
19.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Wilfried Meichtry
«Die Welt ist verkehrt, nicht wir».  
Lesung. Moderation: Luzia Stettler
19.30  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Step Across The Border: Jacques 
Demierre
Performance-Konzert. Mit Studierenden 
der Hochschule Luzern. Einstudierung: 
Sascha Armbruster & Jacques Demierre
19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
A Circus Symphony
Konzert, Akrobatik, Jonglage u.v.m.
19.30  RomeroHaus, Kreuzbuchstr. 44, 
Luzern
Geplatzte Träume: Bergbau aus  
der Sicht der Bewohner und Bewoh-
nerinnen des Dorfes El Hatillo in 
Kolumbien
«Bodenschätze: Landvertreibung».  
Lesung. Mit Jann Duri Bantli
19.30  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Neubad-Führung
Anmeldung nicht erforderlich
19.30  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Glücksschule
Vortrag. Mit Daniel Hess
20.00  theater(uri), Schützengasse 11, 
Altdorf
Trafo Kammermusik
Konzert. Klassik. Werke von Schubert, 
Bach, Mozart.  
Leitung: Livia Unternährer
20.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
QueerBad
Treffpunkt

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Johnny Burn & his Sweet’n’Sour-
Wokestra
«Wok the Line». Musikkabarett
20.00  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Glen Hansard
Konzert. Singer-Songwriter
20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Workshopkonzerte Pre College
Leitung: Kaspar Kramis, Rafael Woll
20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Sangue del mio sangue
Von Marco Bellocchio, Italien, 2015,  
103 Min., I/d,f

Mi 24. Februar
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
The Man Without a Past
Von Aki Kaurismäki, Finnland/D/F 
2001/02, 97 Min., OV/d,f. Im Rahmen der 
Total Kaurismäki Show
19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
A Circus Symphony
Konzert, Akrobatik, Jonglage u.v.m.
19.45  Literaturhaus Zentralschweiz – 
lit.z, Alter Postplatz 3, Stans
Lyrik! Die Poesiereihe der Zentral-
schweiz
Lesung. Mit Lisa Elsässer, Katharina 
Lanfranconi, Sabina Näf. Musik: Anton 
Bruhin. Moderation: André Schürmann
20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Jam Night
Live-Musik zum Mitmachen. Hosted by 
Nico Stettler and the Jamahawks
20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Johnny Burn & his Sweet’n’Sour-
Wokestra
«Wok the Line». Musikkabarett

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Monster
Theater. Jugendstück von David Greig. 
Inszenierung: Annina Dullin-Witschi
20.00  Madeleine, Baselstr. 15, Luzern
Salsa Picante
Tanzabend. Salsa, Bachata, Cha Cha, 
Kizomba, Merengue
20.00  Bücher Dillier, Poststr. 8, Sarnen
Arno Camenisch
«Die Kur». Lesung
20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
I pugni in tasca
Von Marco Bellocchio, Italien 1965,  
109 Min., I/d,f

Do 25. Februar
12.30  Musikpavillon Obergrund, Ober-
grundstr. 9, Luzern
Lunchtime-Konzert
Mit Theodora Ducariu (fl)
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Keeper
Von Guillaume Senez, Belgien/Schweiz 
2015, 91 Min., F/d. Vorfilm: «La Nais-
sance d’un Acteur» von Ursula Meier
19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Kodo
«One Earth Tour: Mystery».  
Japanische Trommelkunst
19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Dantons Tod
Drama von Georg Büchner.  
Inszenierung: Andreas Herrmann
20.00  B&B Bettstatt, Neustadtstr. 21, 
Luzern
Katie O’Connor
Konzert. Folk, Singer-Songwriter

Zeitreise
Das deutsch-schwedische Duo White On White stellt in seiner neuesten 
Produktion eine Performance im Südpol vor, die zweimal aufgeführt 
werden wird: 2017 und 2057. Sie soll in sich identisch und absolut wie-
derholbar sein. Damit das bewerkstelligt werden kann, wird in Zusam-
menarbeit mit der Künstlerin Linnéa Carlsson eine Skulptur entstehen, 
die an beiden Aufführungen im Zentrum steht. Während der Residenz in 
Luzern gibt das Performance-Duo Einblick in den Stand seiner Recherche 
zu der Möglichkeit eines solchen Unterfangens. (hei)

White on White #7, FR 26. Februar, 20 Uhr, Südpol, Luzern

Fr 26. Februar

KULTURKALENDER
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20.00  UG Luzerner Theater, Winkelried-
strasse 12, Luzern
Venus and Adonis
Masque in einem Prolog und drei Akten 
von John Blow. Text nach Ovid. Inszenie-
rung: Wolfgang Berthold. Musikalische 
Leitung: Johannes Strobl
20.00  Madeleine, Baselstr. 15, Luzern
Comedy im Madeleine
Mit Johnny Burn, Fabian Unteregger, 
Lionel und Karpi
20.00  Kunstaheu: Motorschiff Rigi, Lan-
dungssteg 5, Europaplatz, Luzern
Gotthard: eine Novelle
Lesung & Gespräch. Mit Zora del Buono 
und Rolf Bächtiger
20.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Ensemble Montaigne
«Mosaik». Konzert. Klassik, Neue Musik. 
Werke von Carter, Ravel, Haas, Schöll-
horn, Nørgård. Visualisierung: Daniela 
Kienzler Fotografie
20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Sangue del mio sangue
Von Marco Bellocchio, Italien, 2015,  
103 Min., I/d,f
21.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Thursday Night Jazz Jam
Jamsession von und mit Luzerner  
Musikstudierenden
21.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Noche Cubana
Party. Salsa con el DJ Mingo

Fr 26. Februar
18.00  Galerie theQ, Habsburgerstr. 9, 
Luzern
Lorenz Huber
Vernissage

18.30  Kunstmuseum Luzern, Euro-
paplatz 1, Luzern
Collectionneurs
Vernissage
18.30  Benzeholz – Raum für zeitgenössi-
sche Kunst, Seestrasse, Meggen
Gàbor Fekete & Randy Tischler
Vernissage
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Keeper
Von Guillaume Senez, Belgien/Schweiz 
2015, 91 Min., F/d. Vorfilm: «La Nais-
sance d’un Acteur» von Ursula Meier
18.30  Kunstmuseum Luzern, Euro-
paplatz 1, Luzern
Katinka Bock, Hans Josephsohn,  
Fabian Marti
Vernissage
19.00  Chäslager Stans, Alter Postplatz 3, 
Stans
Freitigsbühni
Wochenausgang & Offene Bühne
19.00  Galerie Kriens, Schachenstr. 9, 
Kriens
Ruth Rieder
Vernissage
19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Onkel Wanja
Schauspiel von Anton Tschechow. 
Deutsch von Angela Schanelec, nach 
einer Übersetzung von Arina Nestieva. 
Inszenierung: Ueli Jäggi
19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Kodo
«One Earth Tour: Mystery».  
Japanische Trommelkunst
20.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Neubad Slam
Slam Poetry. Mit Ädu Merz, Carlo Spil-
ler, Julia Hürlimann, Lisa Christ, Michi 
Freitag, Phibi Reichling, Sandra Davina, 
Sven Hirsbrunnen

20.00  UG Luzerner Theater, Winkelried-
strasse 12, Luzern
Venus and Adonis
Masque in einem Prolog und drei Akten 
von John Blow. Text nach Ovid. Inszenie-
rung: Wolfgang Berthold. Musikalische 
Leitung: Johannes Strobl
20.00  Theater an der Mürg, Mürgstrasse 
6, Stans
Theater Stans
«Tschingge: ein Stück Schweiz».  
Von Adrian Meyer. Regie: Dodó Deér
20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
White On White #7
Performance
20.00  Kunstaheu: Motorschiff Rigi, Lan-
dungssteg 5, Europaplatz, Luzern
Jack the Ripper
Lesung. Sprecher: Walter Sigi Arnold. 
Schlagwerk: Emanuel Künzi
20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Monster
Theater. Jugendstück von David Greig. 
Inszenierung: Annina Dullin-Witschi
20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Jess Jochimsen
«Für die Jahreszeit zu laut». Texte, Dias, 
Songs zur allgemeinen Lage
20.30  Kultur i de Braui, Brauiturm, 
Brauiplatz 5, Hochdorf
Knuth und Tucek
«Rausch». Musikkabarett
20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Sangue del mio sangue
Von Marco Bellocchio, Italien, 2015,  
103 Min., I/d,f
21.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Gasparazzo
Konzert. Folk, Ska, Reggae, Rock

21.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
The Pussywarmers & Réka
Konzert. Jazz, Rhythm’n’Blues, Folk
21.00  Madeleine, Baselstr. 15, Luzern
Deezl’s Choice: RAMS
Konzert. Punk, Rock
21.00  tschuppi’s wonderbar, Burger-
strasse 21, Luzern
Blues in the Shoes
Konzert. Blues
22.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Quartalstanz Vol. 8
Party. Mit DJ Kid Sleazy
22.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Juan & Blerim
Anti-Disco

Sa 27. Februar
10.00  Unterlachenstrasse 5,  
Luzern
Tüftelwerk
Eröffnung offene Werkstatt
11.00  Literaturhaus Zentralschweiz – 
lit.z, Alter Postplatz 3, Stans
lit.z læse
Stimmen aus und zur Zentralschweiz. 
Alle Informationen: www.lit-z.ch
16.00  Galerie Apropos, Sentimattstrasse 
6, Luzern
Rochus Lussi
Vernissage
17.00  Museum Bellpark, Luzernerstr. 
21, Kriens
René Groebli
Vernissage
17.00  sic! Raum für Kunst/Elephant-
house, Neustadtstr. 29, Luzern
Sophia Domagala
Vernissage

Retro-Elektro
Das Rok ist ja nicht gerade ein Kulturtempel, aber hier drücken wir ein 
Auge zu. Wow, was für ein Booking: Digitalism aus Hamburg machen 
bereits seit 2004 Elektro, und wer nicht völlig hinter dem Mond lebt, hat 
bestimmt schon den einen oder anderen Track oder Remix (für u.a. The 
White Stripes, Daft Punk, The Cure oder Depeche Mode) gehört – und 
ist dazu völlig durchgedreht. Das Hamburger Duo produziert extrem 
breit und extrem poppig. Ein Abend also nicht nur für die üblichen 
Clubgänger. (hei)

Darkroom: Digitalism (DJ-Set), SA 27. Februar, 23 Uhr, Rok Luzern

Sa 27. Februar

Sägen für alle
Die Universalwerkstatt Tüftelwerk war bisher ein voller Erfolg. Nach ei-
nem Grundkurs können Kinder und Jugendliche diese in ihrer Freizeit 
gratis benutzen und mit Holz, Metall, Werkzeugen und vielem mehr 
experimentieren. Anscheinend haben auch Mami und Papi Feuer gefan-
gen. Aufgrund grosser Nachfrage öffnet die AKS, Initiantin des Projekts, 
die Werkstatt nun auch für Erwachsene. Für kreative Projekte, kleine 
Arbeiten oder auch nur Reparaturen. (mak)

Tüftelwerk: Tag der offenen Tür, SA 27. Februar, 10–16 Uhr, Unterla-
chenstr. 5, Luzern

Sa 27. Februar

KULTURKALENDER
Februar 2016
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22.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Bazinga
Party
22.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Voodoo Clubbing
Party. Deep House, Techno, Tech House
23.00  Rok, Seidenhofstr. 5, Luzern
Digitalism
Party

So 28. Februar
10.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Footwork
Lindy-Hop-Tanzen. Mit Swing-DJ
10.30  Rathausbühne Willisau, Haupt-
gasse 13, Willisau
Trio Mortale
«Mörderische Häppchen». Szenische 
Lesung. Mit Monika Mansour, Silvia 
Götschi und Peter Beutler
11.00  Kunstmuseum Luzern, Euro-
paplatz 1, Luzern
Katinka Bock, Fabian Marti
Im Gespräch mit Fanni Fetzer
13.30  Schulhaus Kamp, Lungern
Theaterlyt Lungrä
«Gstirm im Stägähuis».  
Komödie in 3 Akten. Regie: Rene Degelo
13.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Dantons Tod
Drama von Georg Büchner.  
Inszenierung: Andreas Herrmann
14.00  Benzeholz – Raum für zeitgenössi-
sche Kunst, Seestrasse, Meggen
Rendezvous mit Gàbor Fekete
Der Künstler bemalt auf Wunsch Schuh-
sohlen
14.00  KKLB, Landessender 1–3, Bero-
münster
Öffentliche SonntagsFührung
Weitere Informationen: www.kklb.ch. 
Parallele Kinderführung
16.00  Kunstraum Teiggi 2.0, Schachen-
str. 15A, Kriens
Leben – TOT
Musik im Rahmen der Ausstellung
16.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
I pugni in tasca
Von Marco Bellocchio, Italien 1965,  
109 Min., I/d,f
16.30  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Alice in Wonderland
Oper. Mit Maja Bader, Eva Herger, Timo-
thy Löw, Benjamin Widmer
17.00  Theater an der Mürg, Mürgstrasse 
6, Stans
I Pelati Delicati
Musikkabarett. Mit Andrea Bettini und 
Basso Salerno
17.00 Kunstaheu: Motorschiff Rigi, Lan-
dungssteg 5, Europaplatz, Luzern
Rebecca & Ruth Stofer
Finissage & Konzert
17.00  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Kodo
«One Earth Tour: Mystery».  
Japanische Trommelkunst
17.00  Pfarrkirche St. Katharina, Zum-
hofstrasse, Horw
Dass alles gebührlich klinge und 
singe
Konzert. Klassik. Mit Pius Strassmann, 
Martin Stadler u. a. Werke von Telemann, 
Erlebach u. a.

17.00  Kunstraum Kolin 21, Kolinplatz 
21, Zug
Anna Margrit Annen
Vernissage
18.00  Kunstraum Teiggi 2.0, Schachen-
str. 15A, Kriens
Leben – TOT
Vernissage. Mit Performance & Musik
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Keeper
Von Guillaume Senez, Belgien/Schweiz 
2015, 91 Min., F/d. Vorfilm: «La Nais-
sance d’un Acteur» von Ursula Meier
19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Béatrice et Bénédict
Opéra comique in zwei Akten. Von Hec-
tor Berlioz, nach William Shakespeare
19.30  Zwischenbühne, Papiermühleweg 
1, Horw
Horwer Filmnacht
Kurzfilme
19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Kodo
«One Earth Tour: Mystery».  
Japanische Trommelkunst
20.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Alice in Wonderland
Oper. Mit Maja Bader, Eva Herger, Timo-
thy Löw, Benjamin Widmer
20.00  Chäslager Stans, Alter Postplatz 
3, Stans
Buschi & Anni
Konzert & Plattentaufe. Irish Folk
20.00  Schulhaus Kamp, Lungern
Theaterlyt Lungrä
«Gstirm im Stägähuis».  
Komödie in 3 Akten. Regie: Rene Degelo
20.00  Theater an der Mürg, Mürgstrasse 
6, Stans
Theater Stans
«Tschingge: ein Stück Schweiz».  
Von Adrian Meyer. Regie: Dodó Deér
20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Monster
Theater. Jugendstück von David Greig. 
Inszenierung: Annina Dullin-Witschi
20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Urs Augstburger and Friends
«Kleine Fluchten: auch ein erotischer 
Abend». Musikalische Lesung
20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Cinémagie
«Merzluft (CH, 2015)». Von Heinz Bütler. 
Anschliessend Podiumsgespräch mit To-
bias Dean und Klaus Merz
20.00  Bau 4, Werkplatz Schaerholzbau, 
Kreuzmatte 1, Altbüron
Tree Ear
Konzert. Jazz, Freie Improvisation
20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Jugend Jazz Orchester.ch 
Leitung: Christian Muthspiel
20.30  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
André and The Untold Story, Feather 
and Stone
Konzert. Singer-Songwriter, Indie, Pop, 
Folk, Rock
20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Sangue del mio sangue
Von Marco Bellocchio, Italien, 2015,  
103 Min., I/d,f
21.00  Madeleine, Baselstr. 15, Luzern
Monotales
Konzert. Pop, Folk, Rock

17.00  Matthäuskirche, Hertensteinstr. 30, 
Luzern
Evensong
Konzert. Klassik.  
Leitung: Stephen Smith
17.00  Maihof Quartier, Luzern
Literatur im Maihof
Lesungen an verschiedenen Orten.  
Alle Informationen: maihofkultur.ch
18.30  Kunstaheu: Motorschiff Rigi, Lan-
dungssteg 5, Europaplatz, Luzern
N’Gole
Konzert. Jazz, World. Im Rahmen der 
Finissage
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Lights in the Dusk
Von Aki Kaurismäki, Finnland 2005/06, 
78 Min., OV/d,f. Im Rahmen der Total 
Kaurismäki Show
18.30  Sousol, Baselstr. 13, Luzern
Robert Schmidt
Konzert. Freie Improvisation
20.00  UG Luzerner Theater, Winkelried-
strasse 12, Luzern
Venus and Adonis
Masque in einem Prolog und drei Akten 
von John Blow. Text nach Ovid. Inszenie-
rung: Wolfgang Berthold. Musikalische 
Leitung: Johannes Strobl
20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Monster
Theater. Jugendstück von David Greig. 
Inszenierung: Annina Dullin-Witschi
20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Sangue del mio sangue
Von Marco Bellocchio, Italien, 2015,  
103 Min., I/d,f

Mo 29. Februar
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Keeper
Von Guillaume Senez, Belgien/Schweiz 
2015, 91 Min., F/d. Vorfilm: «La Nais-
sance d’un Acteur» von Ursula Meier
19.00  Universität Luzern, Frohburgstr. 
3, Luzern
Wo Gold den Glanz verliert: auf 
der Spur von Burkina Faso in die 
Schweiz
«Die Schweiz und der Goldhandel».  
Vortrag & Podium
20.00  stadtcafé, Rathausplatz 13, Sursee
Jazzcafé #1
Konzert. Jazz.  
Mit Estermann, Jerjen & Woll
20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Ed Partyka Jazz Orchestra
Konzert. Jazz
20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Sangue del mio sangue
Von Marco Bellocchio, Italien, 2015,  
103 Min., I/d,f

Griff in die Song-Kiste
Es ist immer ein wunderbares Erlebnis, wenn grossartige Jazz-Musiker 
zusammentreffen, aus dem Handgelenk heraus Songs spielen und ihnen 
gleich noch die eigene Note verpassen. Genau dies passiert beim Auftakt 
einer neuen Jazzreihe im Stadtcafé Sursee: Die Musiker Peter Estermann 
(Klavier), Rafael Jerjen (Bass) und Raphael Woll (Schlagzeug) improvi-
sieren über bekannte und unbekannte Stücke aus dem Great American 
Songbook sowie diverse Popsongs. Im Rahmen der Reihe «Jazzcafé» sind 
2016 sechs Konzerte geplant. (mak)

Jazzcafé #1: Estermann/Jerjen/Woll, MO 29. Februar, 20 Uhr,  
Stadtcafé Sursee

Mo 29. Februar

KULTURKALENDER
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Museum im Bellpark Kriens, Luzernerstrasse 21, CH-6011 Kriens, T 041 310 33 81, museum@bellpark.ch, 
Bus 1 ab Bahnhof Luzern Richtung Kriens/ Obernau, Haltestelle Hofmatt-Bellpark, Parking Hofmatt (beim 
Einkaufszentrum). Mittwoch bis Samstag 14-17 Uhr, Sonntag 11-17 Uhr. 
Ein Kulturengagement der Gemeinde Kriens

LETZTE TAGE! BIS 14. FEBRUAR 2016

KASPAR MÜLLER

28. FEBRUAR BIS 17. APRIL 2016

RENÉ GROEBLI
MAGIE DER SCHIENE

Eröffnung der Ausstellung:

SAMSTAG, 27. FEBRUAR 2016, 17 UHR, MUSEUM IM BELLPARK

Veranstaltung im Rahmen der Ausstellung:

SONNTAG, 28. FEBRUAR 2016, 11.30 UHR, MUSEUM IM BELLPARK
Gespräch mit dem Fotografen René Groebli moderiert von Thomas Buchsteiner, 
BuchsteinerArtManagement, Tübingen

FRANKFURT 

FREAKOUT

  

ERÖFFNUNG:
Freitag, 12.2.2016
18–20 Uhr

LUCERNE

Galerie Urs Meile Lucerne
Rosenberghöhe 4, 6004 Luzern
T +41 (0)41 420 33 18
www.galerieursmeile.com
galerie@galerieursmeile.com

Galerie Urs Meile Beijing
No. 104 Caochangdi
Chaoyang district
100015 Beijing, China
T +86 (0)10 643 333 93

Yan 
Xing

Dienstag bis Freitag: 10–18 Uhr
Samstag: nach Vereinbarung

Nuit et brouillard
12.!2.!!–!30.!4.!2016

KULT URTE IL .ch

Im Februar gibt's unter anderem kultUrteile zu:

DO 11. Februar: «Wind» (Performance von Ultra),  
Südpol Luzern

SA 13. Februar: «Dantons Tod», Luzerner Theater

Kunstplattform akku 
Gerliswilstrasse 23 
6020 Emmenbrücke
Telefon 041 260 34 34
www.akku-emmen.ch

Öffnungszeiten
MI – SA  14 – 17 h
SO 10 – 17 h
FR    Eintritt frei

Tatjana Erpen

Zange, Zahn, Kralle

bis 6. März 2016
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AKKU KUNSTPLATTFORM
Gerliswilstr. 23, Emmenbrücke
MI–SA 14–17 Uhr, SO 10–17 Uhr
Tatjana Erpen
«Zange, Zahn, Kralle». Einzelausstel-
lung. Siebdrucke — 6.3.2016
Veranstaltung
DO 18.2., 18 Uhr: Enthüllen und Verber-
gen. Tatjana Erpen, Aurel Jörg und Lena 
Friedli begeben sich auf Spurensuche 
durch die Ausstellung
ALPINEUM
Denkmalstrasse 11, Luzern
MO–SO 9–12.30/13.30–18 Uhr
3D-Alpenpanorama
Dauerausstellung. Panorama- und 
Diorama-Gemälde, Stereo-Bilder
ALPINEUM PRODUZENTENGALERIE 
Hirschmattstr. 30a, Luzern
DO–FR 16–19 Uhr, SA 11–16 Uhr
Reto Leuthold
«Ventriloquist». Einzelausstellung.  
Malerei — 5.3.2016
ART-ST-URBAN
Weierweg 2, St. Urban
Skulpturenpark täglich geöffnet.  
Artpavillon nach Vereinbarung
A Passage to the Alps
«Chinese Artists in St. Urban».  
Skulpturen von Zeng Chenggang.  
Chinesische Gegenwartskunst
BENZEHOLZ – RAUM FÜR ZEIT-
GENÖSSISCHE KUNST
Seestrasse, Meggen
DO/SA/SO 14–18 Uhr
Gàbor Fekete & Randy Tischler
«Paradiso Cracks».  
Doppelausstellung — 27.3.2016
Vernissage
FR 26.2., 18.30 Uhr
Veranstaltung
SO 28.2., 14 Uhr: Rendezvous mit Gàbor 
Fekete. Der Künstler bemalt auf Wunsch 
Schuhsohlen
BERNHEIMER FINE ART
Haldenstr. 11, Luzern
MI–FR 12–19 Uhr, SA 10–16 Uhr
BOOTH D9: Sélection Paris Photo
Gruppenausstellung. Fotografie. Mit 
Sebastian Copeland, Lucien Clergue, 
Mat Hennek, Horst P. Horst, Silke Lauffs, 
Annie Leibovitz u. a. — 24.4.2016
BOURBAKI PANORAMA
Löwenplatz 11, Luzern
MO–SO 9–18 Uhr. Detailprogramm auf: 
www.bourbakipanorama.ch
Rundgemälde von Edouard Castres
Panoramafilm, hist. Dokumente über den 
Deutsch-Französischen Krieg
Führung
SO 7.2., 11 Uhr: Öffentliche Führung
ENTLEBUCHERHAUS
Kapuzinerweg 5, Schüpfheim
MI und jeden 1. SO im Monat 14–17 Uhr 
oder nach Vereinbarung 041 484 22 21
Heimatmuseum
Geschichte, Handwerk, Wohnen, Land-
wirtschaft im 19. und 20. Jahrhundert
 

FORUM SCHWEIZER GESCHICHTE
Zeughausstr. 5, Schwyz
DI–SO 10–17 Uhr
Entstehung Schweiz
Multimediale Dauerausstellung
Märchen, Magie und Trudi Gerster
Sonderausstellung für Kinder & 
Erwachsene. Inkl. einem Raum mit Ob-
jekten, Fotos und Filmausschnitten von 
Trudi Gerster — 13.3.2016
GALERIE AM LEEWASSER 
Eisengasse 8, Brunnen
MI–SA 14–22 Uhr, SO 14–18 Uhr
Thomas Dittli
«In flagranti».  
Einzelausstellung — 19.3.2016
Vernissage
SA 20.2., 19 Uhr
GALERIE APROPOS
Sentimattstrasse 6, Luzern
DO 17–20 Uhr, FR/SA 14–18 Uhr
Kathrin Borer
«Aufgehalten auf der Chaussée».  
Einzelausstellung — 6.2.2016
Rochus Lussi
Einzelausstellung.  
Holzobjekte — 19.3.2016
Vernissage
SA 27.2., 16 Uhr
GALERIE KRIENS
Schachenstr. 9, Kriens
MI/SA/SO 16–18 Uhr
Ruth Rieder
Einzelausstellung — 20.3.2016
Vernissage
FR 26.2., 19 Uhr
GALERIE MÜLLER
Haldenstr. 7, Luzern
DO/FR 13–18 Uhr, SA 10–16 Uhr
Ken Zier
«One Beach».  
Einzelausstellung — 27.2.2016
GALERIE THEQ
Habsburgerstr. 9, Luzern
FR 18–20 Uhr, SA 14–17 Uhr
Lorenz Huber
Einzelausstellung. Malerei — 19.3.2016
Vernissage
FR 26.2., 18 Uhr: Musik: Bruno Jost (cl)
GALERIE TUTTIART
St. Karliquai 7, Luzern
DO–FR 15–18 Uhr, SA 11–16 Uhr
Positionen
Gruppenausstellung. Mit Werken von 
Etter, Matter, Mühlefluh, Wick, Parker, 
Davix, Frei u. a. — 19.3.2016
Vernissage
SO 21.2., 16 Uhr  
GALERIE URS MEILE 
Rosenberghöhe 4, Luzern
DI–FR 10–18 Uhr, SA nach Vereinbarung
T 041 420 33 18
Yan Xing
«Nuit et brouillard».  
Einzelausstellung — 30.4.2016
Vernissage
FR 12.2., 18 Uhr
 

Februar 2016
AUSSTELLUNGEN

Elefanteske Erzählungen
Seit zwei Monaten läuft im Historischen Museum Luzern die Ausstel-
lung «Et in Lucerna Ego» von Hans-Peter Litscher (*1955). Der in Stans 
aufgewachsene und heute in Paris lebende Künstler und Kurator zeigt 
dort Objekte, die von seinen Begegnungen mit verschiedenen berühm-
ten Persönlichkeiten in Luzern erzählen. Neben dieser Ausstellung re-
alisiert er 2016 mehrere Nebenprojekte in Luzern. Aktuell zeigt er im 
sic! elephanthouse «Alphons A’s teatro della memoria elefantesca», eine 
Recherche über die Geschichte des Rüsseltiers in der Kunst. Im Zentrum 
stehen Werke des Schweizer Künstlers Alphons A. sowie Werke aus dessen 
Sammlung. Von diesen ausgehend, breitet Hans-Peter Litscher ein Netz 
aus Erzählungen und fein säuberlich recherchierten Details zu (elefan-
tesken) Begebenheiten aus, die bis zu den grossen Legenden der Pop- und 
Kulturgeschichte führen. Eine Ausstellung zwischen Wunderkammer 
und Kuriositätenkabinett, Kunst und Performance. (mak)

Hans-Peter Litscher – Alphons A’s teatro della memoria elefantesca, 
sic! elephanthouse, Luzern. Künstlergespräch: FR 5. Februar, 19 Uhr. 
Finissage und Rundgang mit dem Künstler: SA 13. Februar, 16 Uhr. 

Bis Sa 13. Februar

Teatro della memoria elefantesca II 
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AUSSTELLUNGEN
RessourCITY  Eine interaktive, spielerische Ausstellung zum Thema  
«Ressourcen schonen» der Stiftung Praktischer Umweltschutz Schweiz (Pusch) 
(16. Februar bis 6. März 2016)

Wir essen die Welt  Eine Wanderausstellung von Helvetas über Genuss, 
Geschäft und Globalisierung (bis 10. April 2016)

Von der Traube zum Wein  Bilderausstellung über Rebbau, Wein und 
Tafelkultur der Gesellschaft zu Reblüten zu Luzern (bis 10. April 2016) 

VERANSTALTUNGEN
JEDEN MITTWOCH, 14 -17 UHR 
Gwunderstunde Kids  Zwiebeln
DIENSTAG, 02. FEBRUAR 2016, 18 UHR  
Öffentliche Führung  Wir essen die Welt

DIENSTAG, 23. FEBRUAR 2016, 18 UHR  
Podium  Wann ist unser Abwasser sauber genug? 
Mit Fachleuten aus Forschung, Verwaltung und Politik

FREITAG, 19. FEBRUAR 2016, 19 -21 UHR 
Erzählcafé  Von Tisch zu Tisch 
Mit Vertretern aus Gastronomie, Fair Trade und Lebensmittelbranche

SAMSTAG, 27. FEBRUAR 2016, 11 UHR 
Führung Pro Infirmis  Lebende Tiere im Museum

HISTORISCHES 
MUSEUM 
LUZERN

 

Historisches Museum Luzern

3ÀVWHUJDVVH�����33������������/X]HUQ��
���������������LQIR�KPO#OX�FK
'LHQVWDJ�ELV�6RQQWDJ���²���8KU
ZZZ�KLVWRULVFKHVPXVHXP�OX�FK

Die Ausstellung zeigt Heilrituale verschiedener Kulturen zwischen Louisiana 
und Luzern. Dazu gibt es Führungen, Vorträge und Exkursionen. 

• Vorträge zu Magie und Heilung aus vier Jahrtausenden mit Führung 
durch die Ausstellung: Mi, 3. Febr., 17-20 Uhr

• Führung mit anschliessendem Lunch in der Café-Bar LOKAL: Mi, 17. und 
24. Febr., 12.15 Uhr

• Exkursion zu Heilenden Ritualen: Sa, 20. Febr., ganztägig

KUMA_02_16.indd   1 06.01.2016   14:39:00
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Wege der Sammlung VI

Charaktere – Das Bündner 
Kunstmuseum zu Gast
Werke aus Chur und Zug von: Baselgia – Danuser – Gerstl 
– Giacometti – Kirchner – Klee – Klimt – Kokoschka – Schiele – 
Schiess – Schnyder – Segantini – Signorell – Vonplon – Wotruba u.a.

 bis 21. Februar

Kunsthaus Zug 
Dorfstrasse  27, 6301 Zug | www.kunsthauszug.ch
Di bis Fr 12.00  – 18.00 | Sa und So 10.00  – 17.00
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GALERIE VITRINE
Stiftstrasse 4, Luzern
MI–FR 14–18.30 Uhr, DO 14-21 Uhr,  
SA 12–16 Uhr
Bruno Müller Meyer, Armin Wey, 
Gaby Steiner
«Drinnen-Draussen».  
Fotografie, Malerei — 16.4.2016
Vernissage
SA 20.2., 14 Uhr: Ausstellungs- und 
Buchvernissage «Public Home»
GLETSCHERGARTEN
Denkmalstr. 4, Luzern
Täglich 9–18 Uhr
Garten, Spiegellabyrinth, Wunder-
kammer
Dauerausstellung
Gletscher der Welt: Kongsbreen, 
Khumbu, Kahlitna & Co.
Sonderausstellung — 10.4.2016
HAUS ZUM DOLDER
Flecken 17, Beromünster
Besichtigung nur geführt und nach 
Vereinbarung
Kulturhistorische Sammlung
Sammlerhaus der Arztfamilien Müller-
Dolder: Barockmöbel, Hinterglasbilder, 
sakrale Skulpturen, volksreligiöse 
Objekte, Fayencen und Porzellan, Flühli-
Glas, historische Arztpraxis, ostasiati-
sche und afrikanische Sammlerstücke
HILFIKER KUNSTPROJEKTE
Museggstr. 6, Luzern
MI–SA 13–17 Uhr oder nach Vereinba-
rung T 041 266 07 22
Winterpause vom 21.12.15-16.2.16
Alex Silber
«Der zeitgenössische Bleistift/The 
Contemporary Pencil, 1971–2016». Ein-
zelausstellung. Zeichnungen & Texte auf 
Papier — 19.3.2016
Vernissage
MI 17.2., 17 Uhr
HISTORISCHES MUSEUM
Pfistergasse 24, Luzern
DI–SO 10–17 Uhr 
Hans-Peter Litscher
«Cabinet. Et In Lucerna Ego». 
Dokumente, Fotografien, Objekte — 
16.10.2016
Mysterien des Heilens. Von Voodoo bis 
Weihwasser
Sonderausstellung — 28.3.2016
Veranstaltungen
MI 3.2., 17 Uhr: Magie und Heilung aus 
vier Jahrtausenden. Vorträge. Ab 18 Uhr 
Führung mit Kurt Lussi
SA 20.2., 12 Uhr: Heilende Rituale. 
Exkursion. Treffpunkt und Beginn: 
Pizzeria Adler, Sarmenstorf um 12 Uhr. 
Anmeldung erforderlich
Führungen
MI 17.2. & 24.2., jeweils um 12.15 Uhr: 
Rundgang in der Ausstellung mit an-
schliessendem Lunch
Theatertouren
Alle Informationen unter: www.histori-
schesmuseum.lu.ch/theatertouren
KKLB
Landessender 1–3, Beromünster
jeweils SO 14 Uhr und nach Vereinba-
rung
Gesamtkunstwerk
Arbeiten von Lenzlinger/Steiner, Albert 
Merz, Urs Heinrich, Robert Müller, 
Sipho Mabona, Diana Seeholzer, Alois 
Hermann, Rochus Lussi, Roman Signer, 
Ursula Stalder, Lipp & Leuthold, 
Mauricio Dias, Micha Aregger, Silas 
Kreienbühl, Wetz
Öffentliche Sonntagsführungen
SO 7.2., 14 Uhr: Mit Kathrin Rölli
SO 21.2., 14 Uhr: Mit Carmela Gander
SO 14.2. & 28.2., 14 Uhr:  
Öffentliche Sonntagsführungen.  
Weitere Informationen: www.kklb.ch.  
Parallele Kinderführung
 

KORNSCHÜTTE
Kornmarkt 3, Luzern
MO–FR 10–18 Uhr
SA/SO 10–16 Uhr
Fotowerkschau Luzern
Gruppenausstellung — 5.3.2016
Vernissage
DO 18.2., 18 Uhr: Mit einem Grusswort 
von Stefan Sägesser
KUNSTAHEU: MOTORSCHIFF RIGI
Landungssteg 5, Europaplatz, Luzern
Rebecca & Ruth Stofer
«Dunkles Wasser». Einzelausstellung. 
Audio- und Videoinstallationen — 
28.2.2016
Vernissage
DO 18.2., 19 Uhr: Musik: Christian 
Winiker (g, voc)
Veranstaltung
SO 21.2., 11 Uhr: Rebecca & Ruth Stofer. 
Bettina Staub im Gespräch mit den 
Künstlerinnen
Finissage
SO 28.2., 17 Uhr: Musik: stofer&stofer
KUNSTHALLE LUZERN
Löwenplatz 11, Luzern
MI–SO 15–20.30 Uhr
Sisyphos lässt grüssen
Gruppenausstellung. Mit Philipp Eh-
gartner, Franziska Furrer, Lorenz Oliver 
Schmid, Nina Liska Rieben, Laura 
Grubenmann, Christian Kathriner, Gaël 
Sapin, Lukas Kurmann, Aldir Polymeris, 
Yvonne Good — 6.3.2016
Vernissage
DO 11.2., 19 Uhr
Führungen
MI 17.2 & 24.2., 19 Uhr:  
Kuratorenführung. Mit Michael Sutter
KUNSTHAUS ZUG
Dorfstr. 27, Zug
DI–FR 12–18 Uhr, SA/SO 10–17 Uhr
Charaktere: Das Bündner Kunstmuse-
um zu Gast
Wege der Sammlung VI. Gruppenaus-
stellung. Werke aus Chur und Zug. Mit 
Baselgia, Danuser, Gerstl, Giacometti, 
Vonplon, Schnyder, Schiele u. a. — 
21.2.2016
KUNSTMUSEUM LUZERN
Europaplatz 1, Luzern
DI/SO 10–17 Uhr, MI 10–20 Uhr
Collectionneurs
Gruppenausstellung. Werke aus der 
Sammlung des Kunstmuseums Luzern 
und einer Genfer Privatsammlung. Mit 
John M. Armleder, Max Bill, Samuel 
Buri, Aldo Walker, Miriam Cahn, Stépha-
ne Dafflon u. a. — 27.11.2016
Vernissage
FR 26.2., 18.30 Uhr
Katinka Bock, Hans Josephsohn, 
Fabian Marti
«Warum ich mich in eine Nachtigall 
verwandelt habe». Gruppenausstellung. 
Installation, Fotografie, Skulpturen 
u.v.m. — 29.5.2016
Veranstaltungen
DI 23.2., 14.30 Uhr: Josephson Bildhauer. 
Film. Von Matthias Kälin und Laurin 
Merz. Im Stattkino
SO 28.2., 11 Uhr: Katinka Bock & Fabi-
an Marti im Gespräch mit Fanni Fetzer
KUNSTRAUM GRUNDER PERREN
Luzernerstr. 15, Adligenswil
DO 14–18.30 Uhr, FR 14–19.30 Uhr, SA 
9.30–12.30 Uhr oder nach Vereinbarung 
Daniel Eggli & Odile Petitpierre
«Weite Sicht». Doppelausstellung. 
Skulpturen, Malerei — 8.4.2016
Vernissage
DO 18.2., 19 Uhr
 

Den Berg rauf und runter
In seiner ersten selbst kuratierten Ausstellung vor Ort schöpft der neue 
Kunsthalle-Leiter Michael Sutter gleich aus dem Vollen: In einer Grup-
penschau stellt er Werke von lokalen Künstlerinnen und Künstlern neben 
Positionen aus der ganzen Schweiz und aus Deutschland. Dabei treffen 
ganz junge auf bekanntere Namen wie etwa Christian Kathriner (*1974). 
Gemeinsames Thema ist der Sisyphos-Gedanke. Der Mythos des Sisyphos, 
der auf ewig einen Felsbrocken den Berg hinaufstösst, bevor dieser im-
mer wieder zu Tale rollt, lässt sich gut auf künstlerische Strategien und 
Arbeitsprozesse übertragen – jeder und jede Kunstschaffende kennt das 
Gefühl, den Fokus ausdauernd auf eine bestimmte Idee zu richten, ohne 
das endgültige Resultat vor Augen zu haben. Es dürfte spannend werden, 
wie sich die Künstlerinnen und Künstler sich dieser Vorgabe malerisch, 
zeichnerisch, performativ annähern. (mak)

Sisyphos lässt grüssen, Gruppenausstellung, 12. Februar bis 6. März, 
Kunsthalle Luzern. Vernissage: DO 11. Februar, 19 Uhr. 

Do 12. Februar bis So 6. März

AUSSTELLUNGEN
Februar 2016

Lukas Kurmann: Grende

KUNSTRAUM TEIGGI 2.0
Schachenstr. 15A, Kriens
Je nach Veranstaltung
Milena Bonderer
«Expo pour les amis». Einzelausstellung. 
Zeichnungen, Installation, Video, Perfor-
mance — 19.2.2016
Vernissage
FR 12.2., 19 Uhr:  
Musik: Catia Lanfranchi
Finissage
FR 19.2., 19 Uhr: Mit Musik & Party
Leben – TOT
Gruppenausstellung. Mit Valentin X, 
Alex Hirscher, Irma Stadelmann, Adrian 
Rast, Rafael Lippuner u. a. — 5.3.2016
Vernissage
SA 27.2., 18 Uhr:  
Mit Performance & Musik
Veranstaltung
SO 28.2., 16 Uhr:  
Musik im Rahmen der Ausstellung
KUNSTSEMINAR GALERIE
St. Karlistr. 8, Luzern
Geöffnet während der Ausstellungen der 
Kunstseminar-Galerie oder nach telefo-
nischer Vereinbarung 041 370 55 54
Artothek
Dauerausstellung mit Kunst zum Auslei-
hen. Weitere Informationen:  
www.kunstseminar.ch/artothek
 

LUZERNER GARTEN
Adligenswilerstr. 113, Ebikon
MO–FR 8–18.30 Uhr, SA 8–16 Uhr
Ruedi Weber
«Mögliche Welten». Dauerausstellung. 
Skulpturen und Plastiken
MULLBAU
Lindenstr. 32a, Luzern
je nach Veranstaltung
Rainer Otto Hummel
«Jazzlines». Einzelausstellung.  
Einstrichzeichnungen  — 30.6.2016
MUSEUM BELLPARK
Luzernerstr. 21, Kriens
MI–SA 14–17 Uhr, SO 11–17 Uhr.  
Ausstellungsumbau: 15.–27. Februar
Die Krienser erobern ihren Hausberg
«Die Luftseilbahnen am Pilatus».  
Sonderausstellung. Fotos, Prospekte, 
Pläne, Objekte u.v.m. — 17.4.2016
Kaspar Müller
Einzelausstellung. Installationen,  
Fotografien, Malerei u.v.m. — 14.2.2016
René Groebli
«Magie der Schiene».  
Einzelausstellung — 17.4.2016
Vernissage
SA 27.2., 17 Uhr
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ANZEIGEN

SMS-Alarm abonnieren: www.kulturalarm.ch

SMS-Alarm abonnieren: www.kulturalarm.ch

SMS-Alarm abonnieren: www.kulturalarm.ch

MODUL
MACHT
DRUCK

YELLOWLINE

FÜRPREISBEWUSSTE

E v e n t M a r k e t i n g E v e n t M a r k e t i n g

MODUL
MACHT
DRUCK

GREENLINE

FÜRBEWUSSTE

kunsthalle luzern
im bourbaki panorama / pf 3203 / löwenplatz 11 / 6002 luzern / +41 41 412 08 09
www.kunsthalleluzern.ch / mittwoch – sonntag: 15 – 20.30 uhr 

vernissage

do 11. 2. 2016, 19 h

rahmenprogramm 
imspace7 performance 
von yvonne good 
live-set und musik 
steven pf.

finissage

so 6.3.2016, 16 h
ein gruss an sisyphos

diskussionsrunde 
mit den kunstschaffenden 
lesung von pablo haller

philipp ehgartner
franziska furrer
yvonne good
laura grubenmann
christian kathriner
lukas kurmann
aldir polymeris
nina liska rieben
gaël sapin
lorenz olivier schmid

12. 2. – 6. 3. 2016

KURSINSERATE

    Körper
Qi Gong, Tai-Chi, Tanzimprovisation 
und Voice-Dialogue – Sternstunden 
im BewegungsHimmel.
BOA-Gewerbehaus, Luzern. 
Gruppenkurse und Einzelstunden. 
Qi-Gong-Sommerkurse im Feldis GR. 
Susanna Lerch, Fachfrau für Bewe-
gung und Energiearbeit. 
www.susanna-lerch.ch, 
info@susanna-lerch.ch, 041 210 94 77 

Aikido Luzern – 
Japanische Kampfkunst.
Kämpfen ohne Siegen und Verlieren. 
Koordination, Beweglichkeit, Eleganz. 
Für Erwachsene, Jugendliche und 
Kinder.
info@aikido-luzern.ch, 
www.aikido-luzern.ch, 
041 210 33 66

Stockkampfkunst – Tanz – Bewegung
Neuer Tanz und Körperausdruck: 
wahrnehmen, erforschen, gestalten.
Stockkampfkunst für Frauen: achtsam, 
selbstbestimmt, kraftvoll.
Infos unter www.in-bewegung.jimdo.
com und 041 310 1234, Yvonne Müller

Raum
Raum für Bewegung zu vermieten: 
Für Yoga, Meditation, Tanz, Gymnas-
tik, QiGong, Tai-Chi; 105 m2 Parkett, 
Spiegelwand, Musikanlage, Aufent-
haltsraum, Garderobe, ruhige Lage, 
Parkplatz. Auskunft info@djwb.ch 
www.djwb.ch 079 428 36 02

Gestaltung
Malerei und Zeichnung unter Wachs
Kursort: Atelier Widspüelmatte 16, 
Adligenswil
Weitere Kurse, Info und Anmeldung: 
www.miriamvogt.com

Atelier für Kunst und Kunsttherapie, 
Ebikon. Abendkurse und Fortbildun-
gen in Plastizieren und Modellieren. 
Kurse in Steinbildhauen. 
www.atelier-wernerkleiber.ch

Lithographie in der druckstelle: 
Tages- und Abendkurse, 
Druckprojekte mit KünstlerInnen, 
Editionen. Eintritt jederzeit möglich: 
Druckstelle, Hirschengraben, 41b, 
6003 Luzern, www.druckstelle.ch, 
info@druckstelle.ch, 041 240 67 32

Lauwarm?
Nein, kalt und warm!
Das neue Sehen der Moderne im 
Kunstseminar Luzern, Schule für 
Malen, Sehen und orientierende
Kunstgeschichte.
St. Karlistrasse 8, 6004 Luzern
041 360 89 36  

Hier könnte Ihr 
Kursinserat stehen!
ab Fr. 40.– pro Monat werben:
verlag@kulturmagazin.ch
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AUSSTELLUNGEN
Februar 2016

MUSEUM FREY-NÄPFLIN STIFTUNG
Hansmattstr. 30, Stans
SA 14–17 Uhr, SO 11–17 Uhr
Repräsentative Werke
Sammlungsausstellung. Werke von  
Rubens, Girardet, van Dyk, Lippi
12 Apostel
Sonderausstellung. 13 Gemälde aus dem 
Atelier von Peter Paul Rubens
MUSEUM SAMMLUNG ROSENGART
Pilatusstr. 10, Luzern
Täglich 11–18 Uhr
Sammlung Rosengart 
Werke von Bonnard, Braque, Cézanne, 
Chagall, Kandinsky, Klee, Matisse, Miro, 
Monet, Picasso, Renoir u. a.
Führungen
SO 7.2., 11.30 Uhr: Impressionismus – 
Post-Impressionismus: Von Monet bis 
Seurat. Führung mit Martina Kral
SO 14.2., 21.2., 28.2., jeweils um 11.30 
Uhr: Öffentlicher Rundgang
MUSIKINSTRUMENTENSAMMLUNG
Am Viehmarkt 1, Willisau
MI 14–17 Uhr, jeden 2. und 4. SO  
im Monat 14–17 Uhr
Offene Sammlung
Historische Musikinstrumente.  
Dauerausstellung
NATUR-MUSEUM
Kasernenplatz 6, Luzern
DI–SO 10–17 Uhr
Wir essen die Welt
Wanderausstellung von Helvetas über 
Genuss, Geschäft und Globalisierung — 
10.4.2016
Veranstaltung
FR 19.2., 19 Uhr: Von Tisch zu Tisch: 
Erzählcafé. Mit Simon Kraft, Meret 
Schneider, Andrea Bischof, Raymond 
Hunziker, Arne van Grondel
Führung
DI 2.2., 18 Uhr: Führung
Von der Traube zum Wein
«60 Jahre Gesellschaft zu Reblüten zu 
Luzern». Bilderausstellung über Rebbau, 
Weinbereitung, Wein und Tafelkultur der 
Gesellschaft. Im Forum Treppenhaus — 
10.4.2016
RessourCITY
Sonderausstellung zum Thema  
«Ressourcen schonen» — 6.3.2016
Vernissage
DI 16.2., 10 Uhr: «Tag der Offenen 
Ressource». Ausstellungseröffnung 
mit Überraschungen aus Umwelt und 
Energie Kanton Luzern sowie der Zen-
tralschweizer Umweltdirektionen
Veranstaltung
DI 23.2., 18 Uhr: Wann ist unser Abwas-
ser sauber genug? Podium
Führung
SA 27.2., 11 Uhr: «Lebende Tiere im 
Museum». Führung
NIDWALDNER MUSEUM: SALZMA-
GAZIN
Stansstaderstrasse 23, Stans
MI–FR 14–17 Uhr, SA/SO 11–17 Uhr
Nidwaldner Architektur – Nidwaldner 
Architekten
Gruppenausstellung — 3.5.2018
NIDWALDNER MUSEUM: WINKEL-
RIEDHAUS & PAVILLON
Engelbergstr. 54A, Stans
MI–FR 14–17 Uhr, SA/SO 11–17 Uhr
Nachhall und Witterung
Dauerausstellung. Ausgewählte Werke 
aus der Sammlung des Nidwaldner 
Museums
Christian Herter
«Tangenten und Trabanten». Sonderaus-
stellung — 22.5.2016
Vernissage
SA 20.2., 17 Uhr
 

RICHARD WAGNER MUSEUM
Richard-Wagner-Weg 27, Luzern
DI–SO 10–12 Uhr und 14–17 Uhr
Sammlung Richard Wagner
Dauerausstellung. Leben und Werk des 
Komponisten
SANKTURBANHOF
Theaterstr. 9, Sursee
MI–FR 14–17 Uhr, SA/SO 11–17 Uhr
Dauerausstellung
Hinterglasmalerei, Goldschmiedekunst, 
Waffen, Skulpturen, historische Räume
Vom Traum der Ewigkeit
Keltische und römische Gräber aus 
Sursee — 6.3.2016
Führung
SO 21.2., 11 Uhr: Öffentliche Führung. 
Mit Angela Bucher
SIC! RAUM FÜR KUNST/ELEPHAN-
THOUSE
Neustadtstr. 29, Luzern
DO/FR 15–19 Uhr, SA 14–17 Uhr
Hans-Peter Litscher
Einzelausstellung. Dokumente, Fotogra-
fien, Objekte — 13.2.2016
Veranstaltung
FR 5.2., 19 Uhr: Hans-Peter Litscher. 
Der Künstler im Gespräch mit Nadine 
Wietlisbach
Sophia Domagala
«Between Lips and Forehead».  
Einzelausstellung. Malerei — 2.4.2016
Vernissage
SA 27.2., 17 Uhr
SKULPTURENPARK
Stanserstr. 81, Ennetbürgen
Täglich geöffnet
Anton Egloff, Johanna Näf, Heini 
Gut, Barbara Jäggi, Niklaus Lenherr, 
Rochus Lussi, Jos Näpflin
Freilichtausstellung. Weitere Werke von 
Jo Achermann, Karl Imfeld, Matias 
Spescha, Hans Eigenheer u.v.m.
STEINEN GALERIE
Steinenstr. 25, Luzern
www.steinengalerie.com
Christina Barry & Ueli Lehmann
Dauerausstellung. Malereien & Zeich-
nungen, Landschaften in Metall
TAL MUSEUM
Dorfstr. 6, Engelberg
MI–SO 14–18 Uhr
Luxushotellerie in Engelberg
«Von Berg- und anderen Kulissen». 
Dauerausstellung
VERKEHRSHAUS DER SCHWEIZ
Lidostr. 5, Luzern
Täglich 10–17 Uhr
Transportmuseum
Ausstellungshallen, Filmtheater, Plane-
tarium
Hans Erni Museum
Dauerausstellung und Skulpturengarten
VERWALTUNGSGEBÄUDE HOSTETT, 
KANTONSSCHULE OBWALDEN, 
BILDUNGS- UND KULTURDEPAR-
TEMENT
Sarnen
Stefan Rogger
«Kein Tag ohne Strich». Einzelausstel-
lung. Zeichnungen — 20.3.2016
Vernissage
SA 20.2., 17 Uhr: Vernissage im Verwal-
tungsgebäude
VÖGELE KULTURZENTRUM
Gwattstr. 14, Pfäffikon
MI–SO 11–17 Uhr
DO 11–20 Uhr
i.ch _ wie online leben uns verändert
Gruppenausstellung. Mit Florian 
Mehnert, Jean Revillard, Peter Picciani 
u. a. Installationen, Fotografien u.v.m. — 
20.3.2016

Französische Fotokunst
Aufgrund der Terroranschläge in Paris wurde die renommierte Kunstmesse 
Paris Photo im Grand Palais im November 2015 vorzeitig abgebrochen. 
Nun eröffnet die international tätige Bernheimer Fine Art Gallery in 
ihrer Luzerner Dependance die Werkschau «Booth D9 – Sélection Paris 
Photo» und präsentiert eine Auswahl der bereits in Paris ausgestellten 
Werke. Ein spezielles Augenmerk richtet die Ausstellung auf den 2014 
verstorbenen französischen Fotografen Lucien Clergue. Bekannt gewor-
den durch seine anspruchsvollen Aktfotografien und die Freundschaft 
zu Pablo Picasso, honoriert ihn die Bernheimer Fine Art Gallery mit ei-
ner kleinen Retrospektive aus seinem gesamten Œuvre. Gezeigt werden 
Aktaufnahmen an den Stränden der südfranzösischen Küste, die an die 
Venus-Metaphorik erinnern und einen spielerischen Umgang mit Hell-
Dunkel-Kontrasten pflegen. Ergänzt wird die Werkschau durch eine 
Serie von Porträtaufnahmen aus den 1970er-Jahren von Jane Birkin, 
Yves Saint-Laurent oder Serge Gainsbourg, die der französische Mode-
fotograf Jeanloup Sieff gefertigt hat. Die Gruppenausstellung beinhaltet 
weitere fotografische Werke von Annie Leibovitz, Horst P. Horst, Julian 
Schnabel, Mat Hennek, Silke Lauffs, Vanessa von Zitzewitz und Jan C. 
Schlegel. (ms)

Booth D9 – Sélection Paris Photo, noch bis 24. März, Bernheimer Fine 
Art Gallery, Luzern

Bis 24. März

Lucien Clergue: Géantes de la Mer, Camargue, Silver Gelatin Print 30x43cm

ZENTRAL- UND HOCHSCHULBIB-
LIOTHEK
Sempacherstr. 10, Luzern
MO–MI/FR 8–18.30 Uhr, DO 8–20 Uhr, 
SA 9.30–16 Uhr
Prag–Luzern–Engelberg
Sonderausstellung. Buchmalerei: Illus-
trierte Handschriften des 15. Jahrhun-
derts — 2.4.2016
Vernissage
DI 23.2., 19 Uhr
 

ZWISCHENZEITRAUM
Neustadtstr. 6/8, Luzern
MI–FR 16–19.30 Uhr
SA 11–17 Uhr
Pius Felder
«Rundum». Einzelausstellung. Malerei. 
Nebenschauraum: Gold ist Krieg, ist die 
Zukunft (Anti-Dior) — 27.2.2016
Vernissage
FR 5.2., 17 Uhr
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KULTURSPLITTER SCHWEIZ

Zusammen mit «041 – Das Kulturmagazin» 
bilden diese unabhängigen Kulturmagazine 
die Werbeplattform «Kulturpool» und  
erreichen gemeinsam eine Auflage von über 
200 000 Exemplaren. 
Weitere Informationen unter kulturpool.com

Touch me!
Anfang 2015 konnte man im Museum 
Tinguely Kunst mit der Nase erfahren. 
Auf die Sinnlichkeit der Gerüche folgt 
nun der zweite Teil der Reihe und lädt 
zum Berühren und Berührtwerden ein. 
Mit den Händen über antike Gipsabgüsse 
bis zu Erotisch-Surrealistischem streifen 
oder das Gesicht von einer Roboterhand 
abtasten lassen, die Spanne des aktiv bis 
passiv Taktilen ist weit. Tapp- und Tastki-
no, Lust- und Schmerzerfahrungen, eine 
Vielfalt von Spielarten und Kunstformen 
lädt ein, die eigenen Gefühle durch Nähe 
statt Distanz zu wecken.

«Prière de toucher – der Tastsinn in  
der Kunst», FR 12.2. bis SO 15.5.,  
Museum Tinguely, Basel
www.tinguely.ch

Kopfleerete
«Neues aus dem Kopf», so heisst das neue 
Programm des Lieblings-Ostschweizers, 
Kabarettisten, Sängers und Comic-
zeichners Manuel Stahlberger. Und wie 
bereits bei seinem ersten Soloprogramm 
«Innerorts» geht es um sehr schweize-
rische Themen wie Jassen, missratene 
Familienferien oder Cremeschnitten  in 
Kölliken-Nord. Stahlberger findet immer 
die richtigen Worte für unsere geheimen 
Sehnsüchte und biederen Lebensent-
würfe.

FR 19. und SA 20. Februar, Café Kairo, 
Bern, www.cafe-kairo.ch

Tango Argentino mit 
Sandra 
Die argentinische Sängerin Sandra Rehder 
gilt als eine der wichtigsten Stimmen des 
musikalischen Panoramas von Barcelona. 
Sie repräsentiert den Tango der jetzigen 
Generation, den Tango der selbstbewuss-
ten und wilden Frauen von heute und 
interpretiert ihn kraftvoll mit enormer 
Variationsbreite, zärtlich bis vulgär, ver-
halten bis dramatisch, witzig und verspielt. 
Ausserdem ist sie mit ihrer ausdrucksstar-
ken Stimme auch eine «Bühnenfigur», die 
die Gefühle, die sie interpretiert, sichtbar 
körperlich ausdrückt. 

SA 13. Februar, 21 Uhr, Galicia, Olten

Ein Spiel um Macht und 
Einfluss
Party in einem Klub für die gehobene, 
geschlossene Gesellschaft , in der Affären 
und Intrigen Zwischenmenschlichkeit 
vorspiegeln. Die Beziehungen zwischen 
Männern und Frauen sind von Kälte und 
Berechnung geprägt, Sex ist Machtspiel. 
Dusty, eine junge Frau, die dazugehören 
will, versucht Empathie und Wärme 
aufrechtzuerhalten, scheitert jedoch. 
Das Theater Karussell stellt sich einer 
neuen Herausforderung und hat dem 
Stück «Party-Time» von Harold Pinter 
eigene Figuren hinzugefügt.

Premiere: 12. Februar, 20 Uhr, TaKino, 
Schaan

Ein stiller Aarauer im 
Kunsthaus
Jos Nünlist (1936–2013) war zu Lebzeiten 
nur einem kleinen Publikum bekannt. 
Das lag vor allem an seiner stillen und 
zurückhaltenden Art. Er lebte und 
arbeitete auf diese Weise seit 1976 in 
Aarau, bewusst abseits des zeitgenös-
sischen Kunstbetriebes. Es entstanden 
vorwiegend kleinformatige, poetische 
Arbeiten von grosser Prägnanz sowie 
lyrische Texte. Das Aargauer Kunsthaus 
widmet dem Einzelgänger jetzt eine in-
time Ausstellung mit dem Titel «Andere 
Wege» und zeigt neben bildnerischen 
Arbeiten und Lyrik auch erstmals Auszüge 
aus seinen Tagebüchern.

30. Januar bis 10. April, Aargauer 
Kunsthaus, Aarau
www.aargauerkunsthaus.ch

Kulturmagazin 
Winterthur

Kunstmuseum Hans 
Arp
Wer das Kunstmuseum und die klassische 
Moderne gut kennt, dem werden weder 
der Name Hans Arp noch die Tatsache, 
dass dieser mit verschiedenen Werken im 
Museum unseres Vertrauens vertreten ist, 
neu sein. Er war einer der bedeutendsten 
Vertreter des Dadaismus und Surrealis-
mus, in erster Linie in den Disziplinen 
der Malerei, Bildhauerei und Lyrik. 
Das Kunstmuseum Winterthur widmet 
ihm nun verdientermassen eine ganze 
Ausstellung, chronologisch gegliedert 
in drei Teile und somit in drei Epochen 
seines Schaffens. Und wessen Herz sich 
erst mit einer Prise Promigossip für Kunst 
erwärmt, voilà: Arp war ein Onkel des 
2014 verstorbenen Udo Jürgens.

30. Januar bis 22. Mai,  
Kunstmuseum Winterthur
www.kmw.ch

Einblicke in den 
Lageralltag
Die Schweizer Rotkreuzschwester Elsbeth 
Kasser (1910–1992) war von 1940–1943 
im berüchtigten Flüchtlings- und Inter-
nierungslager Gurs in Südfrankreich 
tätig, wo sie ein Hilfsprojekt aufbaute. 
Aus Dankbarkeit bekam sie viele Zeich-
nungen geschenkt, die sie in die Schweiz 
schmuggelte. Kassers Sammlung umfasst 
etwa 150 Zeichnungen, Aquarelle und 
Fotografien, die Einblick in den La-
geralltag geben und von den schwierigen 
Umständen dort künden. 

Ceux de Gurs – Kunst aus dem Inter-
nierungslager der Sammlung Elsbeth 
Kasser, bis 10. April, Museum im 
Lagerhaus, St.Gallen
www.museumimlagerhaus.ch
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AUSSCHREIBUNGEN
Soundzzz.z.zzz 2016
Beim Soundzzz.z.zzz des Kunstmuseums Luzern 
und Lucerne Festival werden junge, aufstrebende 
Künstlerinnen und Künstler dazu aufgerufen, zum 
jeweiligen Thema von Lucerne Festival ein «ephe-
meres, performatives, aktionistisches Projekt an 
der Schnittstelle von Musik und Bildender Kunst» 
zu entwickeln.
Eingabeschluss für Bewerbungen ist der 12. Februar. 
Teilnahmebedingungen und weitere Informationen un-
ter www.kunstmuseumluzern.ch/aktuell-agenda/ oder 
www.lucernefestival.ch/soundz/.

Innovative Strassenkünstler gesucht
Vom 19. bis 21. August 2016 findet in Brunnen/SZ 
erneut das internationale Strassenkünstlerfesti-
val «Spettacolo» statt. Nun werden professionelle 
Strassenkünstlerinnen und Strassenkünstler aller 
Sparten gesucht – von Musik, Tanz, Artistik über 
Theater, Kleinkunst, Comedy bis hin zu Zauberei 
und Street Art. Verpflegung und Hotelübernachtung 
sowie eine Fahrkostenpauschale werden offeriert. 
Als Gage dient das Hutgeld.
Eingabeschluss für Bewerbungen ist der 28. Februar.
Teilnahmebedingungen und Anmeldeformular unter 
www.spettacolo-brunnen.ch.

Kriens: Förderpreis für kulturelles Schaffen
Die Gemeinde Kriens vergibt dieses Jahr wieder 
einen Förderpreis für kulturelles Schaffen. Mit 
diesem Preis soll künstlerisches Schaffen in der 
Gemeinde wahrgenommen und gefördert werden. 
Der Preis ist mit 5000 Franken dotiert. Für den För-
derpreis können sich Kulturschaffende bewerben, 
die ihren Wohnsitz seit mindestens zwei Jahren 
in Kriens haben oder in Kriens heimatberechtigt 
bzw. aufgewachsen sind. Teilnahmeberechtigt sind 
auch Kunstschaffende, deren Arbeiten sich mit dem 
Lebensraum Kriens auseinandersetzen.
Eingabeschluss ist der 14. März. 
Unterlagen sind erhältlich unter www.kriens.ch oder 
bei der Gemeinde Kriens, Bildungs- und Kulturdepar-
tement, Andrea Sigrist, Schachenstrasse 13, 6011 Kri-
ens, Telefon 041 329 63 41.

Atelier in Paris
Die Stiftung Atelier Cité Paris stellt bildenden 
Künstlerinnen und Künstlern aus dem Raum 

DIVERSES

Zentralschweiz im Rahmen eines Weiterbildungs-
aufenthalts ein Atelier in Paris zur Verfügung. Das 
Atelier weist eine Fläche von 35 m2 auf und kann 
bewohnt werden. Es ist eines von über 300 Ateliers 
in der Cité Internationale des Arts (18, rue de l’Hôtel 
de Ville) in Paris. Das Atelier steht vom 1. Januar 
2016 bis 31. Dezember 2017 zur Verfügung. Neben 
einer Angabe der gewünschten Aufenthaltsdauer 
(mindestens 3 Monate) muss die Bewerbung einen 
Lebenslauf, eine Dokumentation über das bisherige 
Schaffen sowie ein Motivationsschreiben enthalten. 
Eine Visarte-Mitgliedschaft ist nicht vorausgesetzt. 
Die Auswahl erfolgt bis spätestens Ende April 2016. 
Eingabeschluss für Bewerbungen ist der 1. April. 
Bewerbungen an: Stiftung Atelier Cité Paris, 
Lukas Erni, Giselistrasse 11, 6006 Luzern.

Literaturpreis «Das zweite Buch»
Die Marianne und Curt Dienemann-Stiftung Lu-
zern schreibt den Dienemann-Literaturpreis «Das 
zweite Buch» für deutschsprachige Autorinnen und 
Autoren in der Schweiz aus. Ausgezeichnet wird das 
Manuskript für eine zweite Buchveröffentlichung 
in Prosa oder Lyrik. Der Preis wird alle zwei Jahre 
verliehen und in einer öffentlichen Veranstaltung 
überreicht. Der Preis ist mit 20 000 Franken dotiert. 
15 000 Franken gehen an die Autorin oder den Autor, 
5000 Franken als Druckkostenbeitrag an den Verlag 
der Zweitveröffentlichung. Teilnahmeberechtigt sind 
Autorinnen und Autoren bis 40 Jahre mit Schweizer 
Herkunft oder nachgewiesenem Lebensmittelpunkt 
in der Schweiz. Sie müssen ein bereits veröffentlich-
tes Buch-Debüt vorweisen können. Einzureichen 
sind ein Konzept und mindestens 20, maximal 30 
Seiten des Manuskripts für das zweite Buch, dazu 
CV und Angaben zur ersten Buchveröffentlichung. 
Eingabefrist: 30. April.
Zustelladresse: Geschäftsstelle Marianne und Curt Die-
nemann-Stiftung, Dreilindenstrasse 75, 6006 Luzern. 
Für Auskünfte: karl_buehlmann@bluewin.ch.

NAMEN
Schüür / Blue Balls Festival
Thomas Gisler, langjähriger Geschäftsleiter des 
Konzerthauses Schüür in Luzern, wird ab 1. April 
neu bei Blue Balls Music in Zürich tätig sein. Die 
Tätigkeit umfasst Talent Buying, Artist Relations 
und Production. Blue Balls Music ist verantwortlich 
für die Organisation und das Programm des Blue 

Balls Festivals in Luzern, das in diesem Jahr vom 
22. bis 30. Juli stattfindet.

Fumetto: Wechsel im Leitungsteam
Andrea Leardi wird Fumetto – Internationales 
Comix-Festival nach dem Jubiläumsfestival 2016 
verlassen. Nach dreijähriger Leitung der Kommu-
nikation und des Marketings von Fumetto sucht 
Andrea Leardi eine neue berufliche Herausforde-
rung. Die Stelle wird unverändert ausgeschrieben 
und neu besetzt.

NOTIZEN
Sedel plant Open-Air-Festival
Der Sedel Luzern plant mit Geld aus einem Förder-
preis (Albert Koechlin Stiftung, 50 000 Franken) ein 
Open-Air-Festival. Damit wird das 35-Jahr-Jubiläum 
gefeiert. Das Open-Air-Festival ist auf Juni dieses 
Jahres geplant.

Luzerner Theater: Besucherrückgang
Das Luzerner Theater hat in der letzten Saison 
weniger Besucherinnen und Besucher erreicht: 
Die Zahl ging von 73 000 auf 68 000 zurück. Dies, 
obwohl die Zahl der Vorstellungen von 334 auf 339 
zugenommen hat.

KKLB wird 2017 geschlossen
Werner Alois Zihlmann, alias Wetz, Künstler und 
Betreiber von Kunst und Kultur im Landessender 
Beromünster (KKLB), wird das Haus 2017 für ein 
Jahr schliessen. Er begründet dies wie folgt: «Das 
Haus existiert jetzt im sechsten Jahr, 2017 folgt 
ein Ruhejahr».

PREISE
Kulturpreis Horw 2015
Die Gemeinde Horw verleiht den Anerkennungspreis 
2015 an Hans K. Müller (10 000 Franken). Der 
frühere Luzerner Hotelier machte sich als Pianist, 
Komponist und Schauspieler in der Region Luzern 
und gesamtschweizerisch einen Namen. Dieses Jahr 
vergibt der Gemeinderat zudem zwei Förderpreise im 
Bereich Film an «Nicht ganz hundert… oder 98 
Jahre Poststelle Kastanienbaum» (Kurt Koller, 
25 000 Franken) sowie «Pepita & Max: der Alpse-
gen» (Kultur & Medienwerkstatt Kastanienbaum, 
15 000 Franken).



RÄTSEL

70

Auf Kreuzfahrt mit Käptn Steffi 

VORSCHAU

Dies und mehr in der März-Ausgabe von 041 – Das Kulturmagazin:

eben: 4 magische Zahl dieser Ausgabe 12 dient der Reflexion 
über das Zurückgelegte 15 Polhaie-Anagramm: Ging mit Hamlet 
/ gelegentlich ins Bett / ergab sich am Schluss dem Trunk / 
indem sie in einem See versunk (man konnte, um sie zu sehen 
/ diese Saison ins Luz’ Theater gehen) 17 Frau, deren Karriere 
von Luftballons getragen wurde 18 Misstöne, im Konzert vieler 
Kulturplayer nicht zu vermeiden 20 nirgends auf Erden gibt’s 
dünnere Luft 23 I x I 24 ist ist Ost (lat. resp. franz.) 26 milli-
micro oder 1000 pico 28 around England 29 Löcherlöffel 31 
klebriger Vogel 33 damit ist das cheval gesattelt 35 das Ziel 
hier ist der Weg, aber in der Sprache Laotses (gehst du ihn 
rückwärts, erhältst du den Hafer, den dein horse dafür benötigt) 
36 den Stapellauf ins Meer vollziehen? Fleisch einbalsamieren

aben: 1 – und ich sage Euch: Nicht die Anzahl deiner Blogein-
träge zählt, sondern wie viele ... du hast 2 CH-Gewerkschaft, 
verkehrte früher verkehrt in Japan 3 Mann, mit nicht nur 
einem Herz aus Stein / denn als Säule dient sein Dasein 4 
Zwölffingerdarm des Mediziners (Namensvorschlag für eine 
Zweierband) 5 egnalhcsrutluK-xE ehcsinrezul 6 Reptilien, die 
in kleiner Form gern einem Eid folgen 7 war Star-Wars-Star 
(Filmname) (Initialen) 8 R x I 9 the menace Hopper 10 mc2 11 
ich sage nur: I säge nüt 13 das Schwert des Malers (geeignet 
z.B. zum Malen eines Schwerts) 14 gute ..., schlechte ... sagt 
der Tidenhuber 16 was du gerade machst 19 klebt hinten am 
österreichischen Auto 21 die Kulturchefin hat ein Telephon / 
auch ich hab ihre Nummer schon (kein Skandel um sie) 22 
deutscher Grossvater des Euro - währt in Entenhausen 25 
Penn oder Connery, spielt hier keine Rolle 27 schwed. Gruppe 
bescheret dir / ein solches Erlebnis hier 30 luzernische Ex-
Kulturschlange 32 ..kanton 34 Personalpronomen, das 9, 11 
und 25 stellvertreten kann, aber nicht z.B. 21 37 = 23

Die Lösung ist der Name einer Webseite, die anno 2008 
eingeführt wurde und vom Wortspiel her als Käptn-Steffi-
Lösung würdig ist, sie ergibt sich aus den nummerierten oder 
deren benachbarten Feldern, wobei z.B. 12-2 den Buchstaben 
bezeichnet, der (horizontal) im zweiten Feld vor demjenigen mit 
der Nummer 12 steht.
Kann Spuren von Haselnüssen und Pferdefleisch enthalten. 
Konsumieren auf eigene Gefahr.

Lösungen vom letzten Heft
nizzi: 0 lemreuS 1 Ca 2 Atze 3 Seerosen 4 trödeln 5 Murphys 
6 Uderzo 7 Sekunde 8 Klon 9 Ludothek 10 Kelvin 11 A 13 
teilen 19 Dubai 23 Aas 29 U 30 S 31 R

Bis zum 10. des Monats einsenden an: 
041 – Das Kulturmagazin, Rätsel, Postfach, 6000 Luzern 7
oder E-Mail an: verlag@kulturmagazin.ch, Betreff «Rätsel»

Gewinnen Sie einen Gutschein im Wert von 50 Franken von 
Cede.ch. Musik, Filme, Bücher und Games PORTOFREI 
bestellen.

durä: 1 cast 5 Muskelkater 12 Pudelmütze 14 O 15 Rekord 
16 Leere 17 Prune 18 Ovid 20 Ode 21 HZ 22 Nautilus 24 E 
25 Yoda 26 SH 27 Nebel 28 süsser 22 Nanny

Die Lösung war Kandinskyzucker.

Cecilia Schnüriger aus Luzern ist die glückliche Gewinnerin

ZUERST DIE ERÖFFNUNG …
Das Tropenhaus in Wolhusen wird neuerdings zum Kulturhaus. 

1 2 3

4 5 6 7 8 9 10 11

12 13 14

15 16 17

18 19

20 21 22 23 24 25

26 27 28 29 30

31 32 33 34 35

36 37

13-2 31 33+2 22 12+1 21 35 19+3 6+1 16

… UND DANN INS APERO
Wie der Alkohol auch als Schmiermittel der Kultur wirkt. 
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Illustration: Till Lauer

Stille Post – Was hast Du noch niemandem erzählt?
Der Illustrator Till Lauer sammelt Geheimnisse aller Art. An dieser Stelle erscheinen  
monatlich Auszüge aus seinem fortlaufenden Projekt www.stille-post.ch. 
Anonyme Beiträge per Post an Till Lauer, Voltastrasse 32, 6005 Luzern.



Bis Ende Februar 2016 erhalten Frühbestellerinnen und -besteller das Buch
«Zwischenrich» zum Spezialpreis von CHF 70 statt 120, plus Versandkosten.

Weitere Informationen zum Buch finden Sie unter www.abl.ch 
Bestellungen: Per Mail an kultur@abl.ch oder direkt bei der Kalender & Werbe AG

unter www.kalender-werbe.ch/zwischenrich.

KultDas Buchzum
Zwischenrich
Jetzt zumSonderpreis

vorbestellen!

Die
Wohnungendes Kulturprojekts«Zwischenrich» der abl-Siedlung Himmelrich 3verschwinden langsam vonder Bildfläche. Was bleibt, istdie Erinnerung an eine einzig-artige Zeit und: Im Mai 2016erscheint das Buch zum Pro-jekt. Frühentschlossenekönnen dieses ab sofortzum Sonderpreisvorbestellen.
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